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politik und Geſchichte. 


Der Staat als Lebensform. 

Wir ſind in unſeren Ausführungen, die ſich die Auf⸗ 
gabe ſtellten, den Wert der Geſchichte für die Beurtei⸗ 
lung der Politit zu zeigen, zu einem Punkte gelangt, der 
es angebracht erſcheinen läßt, noch mit einigen Worten 
auf eine neue Art der wiſſenſchaftlichen Betrachtung 
politiſcher und geſchichtlicher Zuſammenhänge einzu- 
gehen. 

Wenn wir vom Lebensraum des deutſchen 
Volkes geſprochen haben und von ſeinem Schickſal, Volk 
ohne Raum zu ſein, wenn wir hervorgehoben haben, 
daß die Richtung, in der die Entwicklung eines Volkes 
verläuft, in engerer Beziehung ſtehe zu ſeinem Cha⸗ 
rakter und zu der Landſchaft, in weiterer Be⸗ 
ziehung zu dem weltgeſchichtlichen Raum und der welt⸗ 
geſchichtlichen Zeit, ſo war darin ſchon einiges ange⸗ 
deutet, was über das beſondere Gebiet rein geſchichtlichen 
Sehens hinausgreift. Wenn wir das Organiſche 
des Staates betont haben, ſo haben wir damit den Staat 
als ein Lebeweſen gekennzeichnet, das / von feiner Erd- 
gebundenheit nicht loskommt, vielm in den Grund⸗ 
lagen feiner Lebensführung von d räumlich e 
Gegebenheiten abhängig ijt, welche die Richtung und die 
Möglichkeiten ſeines Wachstums beſtimmen. Jede 
wiſſenſchaftlich geſchukte Politit m rd daher nicht nur mit 
der n e aha rn ebenſo ſehr mit der 
Erdkunde Fühlung alten. 

Politit iſt in gleicher Weiſe angewandte Ge⸗ 
ſchichte wie angewandte Erdkunde, wie ja über⸗ 
haupt Geſchichte und Erdkunde niemals ſcharf zu trennen 
ind. $ 

2 Und die neue Betrachtungsart der Geopolitik 
ſtellt nun eine Syntheſe, eine Zuſammenfaſſung, dar; ſie 
nimmt zur Begründung des politiſchen Weltgeſchehens 
die weſentlichen Geſichtspunkte aus der geographiſchen 
A ne und verknüpft ſie gi dem hiſtoriſchen 


Tatſachenmaterial zu einem Geſa 
ſierenden Leben der ten ge 
je 6 
` 4 3 f 0 tz e } N 
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Kiellen, dem wir 

Es muß für unſere Betrachtung genügen, wenn wir 
die geopolitiſche Einſtellung ungefähr nach dem Umfang 
ihres Stoffkreiſes kennzeichnen. Sehen wir im Staate 
einen Organismus, ſo liegt es nahe, vom Leib und 
von der Seele des Staates zu ſprechen und ſie in enge 
Beziehung zum Wachstum des Staates zu ſetzen. 
Ausgangspunkt für die geopolitiſche Betrachtung des 
Staatsleibes wird immer die geographiſche La ge 
des Staatsraumes unter Berückſichtigung ſeiner allge- 
meinen Bodenverhältniſſe und ſeiner klimatiſchen Be⸗ 
ſchaffenheit ſein. Wir gewinnen damit die Bedingungen, 
unter denen ſich die Wirtſchaft, der Handel, die Induſtrie, 
der Verkehr in dem Staate entwickeln kann. Ein flein- 
räumiger Staat mit guten Bodenſchätzen in günſtiger 
klimatiſcher und verkehrsgeographiſcher Lage, wird ſtets 
im Vorteil ſein gegenüber einem noch ſo große 


räumigen Staate mit wenig Bodenſchätzen in un⸗ 
günſtiger Lage. g ſchätz 


Schon verkehrsgeographiſch ſind die Lebensbedin⸗ 
gungen der Staaten ſehr verſchieden. Wir brauchen nur 
einen In ſelſtaat wie England in Vergleich zu ſetzen 
mit einem ausgeſprochenen Binnenſtaat, etwa der 
Schweiz, um zu ſehen, wie die Meerlage einen Staat 
zur Expanſion und Meerbeherrſchung gewiſſermaßen 
treibt, während ein Staat, der in ſeiner abgeſchloſſenen 
Lage keinen Zugang zum Meere gewinnen kann, nie⸗ 
mals zur Weltmacht aufſteigen wird. 

Man begreift hieraus leicht den Drang der 
Staaten zum Meere. Als Beiſpiel aus der Geſchichte 
mag der Kampf um das Dominium maris Baltici 
dienen, der ſeit dem 15. Jahrhundert die Geſchichte des 
europäiſchen Nordoſtens beherrſchte. Polen und Litauen, 
der deutſche Ordensſtaat, Brandenburg-Preußen, Ruk- 
land, Schweden und Dänemark, alle Anrainer des bal⸗ 
tiſchen Meeres find in dauernde Kriege um die Oſtſee— 
herrſchaft verwickelt. Nach den geographiſchen Bedin- 
gungen war Polen ſeit der Vereinigung mit Litauen 
eigentlich dazu berufen, die Großmacht des Oſtens zu 
werden. es war damals der Staat, der „von Meer zu 
Meer“ ging. Wir ſehen, daß die geographiſche Lage 
allein es ni ht macht, denn Polen hat die günſtige 
Gelegenheit, die ihm die Natur einmal bot, verpaßt. 
Iſt nicht der Kampf um das baltiſche Meer nach dem 
Weltkriege in ein neues Stadium getreten? Man Sollte 
doch ein wenig auf die Gef hitte ſehen. Die Löſung 
dürfte kaum im Sinne polniſcher Phantaſten erfolgen, 


Bahnhof abge 


3a 


Das Kriegsminiſterium gibt über das Verſchwinden des Gene- 
rals Zagörski folgende amtliche Darſtellung: „Auf Grund eines 
Antrages des Militärſtaatsanwalts in Warſchau, der von höhe⸗ 
ren Militärbehörden veranlaßt wurde, hatte das Militär⸗ 
bezirksgericht in Warſchau den Beſchluß gefaßt, den Brigadegene⸗ 
ral Wlodzimirz Zagörski aus der militäriſchen Unterſuchungs⸗ 
haft in Wilna zu entlaſſen. Infolgedeſſen wurde General Za⸗ 
görski am 6. d. Mts. nach Warſchau beordert, wo er dem 
Kriegsminiſter Rapport erſtatten ſollte. Im Laufe 
des Tages erfuhr der Termin des Rapports eine Aenderung. 
Er wurde auf den 8. bzw. 9. d. Mts. verſchoben. General 
Zagörski wurde davon unmittelbar nach feiner Ankunft in War- 
ſchau um 7.45 Uhr abends auf dem Wilnaer Bahnhof von einem 
Stabsoffizier vom Hauptinſpektorat des Heeres in Kenntnis ges 
ſetzt. Dieſer Offizier handelte im Auftrage der zuſtändigen Mili⸗ 
tärbehörden. Es wurde von ihm auch mitgeteilt, wie ſich General 
Zagörski über Tag und Stunde des Rapports beim Kriegs⸗ 
miniſter vergewiſſern ſollte. General Zagörski gab gleich nach 
ſeiner Ankunft ſein Gepäck im Warteraum ab und benutzte das 
Auto“ das der Stabsoffigier vom Hauptinſpektorat zur Verfügung 
hatte. In Begleitung dieſes Stabsoffiziers und eines zweiten 
Offiziers, der den General auf ſeiner Reiſe nach Warſchau be⸗ 
gleitet hatte, fuhr er vom Wilnger Bahnhof über die Kierbiedz⸗ 
brücke und bat darum, feine Wohnung aufſuchen zu können. In 
der Krakauer Vorſtadt bei der ul. Trebacka äußerte er die Bitte, 


das Auto anzuhalten, 


da er ein Bad nehmen wolle. Sein Wunſch wurde gewährt, und 
er verließ das Auto, mit dem die Aero Offiziere re Haupt⸗ 
inſpektorat weiterfuhren. Dieſe Begleitumſtände find‘ durch cin- 
mittige Ausſagen beider Offiziere vom Hauptinſpektorat und des 
Chauffeurs Teitgeiegt worden. Da fid der General Zagörski weder 
am 8. noch am 9. d. Mis. beim Kriegsminiſter zum Rapport ſtellte, 
und da der Militärſtaatsanwalt, der ihm die Anklageſchrift über⸗ 
reichen wollte, ihn in ſeiner Wohnung nicht antraf, 
ordnete er Ermittelungen zur Auffindung des Aufenthaltsorts des 
Generals an. Die bisherigen Ermittelungen haben ergeben, daß 
der General Zagörski weder in der Wohnung feiner Familie noch 
in ſeiner früheren Wohnung und auch nicht bei Bekannten gewejen 
mar. Der Aufenthaltsort des Generals Zagörski und feim- met- 
teres Schickſal find den Milttärbehörden bisher unbekannt. Es iht 
feſtgeſtellt worden, daß das Gepät am 6. d. Mts. vom Wilnner 
olt wurde: J ò 


ft n, daß der General 


q hy 

görski ſeinen gegenwärtigen Aufenthaltsort 

vorſätzlich verbirgt 
und ſich zum Rapport beim Kriegsminiſter nicht ſtellen will. Ueber 
die Angelegenheit iſt deshalb ein formelles Gerichtsverfahren er⸗ 
öffnet und es ſind bon Amts wegen Steckbriefe erlaſſen worden. 
Zum Schluß wird noch mitgeteilt, daß alle anderen Vermu⸗ 
tungen, auf die in der Preſſe hingewieſen wird, in dem bisher er⸗ 
langten Material feine Grundlage finden. Auch hatte das Kriegs⸗ 
miniſterium kein Kommunikat angekündigt, das übrigens vor Er⸗ 
langung des endgültigen Materials nicht erſcheinen konnte. Das 
Kriegsminiſterium hat bisher niemandem Aufklärungen in dieſer 
Frage erteilt, und ſo haben die Ae Meldungen in der 

Preſſe nicht von den zuſtändigen Mililärbehörden geſtammt.“ 


Ein Deutſcher darf in Polen keine Arbeit 
| bekommen. 


Wir leſen in der „Rzeczpospolita“: „Wie wir erfahren, können 
die wiederholten Bemühungen deutſcher Baufirmen, di 
die noch immer von einem neuen Polen „von Meer zu 
Meer“ fabulieren. 5 Nr 

Der Staatsleib allein mit feinem Umfang, der 
durch eine — immer mehr oder weniger künſtliche und 
willkürliche — Grenzführung gegeben iſt, tut es nicht. 
Der Staat hat auch eine Seele. Die Geopolitik hat 
ſich alſo nicht nur mit den Verhältniſſen des Bodens, 
der Wirtſchaft, des Verkehrs, der Induſtrie in den 
Staaten zu befaſſen, ſie unterſucht auch, wie es mit der 
Bevölkerung der Staaten und mit ihrer Stellung zum 
Staate ſteht; ob es ſich um einen Nationalſtaat 
oder einen Nationalitätenſtaat handelt; wie 
es um die Rechtsverhältniſſe im Staate beſtellt 
ift, wie die Kultur ſich geſtaltet, welche Staats- 
verfaſſung und Staatsgeſinnung gilt. Aus 
allen dieſen Dingen kann die Geopolitik auf die ſee⸗ 
liſche Kraft des Staates ſchließen, ſie kann beur⸗ 
teilen, ob der Staatswille, der ſich nach außen 
betätigt, geſund iſt. Wir hatten zu Beginn unſerer 


Ausführungen betont, daß der Staatswille immer ein“ 


Machtwille iſt; jeder Staat, in dem das Leben rege 
iſt, ſtrebt mehr oder weniger nach Macht, zum mindeſten 
nach Weltgeltung. Es kommt nur oft genug vor, 
daß der Staatswille über die Kraft des Staates hin- 
ausgeht und ihm ſchadet. 

Jeder Staat kann als ein Kraftzentrum 
gelten, von dem nach verſchiedenen Richtungen politiſche, 
kulturelle, wirtſchaftliche Kraftlinien ausſtrahlen, 
die ſich vielſach mit denen der Nachbarſtaaten berühren 
oder kreuzen. Es entſtehen Reibungsflächen, Gefahren⸗ 
onen. N ANTA 
; In der heutigen Weltpolitik, die durch die impe- 
rialiſtiſche Haltung der großen Mächte, durch ihr 


+ 


efkantsanmeite den 


die 


Jugorsli, der polniſche Daudet. 


den Zweck verfolgen, unſeren einheimiſchen Baumarkt in ihre 
Hand zu bekommen, bald von günſtigen Reſultaten gekrönt wer⸗ 
den, und zwar dank der energiſchen Aktion der großen Baufirma 
Erich Brieger in Kattowitz, die von Berliner und Darm⸗ 
ſtädter Kapital finanziert wird und gegenwärtig große Bauarbei⸗ 
ten in Hamburg ausführt. ſchon 
Jahren im Warſchauer Magiſtrat um Arbeit bemüht, ſtieß aber 
damals auf die Zurückweiſung der Stadtbehörden, die von dem 
richtigen (1) Standpunkt ausgingen, daß jegliche Arbeiten 
nur inländiſchen Firmen übertragen werden ſollten. (Kattowitz 
liegt unſeres Wiſſens auch im Inland.) Die Firma Brieger ließ 
ſich jedoch durch den Mißerfolg nicht abſchrecken und hat jetzt ein 
Gebot auf den Bau eines Nr rg für die Warſchauer Kranken⸗ 
kaſſe abgegeben, deſſen Herſtellung ungefähr 3 Millionen Zloty 
koſten ſoll. 
ten abgegeben, die ſich aber teurer ſtellen. Deshalb ſoll der Vor⸗ 
ſtand der Warſchauer Krankenkaſſe geneigt ſein, den Bau der 
deutſchen Firma zu übergeben. Wir glauben aber nicht daran, 
daß der Vorſtand einer polniſchen ſozialen Einrichtung, wie es die 
Krankenkaſſe iſt, die ihre Exiſtenz und Entwicklung nur auf die 
Groſchen des polniſchen Arbeiters und Handwerkers ſtützt, 


Induſtrie und das deutſche Kapital unterſtützen ſoll. Es iſt klar, daß 
wir, wepi die Arbeiten von der Firma Brieger übernommen werden, 


Wir würden es dann mit einer höchſt unpatriotiſchen Handlung 


Polen haben anſcheinend nur das Rech 


dürfen aber keine Aufträge erhalten. Intereſſant iſt auch die ſt⸗ 
ſtellung der „Rzecgpospolita“, daß die Kattowitzer Induſtrie neuer⸗ 


dings zur „deutſchen“ Induſtrie gehört. 


Lauſanne, 11. Auguſt. 


zuſammengetreten. Die Kommiſſionsberichte ließen die 5 
gierten vollzählig erſcheinen. Den Vorfib führte der gmerikaniſche 
Biſchof Brent ⸗Neuhork, der in ernſten Worten auf die - 
kung der Kommiſſionsarbeit hinwies. 


Berliner‘ Univerſitätsprofeſſor Dr. Deißmann. Im Namen 
ſeiner Sektion unterbreitete er dem Konzil den Entwurf einer 
„Bot ſchaft an die Chriſſenheit“. Die Botſchaft feiert 


weſentlichen & 
des 1 chulſtlichen Kirchen als der religiöſen Kraftquelle der 
Menſchheit. Sie ſtellt feſt, daß das Lauſanner Weltkirchenkonzil, 
beſchickt von zahlreichen Hiochlichen Vertretern aus der alten und der 
neuen Welt wie auch aus vielen Miſſionen, im Geiſte der Buße 


Dieſe Firma hat fih ſchon vor gwei: 


Botſchaft an die Chriſtenheit. 


Nach dreitägigen Kommiſſionsſitzungen 
iſt das Plenum der Weltkirchenkonferenz heute vormittag N A 
Jean 


des Evangeliums als des einigenden Ban⸗ 


Telephon 52-25 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
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Außer dieſer Firma haben 14 polniſche Firmen Offer⸗ 


mit 
offenbarem Schaden für unfere eigene Induſtrie die deutſche 


bald in Warſchau deutſche Ingenieure, Meiſter uſw, ſehen werden. 8 


des Vorſtandes der Krankenkaſſe zu tun haben, und das dürfen wir 
auf keinen Fall zulaſſen.“ — Es iſt natürlich viel ſozialer gehandelt, 
wenn man den Bau um einige Hunderttauſende teurer herſtellt und 
dafür die Krankenkaſſenbeiträge verdoppelt. Deutſche Firmen in 
t Steuern zu entrichten, 


Für die 111 Mitglieder umfaſſende etſte Sektion berichtete der 


und mit dem Bekenntnis, daß die Chriſtenheit den For⸗ 


derungen des Evangeliums nicht gerecht gewor⸗ 


den iſt, feſt entſchloſſen iſt, den lähmenden Geiſt der Zwi 

abzutun und mit ihrer Hilfe einen neuen Anfang zu machen 

zur Einigung der getrennten Chriſtenheit. 
„Mit tiefer Dankbarkeit,“ ſo heißt es 


dann weiter, „hat die 


Konferenz dabei erkennen dürfen, daß die Abgeordneten der in ihr 
vertretenen Kirchen bei aller Vielfältigkeit ihrer Begabung und 


ihres geſchichtlichen Erbes anerkannt haben, daß fie geiſtig eins 


find in Jefu Chrifto. Dieſe Erfahrung hat die Konferenz veran⸗ 
laßt, die Botſchaft der Kirchen Jeju Chriſti der Welt zu verkünden 
und ihr einen einmütigen Ausdruck zu geben: Ohne liebevolles 


Verſtändnis für das ſoztale Elend unſeres Zeitalters, für deſſen 


Drang nach intellektueller Ehrlichkeit, nach ſozialer Gerech⸗ 
tigkeit — neuer Geiſtigkeit geht es nicht. Die Kirchen 


bieten dieſes alte Evangelium auch heute an als die Antwort auf 
die Nöte derer, die in gottgewolltem Ringen zur Wahrheit empor, 


ſteigen.“ $ \ \ 
Die Ausſprache über dieſe Kundgebung dauert an. 


Streben nach Beherrſchung der Welt, beſonders im 


wirtſchaftlichen Sinne, gekennzeichnet iſt, gibt es eine 
roße Zahl ſolcher Gefahrenzonen, in denen ſich die 


ntereſſen der Weltmächte begegnen und durchkreuzen. 
Man denke nur an den indo⸗pazifiſchen Raum, der gerade 


in der letzten Zeit in den Brennpunkt der Weltpolitik 
getreten iſt. Í ; 


rialismus unter anderen Vorausſetzungen. So tann 


der Induſtrie bedingt; alles kommt darauf an, 
Rohſtoff⸗ und Abſatzgebiete zu gewinnen, den Weltmarkt 
zu beherrſchen. ' 


Imperialismus hat es jhon immer gegeben, 
das Wort iſt ja vom römiſchen Imperium hergenommen, 
nur ſtand in jeder Epoche der Weltgeſchichte der Impe⸗ 


man etwa von einem kulturellen Imperialismus Karls 
des Großen oder des Papſttums im Mittelalter ſprechen; 
er wollte der chriſtlichen Idee zum Siege verhelfen. Der 
moderne Imperialismus des 19. und 20. Jahrhunderts 
iſt dagegen vorwiegend durch die rapide Entwicklung 
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| Herr Cheſterton 
über Polen und ſeine Minderheiten. 


„Treffende Bemerkungen“. — Die „deutſche Propaganda“. 


Herr Cheſterton hat durch Polen eine Reiſe gemacht, die 
zn der üblichen Form erfolgte. Bankette und Führungen, Beſuche 
und freundliche Aufnahmen begleiteten ſeine Studienreiſe. Das 

Ergebnis ſeiner Eindrücke drückt er in einer Reihe von Ar⸗ 


titeln aus, die der nationaliſtiſchen Preſſe in Polen ganz 


beſonders gefallen. Wir haben nicht die Abſicht Herrn Cheſterton 
eines Beſſeren zu belehren, denn, daß er ſeine Eindrücke nach 
* Ueberzeugung niederſchreibt, wollen wir nicht anzweifeln. 
Wir wollen nur einige Randbemerkungen machen, die am Schluß 
des Artikels ſtehen. Der Lemberger Univerſitätsprofeſſor W la- 
dyslaw Tarnawski hat einen Artikel Cheſtertons überſetzt 
und im „Kurjer Poznanski“ veröffentlicht. Wir wollen diefe Ar- 
55 unſeren Leſern nicht vorenthalten. Der Lemberger Profeſſor 
jeeibt: 
„Eine Frage, auf die G. K. 3 (Cheſterton iſt bekanntlich 
von kurzem in Polen geweſen] Red.) beſonders aufmerkſam ge⸗ 
worden iſt, das iſt die Frage der nationalen Minderheiten in 
Polen. Dieſer Frage widmet er in feiner Artikelreihe über Polen 
befondere Erwägungen, indem er ſich den Angriffen, über dieſes 
Thema, die namentlich im „New Stalesman“ erſchienen find, ent⸗ 
gegenſtellt. Es ſoll hier der Wortlaut des betreffenden Artikels, 
der reich iſt an trefflichen Bemerkungen, verkürzt ge⸗ 
bracht werden: \ È 
. . „Wenn ich die Möglichkeit hätte, über alles zu ſchreiben, 
was zwiſchen den Türmen Krakaus und dem Hafen von Dan⸗ 
zig liegt, würde es mich ficher dazu führen, bis zu einem gewiſſen 
Grade aufzuklären, weshalb jo viel Helden Polen 
ý eliebt haben. Da es mir aber an Raum mangelt, zu 
ſchreiben, weshalb fie es lieben, muß ich die F berühren, 
wofür es gehaßt wir d. Die Mehrzahl der Engländer weiß 
nichts von Polen und ſie lernen nur von denen, die Polen 

haſſen, und die ich ſtark in Verdacht habe, daß fie gar nicht 
Engländer ſind. Im „New Statesman“ ſchreibt ſemand Ar⸗ 
a der in beſtimmten rágom mit Auslaſſungen über 
Polen 


len hervortritt. Wenn wir ei Vortrag in der Londoner 
rſchaftsſchule hörten und plötzlich durch wilde Rufe unter- 
brochen würden, dann hätten wir denſelben Eindruck. Das 
iſt der Haß! Derſelbe * ijt natu ab im Verhältnis des 
. zum Chriſtentum und des Preußen 
gur | . Bu inden. 
man“ von den Polen die Rede war, die die Bolſchewiſten ſchlugen, 
und die Worte fielen „dieſe hyſteriſchen Kindel“ da 3 
nicht geringer Zweifel darüber, wer im ge nen Augenblick 
dieſen hyſteriſchen Anfall hatte. Später kam die Ten- 
denz auf, den religiöſen Haß mit der Maske einer ver- 
münftigen Kritik oder einer Kritik zu umgeben, die den Anſpruch 
erhob, als vernünftig zu gelten. r „New Statesman“ 
) hat ſich einer Methode bedient, die oft bei derimperialiſtiſchen 
oder konſervativen Propaganda in Anwendung kam, und die 
den Leuten, die an den alten Streit mit Irland denken, 
nicht neu erſcheinen wird. Sie iſt im Namen Ulſter verborgen und 
unter Satirikern mit radikalen Ueberzeugungen als Riten 
be Dieſe Methode iſt folgende: w e 
„Wenn man nicht mehr I beitreiten kann, daß ein be⸗ 
Iſtimmtes Volk ein Volk darſtellt, und daß es ein N Volk 
iſt oder war, dann dividiert analyjiert man feine Beſtandteile, 
bis man eine Minderheit findet, die fih als zweites unter» 
drücktes Volk darſtellen läßt. Es läßt fý immer 
finden. — Dank der Natur der . e e ene e AA 
ſelbſt, ijt in ihnen immer ein Teil, der ſich durch eine gewiſſe 
Beſonderheit auszeichnet, die zuweilen beträchtlich 
iſt. Der veligiöſe Unterſchied Bel fa ſt und 
00 Bose us ied, aber pie kieme Seite ijt 
Unendliche gezogen wird. Theorie müßte eine 
A e Apr Seit uno i ae N 
in IArlan n. Es genügt zu gen, Je a iſchen aktuellen 
diund weſentlichen nationalen een und Aſpirationen der 
anderen Gruppen ſtets ein Unterſchied beſteht. Das alte Stück, das 
von den „Times“ und anderen lichen Blättern gegen Irland 
verſucht worden iſt wird jetzt von Statesman! und anderen 
verehrlichen Blättern gegen Polen verſucht. 
Ich will nicht behaupten, daß es unrichtig wäre, beſondere 
Einrichtungen für Belfaſt und ähnliche für Polen zu f n. Es 
it Tatſache, daß viele polniſche Politiker, den polniſchen 
Soldaten nicht ausgeſchloſſen, der jetzt 


P - ichtungen fympathij 
wollen angeſichts der lokalen e fegt | 
chende Zugeſtändniſſe geben, die ſo weitreichend fein 
ie die Unzufriedenheit vieler ihnen näher⸗ 


S 


die, daß er ins 
man ei 


ſtehender Volksgenoſſen hervorrufen. Dort wo Polen liegt, tit |; 


732 AN 
MUG 1 nahme man bei Finnland A NAA wohin 
iri die weſtliche Ziviliſation auf anderem 2 ommen ijt, und das 
E en weſtlichen Charakter eſtniſchen 2 üſſen verdankt. Der 
Anterſchied zwiſchen polniſcher und ruiheniſcher Na- 
tionglität ift ebenſo wie gwif demiriſchen und dem Ulſter⸗ 
5 volk. Es gibt nicht auf beiden Seiten denſelben Typ auf Tra» 
ditionen gestützter Nationalität. Es gibt einen ſehr prak⸗ 
tiſchen Maßſtab für die genenfeitigen Verhältniſſe im Often. 
Niemand hat Polen re en und niemand ges 
dachte je der Ruthenen. Vor etlichen Jahren war Polen 
nicht auf der Karte zu jetem, beſtand aber. Dreimal raffte es 
ſich auf, daß Europa in feinen n erzitterte und von Qoli- 
fuornien bis zum Kaukaſus kannte Feder den Schmerz der pol- 
 atiden Vertriebenen. Wenn es aber ukrainiſche 
Vertriebene gab, ſo nehme ich nicht an, daß es ihnen gelungen wäre, 
hben Weltenraum mit dem ukrainiſchen Namen anzufüllen. 
Wenn es rutheniſche Revolution gab, dann waren ſie 
Sjo ſtill und ſchamhaft, daß fait all diefe Völker bis vor 
kurzem einfach als Mos kowiter erſchienen. Aber jeder Mann 
der mit geſundem Verſtand ausgeſtattet iſt, wußte, daß die 
Polen n Moskowiter waren. Beſonders gut 
wußten das die Moskowiter ſelbſt. Dieſes Volk hat ſich erhalten 
und ijt wieder zum Leben auferſtanden, in Gegenden, 
. re Merkmal nicht die Nationalität zu ſein pflegt, in denen 
Rafi und Sprache ſehr kompliziert ` find. 
Niemand würde in dieſen Gegenden einen zufriedenſtellend funk⸗ 
tionierenden Staat ſchaffen können, der frei wäre, von ge- 
miſchter Bevölkerung und internationalen Problemen. Die Polen 
find ſich der Schwierigkeiten bewußt und ſtreben doch ziemlich 
eifrig nachihrer Löſung, wähkend die Deulſchen und 
die Moskowiter auf die Gelegenheit warten, dieſe Gebiete 
überſchwemmen zu können. Weder den einen noch den anderen iſt 
es jemals eingefallen, vorzutäuſchen, daß fie mit den ihnen unter» 
worfenen Völkern ſympathiſierten. < 


7 Hier kann ſich ein beſcheidener Verſuch, der auf die 
Preſſefeinde Polens anzuwenden wäre, als nützlich er- 
weiſen. Es wäre intereſſant, eine Unterſuchung anzuſtellen mit 
denen, die über Litauen und Ruthenten weinen, wieviel 
von ihnen damals über diefe Staaten weinten, als fte einen Teil 
des großen Imperiums bildeten. Das Blut wallt ihnen auf det 
dem Gedanken, daß Polen die Ränder eines Landes bebiſſen 
hat. Sie widerſetzten ſich nicht, als das ganze Land von Ruß⸗ 
land verſchlungen wurde, — wenn überhaupt ein Land zu bers 
ſchlingen war. aa Kritiker kümmern ſich nicht mehr 
um ihre Länder, als Miß Smith um die kalviniſtiſche Theologie. 
Die Triebfeder it preußiſche und ruſſiſche Propa⸗ 
ganda und das Mot ip der Haß des Cyriſtentums. Dieſe 
— Worte Cheſtertons find fürwahr eine tref nde Charakteriſtik der 
Angriffe gegen Polen.“ s š 3 3 


er ? 


Als z. B. im „New States- |] 


ort ift ein wir k⸗ i 


ANAE 


Voſener Tageblaft. +- 


Generalſtreik in Lodz? 


Der Lodzer Straßenhahnerſtreik dauert mit unverminderter 
Schärfe fort. »Berjdiedene Anzeichen ſprechen für einen General- 
ſtreit. Es finden eine ganze Reihe von Konferenzen ſtatt, ohne 
daß es gelingt, den Streit beizulegen. In der letzten Magiſtrats⸗ 
ſitzung brachte der Beiſitzer Kazmierczak eine Interpellation über 
den Standpunkt des Magiſtrats und über den Streik der Straßen⸗ 
bahner ein. Er erhielt vom Bizepräfidenten Wojewödzki zur Wut- 
wort, daß er in einer Konferenz mit den Straßenbahnern erklärt 
habe, er halte die Stellung der Straßenbahndirektion für provoka⸗ 
toriſch, und er werde in der Sitzung des Aufſichtsrats die Wieder- 
aufnahme der entlaſſenen Angeſtellten verlangen. In einer Dele⸗ 
giertenverſammlung des polniſchen Textilverbandes „Praca“ 
und des Klaſſenverbandes wurde beſchloſſen, ſich mit den ſtreiken⸗ 
den Straßenbahnern ſolidariſch zu erklären. In einer Verſamm⸗ 
lung des Chauffeur verbandes iſt man nach längerer Aus⸗ 
ſprache zu dem Schluß gekommen, daß die Chauffeure ebenfalls in 
den Streit treten müßten, um die Forderungen der Straßenbahner 
zu unterſtützen. In einer Vorſtandsſitzung wird der Zeitpunkt des 
Streikbeginns feſtgeſetzt werden. Zwiſchen dem Regierungskommiſſar 
Jzycti und den Straßenhahndirektoren hat eine Konferenz über 
die durch den Streik geſchaffene Lage ſtattgefunden. Der Regie- 
rungstommiſſar erklärte, daß der Streik für Lodz unliebſame 
Folgen zeitigen könne. Es könnte ſogar eine Steigerung 
der Lebensmittelpreiſe einſetzen. Die Direktoren er⸗ 
widerten darauf, daß ſie nicht berechtigt ſeien, eine Entſcheidung 
zu treffen, da in dieſem Falle der Auf ſichtsrat zuſtändig 
wäre. j ; 

Der Arbeitsinſpektor Wyzykowski hatte eine Konferenz 
der Vertreter der Straßenhahngeſellſchaft und der Straßenbahner 


Die Informationen, die Herr Cheſterton erhalten hat, find | 
nach den Auslaſſungen die er in dieſem Artikel macht, aus den 
Kreiſen der Nattonalde mokratie gekommen. Herr Cheſter⸗ 
ton hat alſo keine objektive Einſtellung zu den Verhältniſſen in 
Polen, und die kann er auch nicht haben, wenn er nur eine be⸗ 
ſtimmte Gruppe der „polniſchen Patrioten“ um Auskünfte an⸗ 
egangen ift; Um zu einem objektiven Urteil zu gelangen, 
äkte er die verſchiedenſten Auffaſſungskreiſe hören müon 
und er hätte, deſſen find wir ſicher, dann auch ein anderes Ur- 
teil gefällt. Der Vergleich, den er beg E der Ukrainer und Polen 
anſtelll und in dem er behauptet, daß! olen und Ukrainer dasſelbe 
eien was in Irland Irkänder und Ülſtermänner feien, iſt vollkommen 
unzutreffend. Die Unterſchiede zwiſchen dieſen Völkern ſind nicht 
Unterſchiede in der politiſchen Geſinnung, ſondern Unterſchiede der 
Art, der Raſſe und der Volkskultur. Wenn Polen (obwohl es 
f. Zt. „nicht zu ſehen“ war) trotzdem heſtanden hat, ſo können 
wir heute ſagen, daß auch das ukrainiſche Volt beſteht. nur daß 
ſeine Energie und ſeine Organiſation, dank der ruſſiſchen Unter⸗ 
drückungsmethoden, nicht ſo ſtark entwickelt ſind, wie 
die Energie des polniſchen Volkes, das ja immer mehr oder weniger 
unter weſtlichem Einflu . hat. Die Bemerkung, day 
Polen gehaßt werde und ies „warum“ die eigentliche Frage 
ſei, trifft nur auf beſtimmte Völkerſchaften zu. Daß Polen irgend⸗ 
wann und irgendwie von den Deutſchen gehaßt worden ſei, 
tjt nicht zutreffend, eher trifft der Haß im umgekehrten Sinne 
zu, wie wir das auch heute noch in den verſchiedenſten polniſchen 
Blättern Tefen können. Ein Haß iſt von deutſcher Seite un- 
möglich — was zu dieſer Annahme führt, ift lediglich die Tat- 
Pu der inneren Kämpfe um eine kulturelle Entwicklung. Man 
ann nur den Menſchen oder das Volk haſſen, das beſonders viel 


ehemals preußiſche Teilgebiet denken. Daß nun in gewiſſen pol⸗ 
air Kreisen daraus Jess oh gegen die Deutſchen eis 


irkungen des es den Kern der 


Hier ſchließt ſich der Kreis. Herr Cheſterton ſagte das 
t > ‘ und fern Anhang einge⸗ 


traurigen Abreiſe des Zaren ins Unbekannte zuſehen konnte, eine 
auffällige Gleichgültigkeit gegenüber dieſen dramatiſchen Momenten 
bekundete. A f WEHR 

Die Enthüllungen Minzlaws laſſen die beiden oben ange⸗ 
führten Tatſachen nun in einem ganz neuen Licht erſcheinen. 

Die Nacht des Todes Alexanders III. in Livadia Hat fih 
im Zarenpalajt zu einer hochdramatiſchen und ereignisvollen ge- 
ſtaltet. Die Kaiſerin Maria Feodorowna ſollte als erſte dem 
Thronfolger Nikolaus den Eid leiſten. Sie verweigerte ihn aber 
aufs energiſchſte, und mehrere Großfürſten, die vom Zaren Verzicht 
auf den Thron zugunſten ſeines Bruders Michael forderten, ſchlu⸗ 
gen ſich auf ihre Seite. N. 5 

ie Gattin Nikolaus“, y 

harrlich in ihrem Widerſtand und e auf ihre und Nikolaus“ 
Rechte. Ihr Schwager, Großfürſt Sergius Michailowitſch, 
nahm ſich der Sache Nikolaus an und erklärte kampfbereit, wenn 
die Kaiſerin⸗Mutter nicht ſofort den Eid leiſte, werde ſie als Staats⸗ 
verräterin behandelt werden. S 3 

Maria Feodorowng weinte bitteré Tränen und wiederholte in 
einemfort: „Ihr müßt es doch verſtehen, ich kenne ihn beffer, als 
Ihr alle; er iſt ja mein Kind und ſteht mir am nächſten. Ich 
weiß aber, daß unter ſeiner Führung Rußland zugrunde gehen 


wird.“ ; $ 
In, Livadia garniſonierte zu Meier Zeit das Regiment. „beiten 
Chef Nikolaus war. Der zukünftige Zar führte ein kamera chaft⸗ 
liches Leben mit den Offizieren dieſes Regiments. Man konnte 
ihn damals oft im Morgengrauen auf einer Troika von einem 
Feſt in Begleitung feiner Offiziere heimkehren ſehen. Das Er- 
ſcheinen dieſer Offiziere vor dem Palais brachte in dem Streit, 
der fidh) hinter den Mauern des Zarenpalaſtes abſpielte, die Ent 
cheidung. Als erſter ſchritt der Großfürſt Sergius zur Eides⸗ 
eiſtung; ihm folgten die ührigen anweſenden Mitglieder des 
Kaiſerhauſes. Die Kaiſerin⸗Mutter gab noch immer nicht nach und 
verweigerte nach wie vor die Eidesleiſtung. Damit dies unbemerkt 
blieb, wurde erklärt, ſie liege krank, darnieder. 

Zar Nikolaus II. hat den Dienſt, den feine Kameraden ihm! 
damals leiſteten. nie vergeſſen. Oft kam er zu ihnen zu 
einem Kartenſpiel, bezahlte ihre Spielſchulden und erwies ihnen 
andere Gefälligkeuen. i MR F 

Den Anlaß zur Eidesverweigerung gab das unter Eid abge- 
gebene Verſprechen, das Alexander III. ſeinem älteſten Sohne, dem 
Thronfolger Nikolaus, abgenommen hatte, auf den Thron zu ver⸗ 
zichten, ſobald ſein Bruder Michael das 21. Lebensjahr erreicht 
haben würde. „Du weißt ja ſelbſt, daß du das Reich nicht ver- 
walten kannſt! Halte es zuſammen bis zur Volljährigkeit Michaels,“ 
ſagte er zu ihm i 8 $ 

Nikolaus verſprach das, hielt aber nicht Wort. Später ſagte 
Nikolaus II. oft, die Urſache aller Mißgeſchicke, die ihn während 


ſeiner Regierung maſſenhaft verfolgten, habe darin gelegen, daß 


Alexandra Feodorowna, war jedoch bes] 


einberufen, zu der jedoch von ſeiten der Direktion niemand cr- 
ſchienen fein fol. Es wurde, wie verlautet, nur folgender Brie 
überbracht: „Auf das Schreiben des Herrn Arbeitsinſpektors geben 
wir bekannt, daß die Frage der Entlaſſung der beiden Angeſtelnten 
für uns endgültig erledigt ijt. Daher iſt auch unſere Teil, 
nahme an der Konferenz zwecklos.“ Da die Straßenbahnvertreter 
nicht erſchienen waren, kam die Konferenz nicht zuſtande. Nach 
einer Sitzung im Arbeitsinſpektorat fand die Konferenz der Tiref- 
tion der Straßenbahngeſellſchaft ſtatt, deren Ergebnis jedoch ſtreng 
geheim gehalten wird. Selbſt den Preſſevertretern hat man über 
den Verlauf der Sitzung nichts näheres mitgeteilt. 


Die Notbeihilfen für die Arbeitsloſen. 


Der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter Dr. Stanislaw Nur» 
kie wie z empfing geſtern Vertreter von Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden und Berufsverbänden von Lodz, Zgierz 
und Pabianice mit dem Abg. Szezerkows ki an der Spitze. 
Die Konferenz betraf die Nokbeihilfen für die Arbeitsloſen der 
drei genannten Städte. Der Miniſter erklärte, nachdem er die 
Forderungen angehört hatte, daß die auf Grund des Beſchluſſes der 
Interminiſteriellen Kommiſſion getroffene Maßnahme 
nicht zurückgenommen werden könne, da fte ſich auf Perſonen Dbe- 
zieht, die die Beihilfen ſchon übermäßig lange Zeit genießen. 
Miniſter Dr. Jurkiewicz gab die Verſicherung, daß er die 
Bemühungen der Selbſtperwaltungen in der Richtung der 
Erlangung der nötigen Kredite für öffentliche Arbeiten 
unterſtützen werde. 


— 
Eine weitere Urſache war, daß er ſelbſt an dem Tode jeines 
jüngſten Bruders Georg ſchuld geweſen iſt. 
Die Tänzerin Kſcheſſinskaja, die größte Paſſion 
Nikolaus II., fühlte ſich mehr zu dem Großfürſten hingezogen. 
Die Brüder gerieten ihretwegen oft in Streit miteinander. Cin- 
mal verſetzte Nikolaus voll Aerger Georg einen heftigen Stoß. 
Georg fiel ſo unglücklich, er fih den Bruſttorb verletzte. Er 
begann nun an der Schwindſucht zu kränkeln, die ihn einem jähen 
Ende zuführte. 3 

Ein Spiel des Schickſals wollte es, daß gerade das Palais, 
das Zar Nikolaus feiner Geliebten Kſcheſſinskaja zum Ge⸗ 
ſchent gemacht halte, von dem aus der Schweiz zurückgekehrten 
Lenin beſchlagnahmt und zum Hauptquartier der Bol ſche⸗ 
wiſten gemacht wurde, die hier innerhalb einiger Monate den 
Umſturz vorbereiteten und von hier aus das laiſerliche Winter- 
palais und die Macht über ganz Rußland eroberten. 

Dieſe Erzählung über die dramatiſche Thronbeſteigung 
Nilolaus II. hat Minzlaw vo Leibarzt Alexanders III. 
Pantiuchin. von dem grei fprieiter Waſſilje w, von 
dem Intendanten des Palais in und noch von vielen anderen 


des Palais gehört. — ——ů— ö 
Republit Polen. 


Die tlaſſung Dr. Bagezkowskis. 
Warſchau, 13, Auguſt. (A. W.) Die plötzliche Entlaſſung des 
Chefs der Bankabteilung des Finanzminiſteriums, Dr. Bacas 
kowski, ſteht im Zuſammenhang mit dem geheimnisvollen Vers 
ſchwinden von Akten, die für den Prozeß gegen den General Z py- 
mirsii gebraucht werden und die Kooperativen⸗Bank betreffen. 
Im Miniſterrat ſoll ein Antrag geſtellt werden, Dr. Baczkloweti 
zu inaktivieren. ap 
Auflöſung des Lemberger Stadtparlaments? 
Warſchau, 13. Auguft: (A. W.) Blätter, die der Regierung 
nahe ſtehen, bringen in kalegoriſcher Form die Meldung, daß auf 
Antrag des Lemberger Wojewoden Dunin⸗Borkowski dem 


; mberae dtverordnetenverſammlung aufgelöſt wer⸗ 
ſoll. Die beabſichtigt nicht, einen Regierungskom⸗ 
miſſar zu ernennen. t vielmehr. Neuwahlen durchzuführen. 


* 3 bl 
Der Marſchall Pilſuds ti hat fih geſtern in Beakellung > 


des Oberſten Gaſierowski von Sulejówet nach Drustieniti 
begeben, um dort ſeinen Erholungsurlaub zu verbringen. 
Der Staatspräſident wird dem Petrikauer Derby 
l l beiwohnen. 
Der Vorſitzende des Petrikauer Rennvereins begab ſich dieſer 
Tage nach Spala, um den Staatspräſidenten zum Petritauer Derby 
einzuladen, das am Sonntag, dem 14. d. Mus, ſtattfindel. Der 
Präſident hat die Einladung angenommen und wird mit feiner 
Gemahlin in Petrikau eintreffen. 
Die Rundreiſe der Amerikaner. BR: 
Kattowitz, 13. Auguſt. (Pat.) Geſtern find hier amerilan 
ji 5 geren iei Pilſudskikomitees mit dem Profeſſor 
i und dem Redakteur n poge 
Ba wurd te von rtretern der je⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhof wurden Wan ener a oa Eh 
die Gäſte Hütten und Gruben in Königshütte 
n fee wurde im ‚Hotel Savoy ein fieſteſſen 
geben. Um 9% Uhr reiſten die Gäſte nach Pojen ab, wo fie 
Er in den Morgenſtunden eintrafen. Auf dem Bahnhof wurden 
jie von Dr. Konkiewie z, vom Abg. Ciſzak, vom Redakteur 
Dr. Haſinski, Redakteur Mufiatet und und Direltor 
Marcintomsti begrüßt. Die Ausflügler werden nach Bes 
ſichtigung der Stadt abends wahrſcheinlich über Gneſen nach 
Gdingen fahren. MB 
Endgültige ee polniſch⸗ruſſiſchen 
) onflikts. 
Der polnifche Geſandte in Moskau, Dr. Patek. der, mie be. 
fannt, fet längerer Zeit in Warſchau weilt, hatte ſtern eine 
längere Ponteng mit dem Vertreter des erkrankten Außenminiſters 
Zalesti, Herrn Knoll. Wie verlautet, wird Patek fih bereits 
Anfangs nächſter Woche nach Moskau begeben, um dort den nach 
der Ermordung Wofkows entſtandenen polniſch-ruſſiſchen Konflikt 
Far nt g eee Weiter wird berichtet, daß Patel 
vor ſeiner Abreiſe aus gtau mit der ruſſiſchen Regierung 
über den gegenſeitigen Austauſch von Gefangenen verhandelte. Es 
handelt fih hier um neun Kommuniſten, die gegen 82 Polen, die 
ſich in ruſſiſchen Gefängniſſen befinden, ausgetauſcht werden follen, 


Die Danziger Polen ſind unzufrieden 

Die Danziger Polen find mit dem Empfang in Gdingen nicht 
zufrieden, da der polniſche Staatspräſident bei ſeinem Beſuch in 
Gdingen mit keinem Wort auf die Huldigung der Danziger Polen 
zu ſprechen kam. Der Mitarbeiter der polniſchen Zeitung. in Dan⸗ 
dig, Miſtat, meint nämlich, der Beſuch des Staatspräſidenten in 
Geingen hätte in der Form an den Beſuch eines ruſſiſchen Ge» 
neralgouverneurs in okkupierten Provinzen erinnert. Man habe 
die fentlichkeit abſichtlich ferngehalten und fogar den Preſſe⸗ 
vertretern zu verſtehen gegeben, daß ſie bei den Feierlichkeiten über⸗ 
lüſſig wären. Nur die polniſche Telegraphenaggentur als amt- 
liches Büro, war in der Lage, etwas von den Reden zu bringen. 
Andere Preſſevertreter wurden nicht in die Nähe des Staats⸗ 
präſidenten gelaſſen. N BR 

Wie man ſieht, hat der polniſche Stantspröjident den Takt bes 
ſeſſen, den die Danziger Polen in jo erſtaunlichem Maße vermiſſen 
ließen. 
Notlandung dreier polniſcher Flugzeuge. 

Die drei polniſchen Flieger, die heute in Dübendorf eintreffen 
ſollten, um am Internationalen Flugmeeting teilzunehmen, haben 
des ſchlechten Wetters wegen Notlandungen vorgenommen und zwar 
einer bei Schwarzbach in Vorarlberg, ein anderer bei Flums und 
der dritte bei Chänis. Die beiden letzteren werden am Freitag nach 
Dübendorf weiterfliegen. Die Maſchine des bei Schwarzbach ge 


er den Schwur, den er ſeinem ſterbenden Vater gegeben habe, brach. landeten Fliegers ift leicht beſchädigt und muß abmontiert werden. 


* 


* 


in tiaba bei den Arabern, Kuhava der ſkandinaviſchen Vä⸗ 


. S ; h d 
bis 12. J bibel ga r, die reichſte Stadt ganz Oſteuropas im 8. 


Heute gut erhaltenes Ruinenfeld in reiches, 7. bis 10. Jahrh. 


nicht zurückgeſchlagen hätten. 


Voſener Tageb fait. | | Erſte Beilage zu Nr. 184. 


Sonntag, 14. Auguft 


Aus der ruſſiſchen Vergangenheit. 


Wer waren die Koſaken? — Der germaniſche Einfluß in Rußlands Mittelalter. 


Von Dr. E. von Behrens. 


tionen Mitteleuropass) nordwärts der Alpen und um 
die Nord- und Oſtſee herum. Hier quoll der Born der Freiheit 
für das geſamte Abendland; von hier erhoben ſich gegen 
den gemeinſamen Feind der Chriſtenwelt, gegen das Mohamme⸗ 
danertum und gegen die aſiatiſche Barbarei die erſten Kreuzzüge; 
von hierher ſtammt der ganze Uradel Europas und alle ſeine 
Fürſtenhäuſer. Und von hier aus kam auch der Ge⸗ 
danke der chriſtlichen Mönchs⸗Krieger⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften. Die Organiſation der in den Steppen Südrußlands 
erſtandenen „Koſakenheere“ zeugt davon, daß die Grundlagen der 
Organiſation auch dort unverkennbar deutſchen Urſprungs ſind. 

Um dem modernen Leſer dieſen Gedanken annehmbar zu 
machen, weiſen wir auf die engen Verkehrsbande, die das Oſtſee⸗ 
becken mit dem Schwarzen Meere in den erſten 15 Jahrhunderten 
der chriſtlichen Aera verbunden hatten, als das Baltiſche Meer 
noch „Auſturweg“ = der Oſtweg er und der Pontus Euxinus 
„Währingarſee“ = Binnenſee des fkandinaviſchen Kriegervolkes 
genannt wurde, und als der „Große Handelsweg von den Wäringer⸗ 
landen zu den Griechen“ von den überreichen Hafenſtädten der Oft- 
ſee (Gothanske — Gotenſtadt, poln. Gdansk, Vineta an den Mün⸗ 
dungen der Oder, zu deren Flußnetz einſt auch die Weichſel ge⸗ 
hörte, und Visby) die Weichſel und die Dina aufwärts und den 
Donober (Dniepr) ſtromab an die Stützpunkte des Krimſchen 
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genannt und bilden einen jtenerfreien Kriegerſtand, 
der ſtets in das erſte Feuer geſchickt wurde, wenn es galt, die 
Nomadenüberfälle der benachbarten Horden der Ungläubigen abzu⸗ 
wehren oder ſie durch Gegenausfälle zu bändigen. Dieſe Abart 
von Koſaken, die keine eigene Territorialverwaltung bejak, hat im 
Laufe der Jahrhunderte XVI—XIX für die Zaren politiſch ganz 
Nordaſien und auch einen beträchtlichen Teil Nordamerikas (bis 
an die Bai von St. Francisco) erobert. Ob unter den „ſtädtiſchen 
Koſaken“ deutſchſtämmige Krieger ſich befanden, ijt zweifel ⸗ 
haft. Sie kämpften ſtets unter religiöſem Ban ⸗ 
ner; dieſer Umſtand ift nimmer zu vergeſſen, wenn 
man van der Entſtehung und von den großen Kulturtaten des 
Koſakentums für das chriſtliche Abendland ſpricht. Jermak, der 
Eroberer Sibiriens (1580), Djeſhnjew, der Entdecker der 
Behringſtraße (1668 und Eroberer Kamtſchatkas, 
Chabarow, der Entdecker Amurs (1658), haben nirgends, wie 
ihre ſpaniſchen Zeitgenoſſen, glänzende Kulturkreiſe zerſtört 
Es bleibt uns noch zu ſagen, daß der Koſaken⸗Orden in Sapos 
rogjen, deſſen inneren Bau wir oben geſchildert haben und deſſen 
heldenhafte, beinahe alljährliche Kriegszüge die Krimtataren und 
die Türken außer Atem hielten, dort ſeine Filialen gründete, wo 
es galt, neue Schanzen gegen den „Ungläubigen“ aufzuwerfen: ſo 
an dem Don fluß, an der Wolga, an der Kuban, am 
Teret, am Ural, am Irtyſch, am Irkut, am Baikal, am 
Amur und am Uſſuri. Die erſteren 5 Koſakenheere bildeten 
freie Ableger der Ükrainiſchen Dnjepr⸗Koſaken, die im 16. 
bis 17. Jahrhundert immer weiter nach Often vordrangen. Die 
letzteren 6 „Heere“ find erſt ſpäter (18. bis 19. Jahrhundert) mit 
Hilfe und unter der Leitung der zariftiſchen Obrigkeit gebildet 
worden. Die alten Privilegien der erſteren wurden dann von 
Gotenreiches Mannhub, Ingermann und Rafa, und bis nach dem Peter dem Großen (1700—1725), von feiner Tochter Eliſabe ty 
17 Byzanz, ja von dort auch in das Heilige Land führte. 17411783) und unter Katharina II. 1762—1796) mit den ſpär⸗ 
lis ſpäter die Hanſa den Norden beherrſchte und in der Krim lichen Sonderrechten. die man den letzteren zu gewähren beliebte. 
die ftalieniſchen Handelsrepubliken maßgebend wurden, ja ſogargleichgemacht. Die Koſakengemeinſchaften verloren ihre eigene 
auch dann noch, als das „Zweite Rom“, die Heilige Stadt Qon- Gerichtsbarkeit, ihre Polizeirechte und die politiſche Oberhoheit 
ſtantins und die Heilige Stadt der Chriſtenwelt Jeruſalem unter ihrer Räte über alle nicht zu ihrem Stande gehörenden Einwoh⸗ 
„0 eee „ ner der Kofaken-⸗Gebtete. Se durften nur die Freiheit von Divet- 
j t ru r li ; 5 3 ne 75 

Blut ſtammenden) S eden feine Wiedergeburt zum Nade ben Abgaben behalten, meißten jedoch dafür ihr ganzes Leben, 
teil des Germanentums in die Wege zu leiten begonnen 
hatte, behielten die Germanen, mit den Dent» 
ſchen von der Oſtſeeküſte voran, ihren über» 
wiegenden Kultureinfluß in dem Kampfe für die 
Die rden bed i BA Focale des Abendlandes gegen die öſtliche Welle. 
deten die Eren den bedrohten die christliche Kultur und gefähr- Im Baltifum niften dich die Schwerttragenden Ordenshrüder 
deten die Crijteng der Ackerbauſtaaten, welche von den Dtmaftien ein; in Preußen der Deutſche Orden; gang Polen wird von 
aus dem Hauſe Ruriks, Gedimins und Piaſts beherrſchl, laum den Koſterburgen, non Stiften und bm Abteien. die gegen 
noch über Waſſer fih zu halten vermochten. Pane ele eren, u eg bc ee uhalten be- 
„Es ift ſehr fraglich ob das Abendland da- Eren tel at; dend als Vorposten in fenen Hä dee 
mals von dieſer Seite her weniger lebens a eA r nr der „Hanptlente der freien Koſaken 
gefährlich bedroht wurde als pom Süden her, enen CORRE . D em nach Often am weiteſten p dyo- 
Ivo die Sarazenen, die Mauren, die Berber und die Türken der We or onober (= Mm ve 2 
den Balkan, Ungarn, Italien eroberten 4) und don der von ihnen an Diefelbe 8 e. Erg A A ; By ne 5 
Örbenegemeinfcieften. des chriſtlichen Europas: die Bruſtwehr der 

n gegen die Muſelmännerwelt, die fie zu überfluten 

ohte. 

Sowohl am nördlichen Ende dez „C Weges als auch 
an ſeinem img Auslauf (an den Mimdungen einerſeits der 


Ter Deutſche hat von dem Entſtehen und dem Weſen des 
Koſakentums wenig Ahnung: wir ſtellen uns gewöhnlich unter der 
Benennung „Koſatken“ einen wilden halbaſiatiſchen Nomadenſtamm 
bor, der mit der europäiſchen Ziviliſation nichts gemeinſam hat. 
Daß dem nicht ſo iſt, belehrt uns die Geſchichte des Oſtens. 

„Koſak“ oder richtiger „Khaſak“ ift ein tatariſches Wort, das 
„Frei“ bedeutet. So wurden diejenigen Anſiedler von tatari⸗ 
ſchen ) Behörden des Krimſchen (1300—1795) und des Aſtrahan⸗ 
ſchen (1240—1552) Khanate, des Litauiſchen (Wilnger) Großfürſten⸗ 
tums und des Moskowitiſchen Zartums 2) genannt, welche Frei- 
land in den Steppenwüſten zwiſchen dem Dnjepr und dem Ural 
in Beſitz ergriffen, keine Leibeigenſchaft anerkannten und in einer 
lojen Abhängigkeit von jenen oſteuropäiſchen Staaten hauſten, ine 
dem ſie autonome Pufferſtaaten zwiſchen ihnen bildeten. 

Niemands⸗Land harrte lang und in Fülle zwiſchen den Gren- 
zen der Moldau bis weit an den Kaſpiſee und tief oſtwärts nach 
Sibirien hinein eines Herrn, der die Prairien Europas in Beſitz 
ergreifen wollte. Dieſer Zuſtand hielt anderthalb Jahrtauſende 
an: vom Sturz des Gotiſchen Königreiches und zugleich des Römi⸗ 
ſchen Kaiſerreiches — bis zur Feſtigung des Ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
reiches: von Attila bis zu Katharina der Großen. Politiſche 
Stürme und Völkerwanderungen ſpülten von dieſen fruchtbaren 
Gbenen Oſteuropas und Nordaſiens die Reſte der Kultur fort; ge- 
regeltes Staatsleben, welches, aus Pantikapäa, Olbia, Kujaba, 
Groß⸗Wolgar, Itil und Groß⸗Magyar s) ausſtrahlend, einſt auch 
hier keimte, ber ſchwand. Nach dem Einbruch der Mongolen- 
horden wurde es in die Wälder Moskowiens, hinter die unbe⸗ 
zwinglichen Mauern der Hanſaſtädte Neugard, Prestan und Wita, 
in die Sümpfe Litauens und in die Burgen Polens für lange 
Jahrhunderte verdrängt; das abermals zur Wirte gemachte alte 
Skythten wurde zum Tummelplatze wilder nomadiſierender Horden. 


eigenen Pferden und mit eigenen Waffen ausge ⸗ 
rüstet, dienen. Alexander III. trieb es jo weit, daß er aus 
ſtrategiſchen Räckſichten den Koſaken das tenerſte Privileg 
abgenommen hat, ihre Offiziere ſich ſelber wählen zu dürfen und 


ihrer Gebiete anſtellen zu kafen. Im ganzen gehörten zu dem 


Quadrartitometer Land gehörten, d. h. ca. 60 Millionen Dehjatinen 
oder weit über 125 Millionen Morgen Land! Gente find die 
Koſaken bis auf ein Fünftel defer Anzahl dezimiert worden. Ste 
find aller ihrer alten Vorrechte und des ganzen Beji durch 


die Heldentaten Rolands, © £, Barbaroffas Don ng, 

Löwenhera und ungähliger anderer Retter — Chriſtenwelt; 
5 XA Augenblick überflüſſig, wo reguläre Staatstruppen die Wacht an 
haben. Europa kennt die Geſchichte ſolcher Worfampter der 
Sie der pier, der Johanniter 


! und des Stillen Opeaus f Lom 
Sehivertbrütder und der Deutſchen Brüder. unsere Lehröücher der Ger Bern 
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mit dreijähriger Unterbrechung nach dreijähriger Dienſtperiode, in 
der leichten Kavallerie der Zaren armee, anf 


ferne Beamten, die zum Koſakenſtande gehörten, in den Grenzen 
Koſakenſtande 1914 m. 5000000 Mann, denen über 500000 


burg verloren. Denn ihre Dienſte wurden ja mit demſelben 
den Küsten Donans, des Schwarzmeers, des Nralſees, des Bes 


Ordensbrüder⸗Koſaken in diſzipltnierte berittene Soldaten S. W. 
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Geſchichte verherrlichen die Taten dieſer tapferen Ord ï ome Kom mt er 
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nationen bar. ‚Reinraffig und 925 
ben lediglich d de C 


S Res Waere (12241480 no. ee Torvarif 

das prer a ache jener Zeiten in 5 eie ix 1 bie Te eee eee ben je ind o en ü sinili’ „Geſchichte der Saporogiſchen Kofalen, Staltom- 
s 55 ee wie ung Redner ä $ f z N - r ’ 

ſprach Hahenftanfen- Sif 0 e X Frauen durften unter 1 flia -Geſchichte der Sitſch-Kofalen“ und die Geſchichtsterle über 

und zahlten die jte Roms im er mit tebe Arabiſch i ; eine eiſerne Zucht herrſchte die Mirene 


in den Sitz n 
während der Feldguge. In Friedenszeiten waren die Sitten der [Kamienski feen hier erwähnt ) —, bildet eine ; 
Fender age 5 use en fh am Hebiten werte Analogie zu den weſtenropäfſchen, auf religtöſem Boden 


fließend, ji A farem res (1538—1886) ſproch Terariich 
ü, den Khan bo Beg- 55 ſentftandenen Kriegermönchsorgawiſationen; gewiß enarteten Die 


Bulat-Og den Tataren Simon 
war Tatariſch als San bon Sehen, ei und in ihrem Reiche 


ES ie | Ruffiſchen gleichberechtigt. 
aede eee e e r 


Tag in den Oſtmarken des heutigen Polens noch erhalten in 8 N 

f 5 a f 7 ſind. Goldſchmiede, Kahnbaumeiſter und Klempner uſw. Sol ta 
a a bewieſenen Umſtände bon den ſpäteren] maniſche Namen, wie Schwarn, Spag, Kallniz, ad, as 
® chamhaft dviegen wurden, it begreiflich 
Jedoch um das Leben in den > Mosfowiens des 
Polnisch Oitauiſchen Reiches im Mittelalter richtig zu Reir Pai 


bald der eigentliche Zweck, zu welchem fhe ins Leben 
gerufen wurden — die Abwehr gegen die Feinde 
der Chriſten heit! — belanglos geworden ift, — nachdem 
die mufelmänniſchen Staaten von chriſtlichen Monarchen ans 


wie der „Deutſche und der Schwe rtträger Orden nach dem 


2) Die Grenzen Moskomiens und Alt⸗Litauens hi - 
Der Raon. ii her Se an enhenben Der, Sum ſtaden des Mittelmeeres berſchwunden ift, jo ift auch das Koſaken⸗ 
i 1 i N „ ſo iſt a 3 Koſaken⸗ 
SER Me tum zuerſt ausgeartet und dann auch aufgelöſt worden, fobald es 
zum zweckloſen Foffil der Weltgeſchichte geworden: ift. 


Urſtätte des ruſſiſchen Staats⸗ j Werte | 
. Suran, 15 „) Von großem iſt auch das „Tagebuch des Geſandten 


des Römiſchen Kaiſers Teutſcher Nation Erich Laſſoka“, der „Sapo⸗ 


a 5 8 
der Mol “ndert, 30 Kilometer unterhalb des Zuſammenflu 
Einſt die mit der Kama. Berjtört vr e Terea 5) Hier wären noch die Litauer zu erwähnen, die ebenfalls 
> im Laufe der letzten vier . keine afritaniſche noch 
aſiatiſche Unterjochung jemals kannten, und in dieſer Hinſicht den 
Germanen (Angelſachſen, Deutſchen, Niederländern und den drei 
Nationen Skandinaviens) gleichzuſtellen ſind. uy 
Daß die Ordensritter Preußens und Livlands in völkiſcher 
Hinſicht gemiſcht find, geht aus vielen nichtdeutſchen Namen her⸗ 
vor; jedoch konnte das deutſche Element dort Oberhand behalten 
dank der geographiſchen Nähe der Oſtſeeküſten zu Deutſchland. 
Unter den Koſaken am mittleren Dnjeprlaufe waren es nur die 
Pioniere, die Gründer, ſpäter aber ein an 3 hl verhältnismäßig 
u den umringenden Slawen kleiner Prozentſatz von Abenteurern 
utichen Geblüts, der das Deutſchtum vertrat. In den Koſaken⸗ 
heeten an dem Don und weiter iſt das germaniſche Ele⸗ 
ment gar nicht zu - 


a mit 
Hau ER 
tes an der pier on e mächtigen bulgaro⸗ſlawo⸗finniſchen Staa⸗ 
punti zwiſchen der ee och und der niederen Kama, Handels. 
ein 30-Ouadratfilonleiee aß n Chazarien. Heute 
Itil, in den Jahrhunderte npero: b 
ee chen Staates, 55 bange eli. e Hauptftadt des großen 
nweit der Stadt Aſtrakhan Innen s zum Dnjepr reichte. 
Groß⸗Magyar, in Nord 5 EO X 
fabi eines Finnifcb-tatartfcgen oragaſten, vermeintliche Qanpi- 


Sehlaganfall, Mannessehwäehe, Nerven- 
zustände, Klimakterium, Rheumatismus 


kaun behoben und verhütet werden. — Wollen Sie geſund alt werden? 


Nordkaukaſten. Tann verſuchen Sie es mit Indiſches Kräuter- Elixier“ (Naturprodutt). 


4) Bekanntlich würde ganz Europa 1 
wenn die germaniſchen Franken De Borbe HE 
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„Saporogier” und andere „Kofaken⸗Kommunen“ vollſtändig, ſo⸗ 


Europa verdrängt wurden. — — — Genau in derſelben , 
Verſchwinden des litaniſchen Heidentums zu weltlichen Vaſallen⸗ 


roſchje“ 1594 beſucht und beſchrieben hat, dann auch das Wert des 
„ pere Beauplan „Description de 10 g 
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von Koſtomarow, Uſtrjalow und Baniji 
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Preſſe hen, die ja in Tauſenden von Artikeln diefe Ve- 
hauplung aufgeſtellt leje unverſchämte Verleumdung in die Welt 
geſetzt hat. Staatsverratsbehauptung begann ſchon dann, 


len, wenn man 


vorbehalten. 


. Voſener Tageblatt. +- 


Die Polen im Auslande. 


Der Ruf nach Regierungshilfe. — Wie die Polen in Rumänien leben. — 
rumäniſchen Buſenfreund. 


In letzter Zeit wird in der polniſchen Preſſe immer mehr und 
immer dringender der Ruf erhoben, die Regierung möge die 
Polen im Auslande, auch die, welche eine andere Staats⸗ 
angehörigkeit beſitzen, in ihren beſonderen Schutz nehmen. Es 
werden die Forderungen laut, ihnen Schulen zu errichten, ihnen 
Seelſorger und Pfleger zu beſtellen, die eventl. aus Polen 
kommen müſſen, weil ja nur ein Pole die eigenen Landsleute 
betreuen kann. Wir ſelber 70 5 auf dem Standpunkt, daß dieſe 
Forderung nur recht und e Ein Pole kann nur den 
Polen betreuen, ebenſo wie ein Deutſcher nur einen Deutſchen 
betreuen kann. Aber — und dag tft die Kehrſeite der Medaille — 
wird Polen in der Welt mit dieſen ſelbſtverſtändlichen Forderun⸗ 
gen Erfolg haben, wenn es ſeine eigenen Minderheiten 
als Staatsſeinde behandelt und wenn es den eigenen 
Minderheiten die Erfüllung der Forderungen verwei⸗ 
gert, die ſie für die eigenen e ſtellen mije 
ſen. Es iſt ein Bild der Polen in Rumänien, das ſehr wohl 
auch auf die Deutſchen in Polen angewendet werden kann. 
dan denke nur an die Deutſchen in Wolhynien, in Gali⸗ 
zien, der Weichſelniederung — ja, man braucht gar nicht 
einmal jo ſehr weit zu gehen, um zu erfahren, wie die Deut- 
[im in Polen leben müſſen. Wenn in dem nachſtehen⸗ 
en Artikel der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ behauptet, daß 
ſie ben polniſche Gemeinden keinen Geiſtlichen haben, fo 
müſſen wir bekennen, daß diefe Einſamkeit an die Einſam⸗ 
keit der Deu ſchen in Polen gar nicht heranreicht, 
denn hier haben noch viel, viel mehr Gemeinden keinen 
Seelſorger, wenigſtens keinen Seelſorger, der deutſcher Na⸗ 
tionalität ift, abgeſehen davon, daß er deutſcher Reichsangehöriger 
laſſen ſich Bilder erſchütternder Gewalt darſtel⸗ 
an das Leben der Deutſchen in Polen 
denkt. * Zeitung hat ja wiederholt in der notwendigen 
Reihenfolge die Not und das Leid dargetan, jo daß wir em 
Recht zu em Vergleich haben. 


Was nun die Forderung anlangt, daß die polniſche R e- 

5 wenn ſie eine andere Staatsangehö⸗ 

vigt ben « N helfen ſoll, ſo wollen wir nur 

darauf hinweiſen. man bei uns in Polen eine ſolche 

Hilfe 1 ie einen Hochverrat und ein Stagtsver⸗ 
ezeichnen 


bre ürde. Man ſoll ſich nur die polniſche 


beiwir zu können und um dem polniſchen Staate Steuern 
zu be Wenn Polen für feine Brüder: fol rde⸗ 
rungen ſtellt, ſehen wir nicht ein, warum das, was für die Polen 
gut ſein ſoll, für die Deutſchen in Polen ein Verbrechen iſt. 


Das die zwei wichtigſten Fragen. Der „Iluſtrowann Kurjer 
Codgienny“ in Krakau hat in einem längeren Artikel zu dieſer 
85 Stellung 1 er aua den 070 momy 

n a pa eine re und als eine nung, zuglei 
als ein innerungszeichen, ſoll dieſer Artikel an Piete 
ee t werden. ir wollen uns auf ihn berufen, wenn 
die polnkſche Preſſe wieder einmal in der beliebten Art ihren 
Verleumdungsfeldzug gegen die Deutſchen beginnt. 

cher 


„Dem polniſchen Staate kann das Schickſal vente 
die als 
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hier um eine 
n A 
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oleng 7 8 große Bedeutung. Es 
flicht der d Sa wie der 
3 Volk kann in vielen Fällen, na⸗ 


mentlich 


Karl Schönherrs Bart. 


Der bekannte Dichter Karl Schönherr, der Verfaſſer des „Weibs⸗ 
teufel“ und der e ſtand dieſer Tage vor dem Wie ner 
richt. Kläger waren die beiden Photographinnen Marianne 
Iumberger und Anna Schulz, die geam den Dichter eine 
nerſatzllage von 1250 Schilling eingereicht hatten 


Der trug — ähnlich wie Sudermann — bis vor unge⸗ 
he acht n einen Vollbart, den er ſich dann hat abnehmen 
laffen, um unbebartet durch das Leben zu ſpazieren. Auf ſämtlichen 

en von Karl Schönherr exiſtieren, iſt dieſer nur 
mit Bart zu ſehen. Als der Dichten feinen 60. urtstag feierte, 
for En i n raphinnen auf, doch Bilder von ſich 
anfertigen ſſen. Nach langem Hin und Her brachten ſie Schön⸗ 
herr wirklich ſo weit, daß er von ſeiner W gegen das 
eee eee abging und ſich den beiden Klägerinnen zur 


e Recht für 


3 Aufnahme, die ihm zuſage, ſechs aroe B ji 
en Verfügung ſtellen, erfüllt. Später jedoch hätten fich 


ihrer Meinung hätten fie alfo auf den bartloſen Schönherr ein 
rioritätsrecht, durch deſſen Verletzung ihnen der eingangs bezifferte 
Schaden entſtanden ſei. 

Schönherr fe beſtritt die von den Klägerinnen gemachten 
Angaben. Er behauptete, er habe ſich überhaupt erſt geweigert, 
ſich p phieren zu laſſen, und während der Unterredung fet 
über das Prioritätsrecht überhaupt nicht geſprochen worden. Unter 
dieſen Umſtänden könne von einem Ausſchließlichkeitsrecht, das die 
Klägerinnen behaupteten, überhaupt nicht die Rede fein. 

Das Wiener Gericht hat ſich die ſchriftliche Urteilsbegründung 


Eine wunderſame Verlobung. 


Der Student Jakob Hallermann wollte in Wien Philo⸗ 
ſophie ſtudieren, trug fih aber mit dem Gedanken, fein Studium 
zu unterbrechen, da ihm die hierfür notwendigen Geldmittel aus⸗ 
gingen. Eines Tage lernte er ein Fräulein F. kennen, die er⸗ 

ärte, ihn bis zur Ablegung feines Doktorexamens finanziell unter: 
dh u wollen, wenn ſich Jakob Hallermann bereit finden würde, 
ch mie ihr zu verloben. ö ý 5 

Der Student ging auf dieſen Ne ein. Erng F. ge⸗ 
währte ihm darauf Quartier und Koſt bei ſich zu Hauſe und unter⸗ 
esse ihn auch finanziell. Dieſes Verhältnis dauerte vier Wochen, 

n aber drangen die Verwandten des Mädchens darauf, der 
Student fone vor dem Abſchluß feiner Studien heiraten. Er 
weigerte ſich, zumal er in den vier Wochen eingeſehen hatte, daß er 
mit Erna F. niemals würde zuſammen leben können. Infolge⸗ 
deſſen ging die Verlobung auseinander, Nach einiger Zeit traf 
Erna F. ihren oepa Verlobten und forderte ihn auf, au ihr 
zu kommen, damit ihre Angelegenheit völlig bereinigt werden könne. 


b 
die Rumäniſſerung betrifft, fo muß 


in le er Fühlungnahme mit dem Mutter ⸗R 
ſtehen. Des hat die kulturelle Fürſorge über alle 


Forderungen an den 


unſere Nachbarn auf dieſem Gebiete leiſten, ſehen wir z. B. 
an den Deutſchen, die große Summen für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Deutſchtums im Auslande beſtimmen. g d 
Ein bedeutendes Polenzentrum, das, heute einer allmählichen 
Entnationaliſierung ausgeſetzt ijt, haben wir in Mus 
mänien. Im Zuſammenhang mit dem kürzlichen Regierungs⸗ 
wechſel dürfte es von Wert und abaka jein, die Lage der Polen 
zu ſchildern und beſtimmte Forderungen hexauszuſtellen, die von 
der rumäniſchen Regierung den Polen E zu 
erfüllen wären. Es wohnen jetzt ungefähr 60 Polen in 
Rumänien, die rumäniſche Bürger find, In der Bukowina, wo 
man fih vor dem Kriege überall polniſch verſtändigen 
konnte und wo die Polen fogar einige Reichstagsmandale 
hatten (darunter Dr. Glabinski und Dr. Kwiatkowski), 
wohnen 50 000 Polen (in Czernowitz ſelbſt 15 000), die übrigen in 
. in enen und in einzelnen Ort⸗ 
ſchaften des Vorkriegsrumäniens. Die Zahl der volniſchen Bür⸗ 
ger, die in Rumänien erwerbshalber wohnen, kann auf Grund 
amtlicher Angaben, die von unſeren Konſulaten geſammelt wor⸗ 
den ſind, oni 11000 Perſonen geſchätzt werden. Die meiſten 
Polen haben ſich in den Städten niedergelaſſen. 


von 


tionen, 
ſtehen weiter und entfalten Lee 
befteht der Dom Polski, der mehreren polniſchen Vereinigungen 
Zuflucht bietet. 

Es beſtehen a f auen 
berein, der Sok sl, eine Pfadfindergruppe, die „Gwiagda“, die 
die polniſchen Handwerker zuſammenſchließt. In der Hauptſtadt 
Rumäniens wurde im Jahre 1923 ein Miekiewicz⸗Verein gegrün⸗ 
det. An verſchiedenen Orten beſtehen Büchereien, die ſich recht gut 
entwickeln. Der Volks rat ſtützt ſich auf ner 


eue eh und iſt 
als „Kolo Polskie“ tätig. Das Ziel dieſes Rates beſtehl darin, das 
Polentum unter der polniſchen Jugend zu retten und 
gufklärend zu wirlen. 


Es wird eine genaue Statiſtik der 
olen geführt, man interbeniert bei der Regieru in kulturellen 
ragen, es werden Delegierte in die einzelnen Zentren ent 
andi, und es erſcheint der „Aus Prawdy”, ein polniſches Organ, 
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de ge Silbe bes lniſchen Geiſteß könnten Kirche 


die en gr i 

Paget, au artet 

vor, a 1 Ti bereit erflären ſollte, 8 ih 

während der Verlabungszeit an Geld w Geldeswert ausge Pot 

worden war, zurüc uerliatten. Jakob Hallermann wei r 

worauf die Verwandten ſich auf ihn ftüraten, ihm die Schuhe und 
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Wenn die Liebe ſtirbt. 


tbeamtenwitwe Anna P. hatte ſich einen 29jährigen 
. N er Br t mrap toten, um une 
r Tanzkunſt einge zu werden. Ludwig 
ve Gewerbamänttätett fob, m felme dieſen Vor⸗ 


Die 


chlag ein. Schon nach einigen Tagen ließ ihm ſeine Brotgeberin 
m rag Ag rak, K iing Pt en al ‚euferligen. 
r Au un naug eigen⸗ 
Verhältnis ein Ende, In Me jae in Paris eine 
erhielt, die er au kes 5 
der eriten í wiſchen den beiden eine r 
Korreſpondenz ſtatt, die aber nach einiger Reit abflaute, um fach, 
Strafs 
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Hen, ber aber bis heute noch keinen Pfennig ‚pe geben habe 
er Bankbeamte beftritt in der Gerichtsverhan 


V 
8 es um ein hen n Š 
Ber I A. ſchloß fih dieſer Anſicht an und ſprach den Anges 


klagten von der Abſicht des Betruges frei. 
——— — 


Anekdoten. 
Ein Kaufmann hatte A 


* 


e Perle. 
Königin Eliſabeth von England für 
wanzigtauſend am 117 eine Perle angeboten, die ſich durch 
hre reine Durchſichtigkeit und ihre ganz beſondere Gr 2 aus; 
zeichnete. Allein die Königin wollte eine ſo beträchtliche Summe 
nicht an eine Sache wenden, die von keinem weſentlichen Nutzen 
wäre, Der Kaufmann entſchloß ſich daher, fih aufs Feſtland zu 
begeben, um da andere gekrönte Häupter n en. die ſein 
Kleinod um dieſen Preis abnehmen möchten, ted erfuhr der 
Ritter Greſham, Handels mann zu London; ſogleich ließ er den 
Kaufmann zu Tiſch bitten und zahlte ihm fiir die Perle jene 
mme, die ihm die Königin verweigert hate. Darauf ließ er ſich 


En ift die 


; f 
lademiſche Zirkel, ein polniſcher Frauen⸗ 


2 Solge des Mangels an polniſchen Schulen und an 
entſprechender Seelſorge. In den erſten Jahren des Be⸗ 
ſtehens Großrumäniens lagen die Schulverhältniſſe für die Polen 
ſehr günſtig. Die damalige Regierung erlaubte die & 
öffnung eines polniſchen Lehrerſeminars, ging auf die Verſtaat⸗ 
wir e des polniſchen Gymnaſiums ein, das ſeit 1911 in Czerno⸗ 
witz beſtand, und ließ mehr als 39 Schulen in der Bukowina und 
ſechs in Beßarabien beſtehen. In Czernowitz gab es vier 
Volksſchulen und eine Fröbelſchule. Die Unterrichts⸗ 
ſprache in dieſen Schulen war pol niſch, doch war im Unter⸗ 
richtsprogramm der obligatoriſche Unterricht der Sprache, Ge⸗ 
ſchichte und Geographie Rumäniens die rumäniſche Sprache be⸗ 
rückſichtigt. Die Dinge änderten ſich durchſchlagend in der 
Zeit bon 1920 bis 1924. Die Regierung löſte das Gymna⸗ 
tum und das Seminar auf und kaſſierte die Volks ⸗ 
Hulen, die völlig rumäniſtert wurden. 

So war es in der Bukowina, während in Veßarabien die 
Schulen ſelbſt ausſtarben, da ſie nicht über die nötigen Mittel 
zur Erhaltung der Lehrkräfte verfügten. Vom gut entwickelten 
Schulnetz blieben ſchließlich zwei polniſche Volksſchulen, 
eine in Czernowitz mit 300 polniſchen Kindern, und eine in Ki⸗ 
ſzyniop mit 120 Schulkindern. 

Erſt in letzter Zeit, namentlich im Jahre 1926, machte das 
„Kulo Polskie“ energiſche Bemühungen um eine Beſſerung dieſer 
wahrhaft tragiſchen Verhältniſſe. Indem man fih auf ſtatiſti⸗ 
ſche Angaben und auf entſprechende rumäniſche Geſetze 
itii gte, namentlich in bezug auf das Privatſchulweſen, erlangte 
man vom Miniſter für die Bukowina und Beßarabien das 
Verſprechen, daß das polniſche Schulweſen Entwicklungs⸗ 
S al en bekommen ſollte. Die Zahl der polniſchen 
Schulen müßte mehr als 30 betragen. Sehr unzulänglich iy 
auch die Seelſorge unter den Polen. In der Bukowina, die 
eine ſelbſtändige Kirchenprovinz iſt, gibt es kein Prieſter⸗ 
ſeminar und in 7 polniſchen Gemeinden gibt es keine Geiſt⸗ 
lichen, während in anderen deutſche Pröpſte überwiegen, die 
die Polen germaniſieren. (7) In Beßarabien ift es 
ſchlimmer beſtellt. In vier Gemeinden gab es dort feit 1918 
keine ſtändige Seelſorge, die übrigens, da die Polen zerſtreut ſind, 
er ſchwert ift, Aus Spenden wird es möglich fein, kaum ſechs 
Schulen zu ſchaffen. 


t dann kein Geld mehr. Es iſt eine regelmäßige Un⸗ 
terftit ung er polniſchen Regierung und des polniſchen Vol⸗ 
kes nötig. Kultus miniſterium muß Schulbücher liefern, 


er einige . Geiſtliche 
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fr müſſen 

denken, auch in Rumänien keine einzige polniſche Seele 
preisgegeben we darf. Man muh ſich die Tatſache vor M 

Führen, daß in der Bukowina und in rabien die Deutſchen, 

Ruthenen und die Juden ihre eigenen Schulen 

fiert haben, die aus Mitteln unterhalten werden, die aus Ber ⸗ 

lin ftrömen (Das ift beſtimmt die Un wahrheit! Red.), 

durch den rutheniſchen Volksrat oder durch bemittelte 

Juden. Nur polniſche Schulen gibt es nicht. 

un muß man auch dar an denken, daß die Deutſchen 
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einen 8 bringen, 
ein halb mit Wein tes Glas und trank es auf die 
der Königin aus, kann fih daz Exſtaunen des Kaufmanns 
bei dieſem Rufen en. r, der dies beme 

ihn mit fo g- rten aus feiner ſtummen Verwunderung: 
dest können as wenigſtens 0 Joger, 1 e 
mjtande wäre, Ihre Perle zu bezahlen, re Majeſ nter · 
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können. 
Der Gefangene im Bilde. 


hielt von einem Edelmann 


w des P ve ommen 
— 5 li er terho war, der Mutes hundert 
Taler dafür ab. r Edelmann war ieſe rung 
troffen, ging davon und kam nicht wieder. Bacicy geriet nun auf 
den Einfall, über das Bildnis ein eiſernes Gitter zu malen und 
obenan zu ſchreiben: „Er iſt Schulden wegen im Gefängnis.“ 


Auf welche Weise 
erhalte ich 
schöne Arme? 


Die Mode verlangt schöne weiße, glatte 
sund unbehaarte Arme. Zu diesem 
Zwecke ist die „TAKY“-Cr&me‘ unent- 
- > behrlich. 

Das Rasıermesser rötet und verletzt die Haut und hinter- 
läßt sichtbare schwarze Flecke. Weiter verursacht das Rasieren 
ein Nachwachsen immer stärkerer Haare (betrachten Sie bitte 
die Damen, welche sich täglich rasieren müssen,; die gewöhn- 
lichen Enthaarungsmittel sind in ihrer Anwendung auch sehr 
kompliziert, riechen schlecht und hinterlassen oft rote Flecke 
auf der Haut. 1 

Die parfümierte Créme „TAKY“ {st direkt aus der Tube 
fertig zum Gebrauch, beseitigt die Haare innerbalb 5 Minuten 
von jedem Körperteile und macht die Haut glatt und weich. 

„TAKY“ ist in allen einschlägigen Geschäften zum Preise 
von 3 zł. tür die Tube erhältlich. Generalvertreter: A. BORN- 
STEIN & Co., Danzig, Böttehergasse 23—27. Tel.Danzig 66-14. 
Postscheckkonto: P. K. O. Poznan 207 170, 

Nur den Tuben mit dem Aufdruck „A. BORN STEIN & Co.“ 7 
liegt die Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache bei und nur ' 
für diese garantieren wir für die Echtheit. 


Taky ist ein französisches Produkt, 
fabriziert und patentiert in Frankreich. 
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Symbole unter dem Schein de 


Sonntag, 14. Auguft 19 1927. 
Aus Stadt und Cand. 


Poſe n, den 13. Auguſt. 
Mariä Himmelfahrt. 

Mariä Himmelfahrt wird in katholiſchen Kreiſen recht feſtlich 
begangen und iſt in beſonders katholiſchen Bezirken, aljo auch bei 
uns, noch ein gebotener Feiertag. Wie fait jeder Tag im Jahr 
hat auch der 15. Auguſt ſeine volkskundliche Mythe. In verſchie⸗ 
denen Gegenden nennt man Mariä Himmelfahrt auch den Büſchel⸗ 
frauentag, was mit dem Wetter des Auguſt in Einklang zu bringen 
iſt. Weil in den Hundstagen meiſt täglich das gleiche ſchöne Wetter 
zu verzeichnen iſt, zeigt ſich in der Natur ein gewiſſer Stillſtand. 
Durch die fü, iche Hitze werden Menſch und Tier für Krankheiten 
empfänglicher, aus welchen Gründen man ſchon im Altertum nach 
Heilkräutern ſuchte, den Krankheiten zu wehren. Ganz beſonders 
aber wurde Maria um Schutz und Fürbitte angefleht, und die Kirche 
weihte an ihrem Ehrentage Kräuterbüſche, denen man Heilkraft 
zuſchrieb. Als beſonders heilkräftig gilt der ſogenannte „Himmel⸗ 
brand“, die bekannte Wetter⸗ oder Königskerze, eine große Stengel⸗ 
blüte. Die Sage erzählt von ihr, daß die Elfen nachts einen Tanz 
um ſie aufführen und ihr Wunderkraft verleihen, hauptſächlich 
durch Berühren der Blüten breſthafte Wunden zu heilen. 

An Mariä Himmelfahrt werden in den katholiſchen Kirchen 
denn auch vielerorts dieſe Königskerzen — umwunden mit Johannis⸗ 
kraut, Kamille, Arnika, Wermut, Tauſendgüldenkraut, Pfefferminze 
ujm. — als Kräuterbüſchel geweiht wie am Palmſonntag die Pal- 
men. Nachher werden die Weihekräuter in Zimmer und Stall 
jorgjältig verwahrt. Sie ſollen Meuſch und Tier vor Krankheit 
ſchützen, und tritt dennoch einmal eine ſolche ein, ſo wird aus den 
Kräutern Tee bereitet und eingenommen. 

Eiſenkraut, an Mariä Himmelfahrt ausgegraben, wirkt bei dem 
Betreffenden oder demjenigen, dem man es heimlich gibt, auf ſein 
Liebesleben; er erhält damit eine große Liebeskraft, die ihn überall 
„anziehend“ macht. Der Aberglaube geht weiter und betont, daß 
ein Stücklein Eiſenkraut, ins Kleid eingenäht, Wohl habenheit und 
Reichtum bringe. 

Mariä Himmelfahrt gilt auch als beſonderer „Tag der Frauen“. 

Auch der Wetterprophet geht nicht achtlos am 15. Auguſt vorüber, 
ſondern prophezeit von ihm: „Mariä „Himmelfahrt klarer Sonnen⸗ 
ſchein, bringet viel und guten Wein.“ 


Einweihung eines Peſtalozzihauſes in Znin. 

Am Dienstag fand in Znin die Einweihung des Peſta⸗ 
logsihauſes ſtatt. Die eunangeliſche Kirchengemeinde hat 
unter großer Opferwilligleit die Mittel auſammengebracht, um 
ſich ein ſchönes Gemeindehaus zu erbauen, in dem ein Ge ⸗ 65 
meindeſgal, die en und die Räume 
128 die deut ſche Privatſchuſe nebit Lehrerwaßnung unter 
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Gliezner, der ans 1 ſtammte. Nicht abbauen, ſondern auf⸗ 
bauen ſei der in dem Hausbau . Wille der Gemeinde. 
Dies ſei mit Freuden gu rii 
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für die dringendſten Gemeindendte zu AET n, und die pon der 


Anerkennung und dem Wohlwollen au ae ee Behörden 
in Inhaler Bei e hierbei zu en weiß. Möchten noch recht viele 
RI den 0 Opf. 1 en ich ein Heim für die Schule 


und die Gemeinde zu ſchaffen, wie es das Peſtalozzihaus in Bnin 
ſo vorbildlich iſt. 


— 
Verordnung über die Hinterlegung von Wert⸗ 
papieren. 

„Monitor Polski“ Nr. 166 enthält die Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 30. Juli d. Is. betr. Bewertung von Wert⸗ 
papieren als Kaution bei Verſteigerungen, für die Inanſpruch · 
nahme von Krediten hei den Akziſen. Aemtern, Zollamtern und 
Eiſenbahnkaſſen, zur Sicherung pon Verträgen für Vorſchußleiſtungen, 
ſowie bei Inzahlungnahme für ftaatliche Lieſerungen und Arbeiten. 

Die Verordnung ſetzt die Kurſe feft, zu denen die für die ges 
nannten Zwecke zuläſſigen Staatspapiere, auch Pfandbrieſe und Obli⸗ 
gationen ſtagtlicher Kreditinſtitute, ſowie die Aktien der Bank Polski 
entgegengenommen werden müſſen. Die Papiere müſſen mit den 
laufenden Kupons verſehen ſein. Alle früheren Verordnungen über 
den gleichen Gegenſtand verlieren mit dieſer Verordnung ihre Gül⸗ 
tigkeit. 


Die Aulegung kommunaler Gelder. 

Das Inmenminiſterium hat eine Verordnung erlaſſen, in der 
die Anlegung von Geldern und die Aufnahme von Anleihen durch 
die Kommunalverbände geregelt wird. Nach dieſer Verordnung 
dürfen die Kommunalverbände in Zukunft ihre Reſerven und Gr- 
ſparniſſe nicht mehr bei Privatbanken, ſondern nur noch 
bei den ſtaatlichen Banken anlegen. Auch wird ihnen empfohlen, 
Anleihen bei Pripatbanken nur in dem Falle aufzunehmen, in dem 
nich ae günſtiger find als die Bedingungen der Staats⸗ 

Durch die mit dieſen Maßnahmen bewirkte Anſammlung 
Be Gelder bei den ſtaatlichen Banken ſollen dieſe mehr als bis⸗ 
her in die Lage verſetzt werden, den Kommunalperhänden Kredit 
zu erteilen. 
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Mehlſorten und zur Herſtellung weißeren Brotes ſoll ſtreng er 
werden. Durch diefe Beſchränfungen hofft die Regierung, erhebliche 
Erſparniſſe in dem Verbrauch von Roggen zu bewirken und den 
Import von Getreide aus dem Auslande zu verhindern. 


Zur Bekämpfung der Mücken plage. 

Wenn der Sammer kalt und regneriſch iſt, ſucht man einen 
ſchwachen Troſt darin zu finden, die Ungeziefer⸗ 
plage nicht ſo fühlbar werden lann wie in heißen Zeiten. Nun 
aber beſcheert uns der Sommer doch eine gräßliche Mückenplage. 
Darum ſuche man ſich gegen die Unholde zu wappnen. Bet 
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denheiten, Intere nſätze und Gegnerſchaften. Er weilt im 
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An ee Stelle ſtehl die Wendung zum- Geit. Keyſerling 
„zeutrlert um“. Er richtet den Blick von der äußeren Tatſachen⸗ ho 
welt, die den modernen Europäer in faſzinierender Weiſe qefan- 
gen hält, auf die tragenden Sinngründe alles Seins, von denen 
das rein Tatſächliche erſt ſeine Bedeutung erhält. 

In zengſtem Zuſammenhang hiermit ſteht die Ablöſung einer 
reinen Leiſtungskultur durch eine Seinskultur. REM öffnet]! 
das Auge für die Werlorengenangene Wahrheit, daß es in erſter 
Linie auf die Fanfrete en ee eines . und eines 
Werles anlommit, dann eri qn up eine „Funktion“. Damit bahnt er 
das Heraufziehen eines „Mittelalters auf höherer Stufe“ an. 

Die Bhe crichtu na nach innen, die Selbſtverweſentlichung, er⸗ 
ſchließt einen neuen Sinn m die Me Metaphyſik. Eine der Ober⸗ 
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Schichtseffe 
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komme bei dem Senken mit Drücken zu Hilfe. 


Auch kann man beim 


Heben der Bruſt mit Atemeinblaſen die Wirkung verſtärken. wobei 
man hinter dem Kopfe ſteht. Tritt bei dieſer künſtlichen Bewegung 
das Alemholen pon ſelbſt ein, jo beginnt damit auch die Blutzirku⸗ 
lation und die Lebensfunktion. Der vom Blitz Getroſfene in damit. 
zum Leben zurückgerufen. 


Die Leiden des Fremdenführers. 
Früher war der Fremdenführer in Rot gebunden, 


Baedecker und hatte Sterne zu verteilen, die den 


en 


reichen Zulauf von Gäften brachten. Heute ſitzt er meiſt in einem 
Käſe⸗Auto und hat eine Metalltrompete vor dem Mund, um ſeine 
Mitfahrer auf alle Herrlichkeiten qufmerkſam zu machen. Mir tut 
er oft leid; es muß eine ſchreckliche Aufgabe ſein, immer wieder 


die gleichen Sätze 
Häuſer aufmerkſam 


herzuleiern, immer wieder auf die 
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hrs bleiben müſſen. 


Ein Fremdenführer muß ſo allwiſſend ſein, wie ein Konver- 
ſationslexikon neueſten Jahrgangs, das es bekanntlich nie gibi. 
Seine Reiſenden brauchen nur nachzuſchlagen in ihm, und fie tun 
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Ehnthefe, über 


Kraft ſeiner ſinngebenden Gewalt fol der Weiſe 
gleichgültige Lebensmaterial zu einem ſinnpollen Sym 
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meint uns Keyſerling die Geſtaltgeſetzlichleit des 
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enden Tendenzen enthält die Ginn- g 
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das wohl gekoſtet haben mag? Nur der Preis vermag ihn zu er⸗ 


ſchüttern, andere Werte prallen an ſeinem Empfinden ab. 


Ein Fremdenführer, der eine Geſellſchaft nach Weimar zu bes 


gleiten hatte, bereitete ſich höchſt ſorgfältig auf ſeine Aufgabe vor: 


alle Größen der lieben alten Stadt kannte er, in ihren Häuſern 
war er zu Hauſe, die Daten beherrſchte er im Schlaf, — man 
hätte ſich keinen beſſern Führer wünſchen können. Er hatte aber 
nicht mit der Zuſammenſetzung ſeiner Geſellſchaft gerechnet. Man 
intereſſierte ſich unverkennbar nicht für Literatur. Das Geſpräch 
wandte ſich während der Fahrt völlig den Feldern zu. „Was wächſt 
dort auf dem Feld?“ fragt man den Führer. „Wann blüht der 
Weigen?“ Gedeiht Mais hier in dieſer Gegend?“ Auf welche 


Weiſe wird hier Torf gewonnen?“ — Ein landwirtſchaftlicher Fach⸗ 
mann hätte alle die Fragen befriedigen können. Univerſalbildung 


ſcheint alſo das erſte Erfordernis zu ſein, wenn man den Beruf 


des Fremdenführers ergreifen will. 
Es kommt häufiger vor, daß junge Studenten der Kunſtgeſchichte 


ſich dieſem Beruf zuwenden, um ſelber Kunſtſchätze und ein Stück 


von der Welt zu ſehen, aber leicht iſt ihre Aufgabe nicht; auch iſt 
es eine erhebliche Verantwortung, eine große Gruppe von Menſchen 
ſicher zu führen, — wenigſtens bei weiteren Reiſen. Da müſſen 
die Anſchlüſſe klappen, da muß für Unterkommen und Beköſtigung 
geſorgt werden; und Zufriedenheit iſt nicht gerade Allgemeingut 
der Menſchen. Wer das Glück hat, lauter Hochzeitsreiſende in 
jemer Geſellſchaft zu haben, der hat als Fremdenführer gute Tage, 
denn denen hängt auch der Regenhimmel voller Geigen, es 
ſchmeckt ihnen alles, ſie ſind die perſonifizierte Zufriedenheit. Die 
andern dreißig oder vierzig oder mehr Teilnehmer aber unter 
einen Hut zu bringen, erfordert unendlich viel Takt, Langmut und 
Klugheit. In der Regel kann man beobachten, daß diejenigen, die 
daheim am beſcheidenſten zu leben gezwungen ſind, auf Reiſen 
die größten und unberechtigtſten Anſprüche ſtellen und grad des 
Fremdenführers Sorgenkinder ſind. 


Der heilige Rochus. 
Der Gedenktag des heiligen Rochus, der 16. Auguft, wird 
in dieſem Jahre mit größerer Aufmerkſamkeit beachtet, weil in 
dieſem Jahre gerade 600 Jahre vergangen ſind, ſeit der heilige 
Rochus ſtarb. Dieſer, der Patron gegen Seuchen aller Art, war 
zwar ein Franzoſe, erreichte aber doch im deutſchen Sprachgebiet 
ſeine größte Volkstümlichkeit. Da er mit großem Mut und Eifer 
Peſtkranke pflegte, wurde ſein Andenken beſonders in der Zeit, da 
die Peſt noch öfters über die Bewohner der europäiſchen Länder 
hereinzubrechen drohte, hochgehalten. Das läßt ſich auch daraus 
erkennen, daß noch weit bis über das Mittelalter hinaus in vielen 
Gegenden und Ländern Rochus⸗Brüderſchaften entſtanden, die ſich 
die Aufgabe ſtellten, das Andenken an den heiligen Rochus zu 
wahren. Solche Brüderſchaften waren auch in Deutſchland ge⸗ 
grcurndet worden. Die bekannteſte davon war die von Bingen am 
Rhein, woran heute noch der Rochusberg bei Bingen erinnert. Be⸗ 
ſonders gefeiert wird der Gedächtnistag an den heiligen Rochus 
heute noch in den Diözeſen von Mainz und Speier, ebenſo im 
Franziskanerorden. Da der heilige Rochus auch Patron gegen Vieh⸗ 
ſeuchen ijt, wird in katholiſchen Gegenden ihm zu Ehren an ſeinem 
chtnistag noch mancher Strauß mit Garten- und Feldblumen 

gepflückt und über die Stalltür ge hängt. NR 
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X Petrikirche. Der morgige Sonntagsgottesdienſt findet nicht. 
wie in den „Kirchlſchen Nachrichten - irrtümli gene. um 10 Uhr, 
ſondern bereiis um 8 Uhr durch Paſtor D. Greulich ftat. Das 
gilt auch für weitere Wottesdienſte der Petritircht bis einſchl. 4. Sept. 
8 um 8 Uhr Paſtor D Greulich den Gottesdienſt 

en wird. 


| otv 
der Gef 
Sneſen, ul. Mieczys kawa 15 in Inowroctaw bet der gleichen 
5 elle, ul. Divorcoia 1 eingerichtet worden. Als beſondere 
1 t olens befannte Schweine. 
zuchter, Rittergutsbefiger Glodzin-Enydowo feine 4 Zuchteber 
5 n laffen, Bon der rührigen Turnierleitung ijt alles getan, um 
dem Publikum alle Bequemlich keiten zukommen gu laſſen. u. a. gibt 


e gedeckte Tribünen und einen von kommenen eſtauratlons betrieb. 
Während des Turniers konzertiert eine Nuffapene 


E Wichtig für Nabiehzrer. In Nr. 17 des „Tydzien Radiowy“ 
finden wir u. a. den Artikel: „Die wichtigſten 1 aus 
Verordnungen und Geſetzen, die das Rodioweſen in Polen be- 
„ein Feuilleton unter dem Titel „Manekin“, die „Nowiny 
i e“ und eine Notiz über die zweite Rundfrage des Mattes 
über die Auslands programme. Wegen der zahlreichen Beſchwer⸗ 
bon Radioamateuren darüber, daß die Poſener Station mit 
Danzig und Klagenfurt interferiert, ſoll vom 15, Auguſt ab ein 
Probejenden auf Welle 280,4 Meter ſtattfinden. Die Wellen 
verſchiehung von 270,3 auf 280,4 Meter wird auf Kriſtallempfänger 
leinen Einfluß haben. Es wird alſo nicht nötig fein, Empfänger 
oder Stecker zu. wechſeln. Die Beſitzer von Lampenempfängern 
n Poſen unterhalb Dortmunds hören. Ueber die Ergebniſſe 
3 . werden Mitteilungen an das „Radjo Poznanskie“ 
erbeten. 
„ Erſte Hilfe bei unfällen durch elektriſchen Steam. In erſter 
Linie ſind die Leitungen, ſoweit dies mö ich iſt, ſpannungslos zu 
machen durch Unterbechung an Schaltern, Sicherungen oder auch 
durch Zerreißen mit einem trockenen, nichtmetalliſchen G nſtand, 
etwa einem Stock oder einem Seil. Dabei ſoll ſich die hilfe⸗ 
leiſtende Perſon auf ein trockenes Brett ſtellen oder Gummtiſchuh⸗ 
überziehen. Der Verunglückte iſt nicht an unbekleideten Körper 
teilen, ſondern an den Kleidern anzufaſſen, wenn eine Strom⸗ 
losmachung nicht gelingt. Bei ſeiner Rozlöfung find möglichſt 
j Gummiſchuhe zu tragen. Die gleichen Vorſichtsmaßnahmen find 
auch bei relativ niedrig geſpannten Strömen notwendig, denn ſelhſt 
110 Volt können „unter Umſtänden, beiſpielsweiſe wenn der Ver⸗ 
unglückte im Naſſen ſteht, zum Tode führen. Schließlich ſollte in 
Werkſtätten und an Arbeitsſtellen immer wieder auf die Ge⸗ 
fährlichkeit des elektriſchen Stromes hingewieſen werden, um ſich 
5 andere nicht durch Unachtſamkeit oder Leichtſinn in Gefahr zu 
ringen. 
Unentgeltliche Päſſe für im Ausland wohnende Militär⸗ 


2 
tige Nach einem Rundſchreiben des Außenminiſteriums an 


f 


ja) bürger, deren ſtändiger Wohnſitz ſich außerhalb der polniſchen 
Hoheitsgrenzen befindet, koſtenfreie Päſſe ausguſtellen, für die Rück⸗ 
reife, wenn fie lediglich nach Polen kommen, um hier ihrer Militär⸗ 
bflicht zu genügen, an Reſerpiſten⸗Waffenübungen uſw. teilzuneh⸗ 
men oder irgend welche militäriſche Angelegenheiten zu erledigen. 
Zur Beachtung bei der Poſtüberweiſung von Mieten an 
die Hanswirte. Oft kommt es vor, daß der Hauswirt die Miete 
nit annimmt und der Mieter diefe deshalb mit der Poſt abſchickt. 
Der Hauswirt braucht das Geld nicht anzunehmen. weil der 
Empfänger ſtets eine Empfangsgebühr je nach der Höhe des Ve- 
trages entrichten muß. Wird nur das Mietsgeld abgeſchickt, ſo 
muß der Hauswirt aus der eigenen Taſche zulegen. Man tut res- 
halb gut, bis 100 21 80 gr, 200 zł 60 gr mehr zu jenden, 
x Gasverſchwendung. Beim Kochen mit Gas wird von Man- 
chen Hausfrauen häufig unbewußt Verſchwendung getrieben. Man 
öffnet namentlich an heißen Sommertagen in der Küche gern 
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die nachgeordneten Stellen find für alle diejenigen polniſchen Staats⸗ 


—+ Xofener Tageblatt. 


Türen und Fenſter, um friſche Luft zu baben, ohne jedoch zu be⸗ 
denten, daß Zugluft koſtbaren Heizſtoff raubt. Wer alſo beim 
Kochen mit Gas rationell wirtſchaften will, muß Türen und Fenſter 
ſorgfältig ſchließen. r 

1 Ihr 30 Lebensjahr vollendet am nächſten Dienstag. 
16. d. Mis. Friulein Wanda Schmidt, Inſaſſin des Joyannen⸗ 
hauſes. Die ehrwürdige Jubilarin, die in Poſen geboren iit, erfreut 
ſich noch verhältnismäßig großer geiſtiger Regſamkeit und körperlicher 
Friſche. ; 

X Achtung! In einer jehr dringenden Angelegenheit wird der 
Lehrer i. R. Baul Ripke, bis 15. Mai d. Js. in Poſen wohnhaft, 
um Angabe feiner Aoreſſe gebeten. Auch Angehörige des Geſuchten, 
die über ihn Auskunft geben können, werden gebeten, Nachricht über 
ihn an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ zu geben. 

X Auszeichnung. Der Direktor des Diözeſalarchivs, Geiſtlicher 
Dr. Edmund Majkowski erhielt vom König der Belgier das 
Offizierkreuz der Belgiſchen Krone. $ 5 ; 

X Aufgehobene Veſchlagnahme. Das Bezirksgericht hat die 
Beſchlagnahme der Nr. 179 der Prawda” aufgehoben. 

X Warnung vor einem Schwindler. Seit einiger Zeit ſucht 
ein Betrüger Bromberger Firmen und Güter in der Nähe von 
Bromberg heim. Er nennt ſich Julius oder Andreas Jordan . ift 
etwa 26 Jahre alt. mittelgroß. hat ein längliches, ſchmales Geſich; 
hellblonde, lange Haare, lange, eiwas gebogene Naje, trägt manchmal 
ein Monokel und ijt mit einem abgerragenen Anzug bekleider, macht 
ledoch einen intelligenten Eindtuck. Er ſtellt ſich als Verwandter des 
Guts beſitzere Andreas Wyſſogoty⸗Zaktzewski vor, nimmt Kredite 
in deſſen Namen au, felt Wechſel aus und verſucht, auf alle mög⸗ 
liche Art Geld von feinen Oy ern zu erhalten. Die Polizei bittet, 
den oben bezeichneten Betrüger dem nächſten Polizeipoſten zu 
überg ber. 

90 Die Arbeitsloſigkeit in der Wofewodſchaft nimmt immer 
mehr ab. Am 30. Juni waren 6580 Arbeitsloſe, im Juli ermäßigte 


X Vom Wetter Heute. Sonnabend. früh waren bei wolken 
oſem imme: 15 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen niw 


Sonntag 14. Auguſt. Evang. Verein junger Männer, 8 Har 
Freiee Zuammenſein. 


Ausfanıt nach Owinsk. e x 2 
Montag. 15. Auguſt Radfahrer⸗Verein, Po nan. 
Ausfahrt nach Promno. 
Dienstag 16. Auguſt. 
auf dem Sportplatz Leichtathletik. Kau vall Lau“. 


* Pudewitz, 9. Auguſt. Der Viehhändler Marcinkowski 
von hier verkaufte in Poſen auf dem Wochenmarkte an einen 
Fleiſchermeiſter aus Glowno bei Poſen 3 Kühe für 1700 zł. 900 2 
erhielt er ſofort ausgezahlt, den Reſt von 800 21 ſollte er ſich aus 
der Wohnung des Fleiſchermeiſters abends nach 9 Uhr abholen. 
Nachdem war M. im Begriff nach dem Bahnhofe zu gehen. Als 
er ungefähr 100 Meter gegangen war, wurde er plotzlich von drei 
Banditen überfallen, ſtark mißhandelt, die Hän de $ Hm 
auf den Rücken gebunden, jo daß er beſinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach. Das Geld war ihm geſtohlen und von den Räubern 
nichts zu ſehen. Bis jetzt iſt man den Banditen noch nicht auf 
der Spur. Marcinkowski mußte fih in ärztliche Behandlung be- 
geben. 


Früh 7 Uhr: 


Aus der Wojewopſchaft Poſen. Er 
*Argenau, 12. Auguſt. Zum Jahrmarkt am letzten Dienstag 
fam ein Landwirt aus der nächſten Umgebung mit einem 
anſehnlichen Betrag in der Taſche zur Stadt. Ein Händler, 
der das erfahren wollte von ihm Geld zu einem guten Zinsfutz 
borgen Swe: unbekaunte Indwiduen aber die nr 9 75 7 7 redeten 
dem Landwirt ab, das Geld zu verleihen begaben mit ihm in ein 
jih die Zahl um 1478, am 1. Auguſt waren alſo nur noch 5102 Ar- Schanklokal und tranken mit dem Manne jo viel. daß er am nächſten 
Bier lam es der rande aufolge. it] fonkie ni, Pence, Daß ihn amer DoE o anane 3k e 
Zu ſchweren Exzeſſen kam es der „Prawda zufolge in konnte nur berichten, da 3 { i 8 
Be men! in. Glewno, das ein gewiſſer Przewlokaſbracht hätten, und daß ihm gegen 850 21 fehlten. Von den 
neuerdings in Pacht genommen hat, am Sonntag während eines] Titern fehlt jede Spur. x 5 10 55 ; 
Vergnügen der Invaliden und Sänger. Zwei Schutzleute wurden DU Ventſchen, 12. Auguſt. Eine höchſt unerfreuliche 
ſchwer mißhandelt und ihnen ein Arreſtant von der Menge ent⸗ Ueberraſchung wurde NT agp en Ge⸗ 
riſſen. wer betreibe nden daður bereitet, te mit ganz Aue 
u fla ines weren Einbruchsdiebſtahls. [heblichen Nachein ſch a kungen zur Umſatzſteuer be 
5 ei 5 8 er us 3 „Poj. glückt“ wurden. Die meiſten von ihnen find zur Zahlung dieſer 
Montag mittag wurde, wie in der Mittwochausgabe des „Poj. r 1. vor N * 
FUND, 3 in das lihren- und Goldwaren⸗ beträchtlichen Summen gar nicht in der Lage und haben ſich daher 
0% / telegraphifdh an den gufländigen Seiniter in 
geſchäft von Streik, Halbdorfſtraße 1. ein Einbruchsdiebſtahl Warſchau gewandt. Eine Antwort haben ſie bisher nicht erhalten. 
von zwei . a ra verübt, ee für 6 e Sie ftia pelt ha Su re über fie dean Pjändungen Über 
mit ſich gehen ließen. Seit vorgeſtern bereits fiken, dank d ſich ergehen zu laſſen, weil ſie zur Bezahlung der S 7 5 
Findigkeit e Kriminalpolizei, die Täter hinter Schloß und forderliche Geld nicht auftreiben können. i 
f * Bromberg, 12, es eg Beth lam der age 
; 5 58 Joſef Garrych mit einem Fuhrwerk die anziger Chau nach 
Des Feſttages Maria Himmelfahrt . zu. In der Nähe von Myslencinef begegnetem dem 
BER wegen erihent die nächſte Ausgabe des Fleiſcher zwei Männer, die e der Chauſſee in snl- 
Bof “eri Di + igeſetzter Richtung gingen. Der eine der beiden, ein gewiſſer 
. V ̃ ̃ͤ aineen De N E e ae 
1—— ————— dem Paſſieren des Wagens ſeinem Bekannten etwas zu, was der 
Riegel des hieſigen Gerichtsgefängniſſes. Die Einbrecher ſind der wohl durch die Zahlreichen Ueberfälle nervös gemachte Fleiſcher⸗ 
Buchbinder Leonard Kulilowski aus Warſchau, oder vielmehr meiſter für die Aufforderung zu einem Ante Er gab 
richtiger Jakob Mazurxek, ein bekannter Geldſchrankknacker, ſangeblich einen Schreckſchuß ab, mit den $ re dem 
e Maler an ica s Lodz. Als ihre H nichtsahnenden Grochowski eine ſchwere erletzung 
ſowie der Maler Stefan Ratajezyk aus Lodz. Als ihre Hehler Gen Bellyats wurde Ans, Wenkenhaus em 
find der Klempner Stanislaus Ryß man und der 20 jährige Leon ſa m Fllehne 11. August. Dem „Kurer wird üher eine et TOM 
Kolauski, beide aus Poſen, ebenfalls feſtgenommen worden. tern de F Tan ilientra gödie folgendes berichtet: Der Ar: 
x An Pilzvergiftung erkrantt find 3 Peiſonen aus Sort V) f beiter S wurde beim Getreidemähen bom Schlage getroffen und 
hinter Wintary; fie wurden in das Diakoniſſenkrankenhaus geſchafft. ſtarb. Seine verheiratete Tochter ſchenkte beim Anblick der Be 
X Einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen unternahm geſtern vorzeitig ‚einem Kinde das Leben. Der a des en ie 
die ruſſiſche Emigrantin Schwarz in Gurtſchin. Auf das Geſchrei erlitt auf der Rückreiſe von der Beerdigung 5 22 en 25 ei 
der Kinder eilten Nachbarn herbei und ſchnitten die Lebensmüde Eiſenbahn uges in Lubaſz einen Herzſchlag ai e 8 fl 
noch rechtzeitig ab. Notlage wird wohl der Grund der ene idate fiel : nase ie Die 8 8 ge 3 
ingstat geweſen jein. i 5 l U d Witwe de letz in önmacht i 2 
. Von 1 Schwindler hineingelegt worden iſt eine DRM in bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus in Czarnikau qe- 
Olezak im Haufe Gr. Gerberſtr. 31 indem Be! ihrein Mann angeb tid l jr ibe y 1. no 
lich 105 8 ihrs Aftermieters mir einem Briefe erſchien und fie zur N ng 17 pi ante Be 8 5 1 E 
Herausgabe feiner 5 Larr Lackſchube im Werte von 160 z? peran aßte. Nora ER Borwer f en den Art Dr: ia ba ER 
~ X Wem gehört das Fahrrad? Auf dem Polizeiamt in bert großes 
ee ee 33 BORD, 8 eee + Gneſen, 11. Auguſt. Der Kaufmann Tatarski bat das 
Teb: Mattes Duha NOS DORATE 10G 210, SONA GERALD RER EEEE EU é in der Chrobrego gelegene Grundſtück (Wiener Café) für 95 000 
hat ſchwarze Felgen mit Schmale: gelben Sıreiten, neuen roten Gummi Stoth Yäuffich: erworben 
und vernickelte Schutzbleche. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich |‘ n wurde dem 


i * Jnorrodaw, 11. Auguſt. Vor einigen 
an daß genannte. Polgeiamt wenden. Artiſten Kot ow&li aus ſeinem Zimmer im Hotel 


N» 
Die ü le. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung ul. Kujawski“ ein Anzug und etwas Bargeld ge ſt o len. 
Wrochwia 19 ft. Breslauerſtr.) Wäſche im W rie von 185 zt; aus Beſtohlene veröffentlicht nun im n „Ds. Mil. lach ſic 
der Turnhalle am Grünen Platz eine Wandugr; auf dem Viehbofeſ den „Herrn Dieb“ gerichtete Zeilen: „Am 8. d. 7 Pi 
einem Majewicz aus Stenſchewo eine Brieſtaſche mit 380 zl; aus nachts, während ich auf der Bühne tätig re Sr Ms 
einem Geſchäft ul. Wodna 11 (ix. Wafjerftr.) Schokolade und Kleidungs⸗jawski ein Herr Dieb ein, der ſoviel Höflichkei tjah, mir außer 
ſtücke im Werte von 600 zt; die beiden Täter Witold Szpotanstilden auf dem Nachttiſchchen befindlichen Bar ae 
und Siloefter Siexrniſzewski wurden bald darauf in Górna f ifen Anzug zu ſtehlen, in dem ſich sU 45 Seat e 
Wilda (fr. Kronprinzenſtr.) von einem Schutzmann angehalten; geſtern Seitentaſche noch Dollars im Werte von 7 En n 
auf dem Wochenmarkte des Sapiehaplatzes einer Frau Cana aus Dem Herrn Dieb danke ich dafür, daß er 4 ren = aa 
Zabtkowo 70 zt; aus einem Keller Plac Wolnosci 17 (ir. Wilhelms- | Werte von etwa 2000 Zloty nicht 1 men ka yl haten 
platz) ein Oberbett und Kleidungsſtucke für 250 zl; im Eiſenbahnzuge Herr Dieb es mir Den — 55 N ihn ha m Hof! 2 
Wreſchen—Poſen einem Reiſenden eine Aktentaſche mit Kommiſſions⸗ bitten, mir das Lichtbild einer ome, ich in = An pagel N 
büchern und 50 Kalkulationskarten aus einer Wohnung ul. Deatejli zurückzuſchicken. Mit 5 En . , ‚pt am Frikus⸗ 
59 (fr. Neue Gartenſtr.) durch Einfteigen über den Balkon eine rote] tomati, Artiſt.“ — Höflicher ge I immer! { 
Pläſchdecke und ein weißes Tiſchtuch mit blauen Blumen. 12 filberne + Inowroclaw, 12. Auguſt. Der „Kuj. Bote“ ſchreibt: „Eine 
Becher, 2 verſilderte Zuckerdoſen, 1 Kaffee- und L Milchkanne; dieſer[Enttänſchung f ch l imm ſter Art erlebte vorgeſtern im 
Einbruch entbehrt eines gewiſſen pikanten Reizes inſofern nicht. als der] hieſigen Stadtpark das Publikum, welches gekommen war, um 
mit der Bewachung der Wohnung beauftragte Burſche im Nebenraum ſo a „gefeierten Tenor“, wie ſich Wladyslaw 4 ur gans ki ſelbſt 
feſt ſchlief, daß die Einbrecher feinen eigenen Rock durchſuchen und nannte, zu Hören, und anſtatt deffen eine jämmerliche Verhun⸗ 
mit ihrer Beute ungehindert verſchwinden konnten. zung der ſchönſten Tonwerke über fih ergehen laſſen mußte, jo daß 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, viele Zuhörer es vorzogen, ſchon am Anfang des „Konzerts den 
Sonnabend, früh . 1,06 Meter, gegen 114 Meier geſtern früh. [Saal zu verlaſſen. Rätſeſhaft bleibt bei dieſem Skandal, auf 
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Sonntag. 14. Auguſt. Radfahrer- Verein, Poznan. Früh 7 Uor. 


Männerturnverein⸗Poſen, 61 Uhr abds. 


ſchafft. — Der Molkereibeſitzer Bartkow sri berlaufte irine 3 
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die Dänen und der 100009 Mark-Schein.. 


; erſuchungsrichter geknickte Sünder. 
Doch berichten wir ſtufenweiſe! 
Eines ſchönen Vormittags kam ein flotter junger Mann in 
% Bank in dem Oertchen Tandslet bei Sonderburg in Nord⸗ 
deswig mit dem feudalen Wunſch, einen deutſchen 10000 Mart- 
ein gewechjelt.zu erhalten. Der gutgläubige Bankbeamte hielt 
. der dick und deutlich die „10000 Mark“ herwies, für 
; ſah den Tageskurs nach und zählte 8860 gute däniſche Kronen 
zuf den „Wechſeltiſch. Mit einigen Blicken noch konnte er das 
Im ee en in dem der glückliche junge Mann mit dem 
Helen däniſchen Geld und ein Begleiter Platz nahmen. i 
Der Vankbeamte entdeckte bald darauf, daß er einen ungül⸗ 


been Nagd mach den Falſchgeldwechſlern begann. Dabei leiſtete die 
: Nor = nfbeamten verbliebene Erinnerung, daß es ſich um einen 
Norris- 


wahrſcheinlich 
Wagen die % 


jungen Mann, 
Kopenhagen a 
hin. } 
. Strads. wurde die Kriminalpolizei in Kopenhagen alarmiert, 
sge fich auch des Radio bediente und durch die eee ner Sende⸗ 
n einen Steckbrief an die Radiohörer verbreiten fies. Ferner 

tele eitig alle Kopenhagener Polizeibeamten durch gas Straßen⸗ 
Ron. unterrichtet. Es dauerte nicht lange, da Flingelte ein 
omfbeibeamter von Veſterbro nach dem Poligeipräſidium, daß das 
| bafis e Auto K 11337 den Veſterbro⸗Platz in Richtung Stadt 
Ber habe. Ein von Goendögades Poligeiſtation auf die Suche 
ae dtes Automobil hatte kein Glück. Doch ein Wachtmeiſter, der 
bas einem Kameraden auf dem Motorrad davonſtürmte, entdeckte 
das Automobil, friſch angekommen, im „Autopark“. Die beiden 
ungen Männer waren kaum im Begriff, auszuſteigen, als ſchon 
die freundliche Einladung an fie erging, mit zur Poligei zu kom⸗ 
‚nen. Im Grundberhör vor dem Stadtgericht ſtellte fi heraus, daß 
Bolwigs Paſſagier und Breund ein alter Bekannter Polizei 
bar, ein 31jähriger Claudius Kofoed⸗Jenſen, den man ſchon 
mal 8 Monate in einer ſtaatlichen Zwangspenſion zu beſſern ver⸗ 
Beide 


N , fie hätten geglaubt, der deutſche Ge in 
ſei echt, und über feine Herkunft erzählten fie eine 5 
N de Geſchichte von St. Pauli in Hamburg, 
der großen weltbunten „der ſie, wie ſo viele Dänen, auf 
eimer im Automobil Bolwigs unternommenen Ferientour einen 
Befuch abgeſtattet hatten. Abends hatten fie in einem Lokal auf 
Et. Pauli die Belanntſchaft einer feſchen Dame gemacht, die ſich 
Mary nannte. Man lebte an dem Abend und in der anhän 


Sen 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 
Vor einiger Zeit drong die Kunde nach Rom, man endlie 
das Geheimſtübchen der großen Seherin entdeckt „die Retorte 
in der die klaſſtſche Geſchichte Roms gebraut wurde, das Amts⸗ 
immer der: ſibhlliniſchen Bücher. Ich mich auf den Weg, 
er ehrwürdigen Dame einen Beſuch aanu n, um mir auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege die t weisſagen zu 
daflen, das berühmtefte der berühmten Orakel zu hören, den Aus- 
gang des nächſten Krieges zu vernehmen, kurz, um ſie zu inter- 
den. N ; j 


„Meerwärts drehn fie die Schnäbel det Schiffe, mit 
faſſendem Zahne beißt der Anker den Geund, ich fing 
ey iy hr - ir ih he ſperiſchen Strand 
dir, Virgil, für dieſes mecum. So weiß man g 
wie Want ſich zu verhalten hat. „Heilige Höhen“ müſſen da 7 55 
ausgehauen zur Höhle das Herz des euböiſchen Felſens: hundert 
geräumige Gänge und Mündungen leiten zum Innern, hundert⸗ 
ich durchrollt fie Getön — Orakel Sibyllas", RNE 
Das konnte nicht ſchwer zu finden fein. Ich ſteckte den Bädeker 
ein und verließ mich ganz auf die Fähigkeiten — des guten Pro⸗ 
feſſors Maiuri, des trefflichen Mannes, der Pompeji, ausge- 
ben, bei Herkulanum eben angefangen und die Grotte der 
gesehn entdeckt oder vielmehr aufgedeckt hat. Das war nun un⸗ 
Beer jo wie bei dem Maufoleum Jubas in Algerien oder einem 
den Yitteten Stollen des Weltkrieges: man ſtand davor, fand aber 
1 ng nicht. Steil, gelb wie ‚Sonne, hoch oben von Grün 
lich uchert, wandhaft ſteht der euböiſche Fels vor dem unheim⸗ 
Nau zu en ringum, das kein anderes zu fein ſcheint als das 
onp Faelle gene, "Seit Jah hunderken wufeln bie Cibechfen bar- 
gie derum, ſchauen den Fremdling ohne Angſt, unverkennbar neu⸗ 
urig an, Marmorgctter bemühen ſich vergeblich um etwas mehr 
en e Würde, fühlbar nah IR mas Den Olymp, R 
iſt E Be 2 dasſelbe feierliche Schweigen. Wo aber 
. megborte, Cihea des eulsiſchen Felſens? Schlägt es 
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era 

kluge Gibt Verbi D it den 

tn damit, Gott ſei's geklagt, mit der e e 
) i $ ; I DOzcanflü 

aber nicht mehr fo zimperlich ſein, nennen wir 175 Dinge 


Gieeſchichlen aus aller Well. 


tung in der däniſchen Hauptſtadt und zwei im Verhör vor dem voll 


Hofleute und 


doch die Adreſſe geben laſſen und verſprochen, zu ſchreiben! 

In ihrem Hotelzimmer nun ſahen ſich die zwei Kopenhagener 
das „Andenken“ von Mary näher an, und ſie erlebten eine große, 
große Freude. Denn das war ja nicht mehr und nicht weniger 
als ein 10000 Mark⸗Schein! Ihr Geld war tapp geworden, und 
ſie konnten vor Freude über den gänzlich unverhofften Vermögens⸗ 
zuwachs kaum in den Schlaf kommen. Der vernehmende Richter 
freilich zeigte ſich nicht fo gutgläubig wie die zwei St. Pauli- 
Gänger, und ex ſtellte die kritiſche Frage, ob ſie denn wirklich ge⸗ 
glaubt hätten, daß der Schein echt ſei. Worauf Bolwig beteuerte, 
das fei ſelbſtverſtändlich, ſonſt hätte er ihn nicht gewechſelt; man 
habe ja doch auch an die Vornehmheit und den Reichtum 
der Dame geglaubt, die erzählt habe, ihr Heim ſei „rieſig pracht⸗ 

oll . 


Bolwig meinte, nun, wo er verhört ſei, könne er heimgehen, 
ſeine Ferien ſeien abgelaufen, und er müſſe zu ſeiner Firma. 
Doch weil es negativ um 10 000 deutſche Mark und poſitiv um 
8860 däniſche Kronen geht und die ganze Geſchichte kriminell duf⸗ 
tet, ſo ſpielte ſelbſt das Ferienende keine Rolle, und die beiden 
Kopenhagener wurden nach Sonderburg zum Polizeimeiſter ge⸗ 
bracht, welcher der Sache bis in alle Einzelheiten e ch fon. 
Während die 7 von St. Pauli, jene holde Fee, ſich eins 
lachen wird über ihre „Splendidität“ mit dem ungültigen 10 000 
Mark⸗Schein, ift für die zwei Kopenhagener auf das ene 
gnügen ein ſcheußlicher Katzenjammer gefolgt. 
Die elektriſche Rechnung. 


(a) Neuyork. Wenn die Regierungen durch nationale Armut 
in ihrem Wirken behindert oder wenn ſie im Ueberfluß übermütig 
werden, predigen fie die Sparſamkeit oder ſetzen Kommiſſare 
dafür ein, deren Beſeitigung die größte Erſparnis wäre. Auch 
die Vereinigten Staaten, die es wirklich nicht nötig haben, auch 
wenn das alte Europa mit ſeinen Schulden im Rückſtand bleibt, 
Da die Sparſamkeit in den öffentlichen Betrieben auf ihre demo⸗ 
ratiſches Wappenſchild geſchrieben, und beſondere ſtaatliche Or⸗ 
gane wa darüber, daß um Gottes und der republikaniſchen 
küchternheit willen in den Milliardenbudgets kein überflüſſiger 
Cent verſchleudert wird. Und das führt gelegentlich zu den eigen⸗ 
tümlichſten Konſequenzen; das neueſte Beiſpiel ijt eine vom Juſtiz⸗ 
er” beanſtandete elektriſche Rechnung. 

Dieſe Rechnung wurde nicht etwa beanſtandet wegen s 
lenten Lichtverbrauches in den Amtsgebäuden oder eines e 
fiven. Illumingtions⸗Aufwandes bei irgend welchen Empfängen 
oder Feſtlichkeiten — wo es aus Repräſentationsrückſichten nicht ſo 
genon darauf ankommt —, jondern wegen unnötigen. Stromber- 

rauh beim — elektriſchen Stuhl. Dieſer elektriſche 
Stuhl iſt bekanntlich ein Möbelſtück, das als Sinnbild der großen 
amerikaniſchen Republik der Maſchine des Dr. Gu il rotin in 
der großen franzöſiſchen Republik entſpricht. Er bedeutet dieſer 
gegenüber einen gewalti r der Fortſchritt: . Pe 

unter deren Faden Raſtermeſſer der Nation“ Könige, Wali 

L nd Gelehrte vor der Souveränität des befreiten Volkes 
For die Knie niederlaſſen, jo et in Amerika die Demokratie, 
daß der Delinquent ſich gemächlich wie ein Gentleman auf dem 
elektriſchen Stuhl niederläßt und es ſich bequem macht. Dieſem 
Verfahren kann keiner ſeine Anerkennung verſagen, der dem . 
be huldigt. Ja, aber dieſer elektriſche Stuhl macht dem Juſtiz⸗ 

nt in ngton einige Kopfſchmerzen. Wegen des 
Stromverbrauchs. 

Da ſollte kürzlich Herr Ruſſell Scott auf dieſem Stuhle 

Platz nehmen, um aus einer geordneten Geſellſchaft getilgt zu 


werden, bei der er ſich durch die Ermordung des Handlun il 
Maurer einigermaßen mißliebig 3 hatte. hen 
Er: te dieſer liebenä 8 der über ihn ges 
* i N. beftieg: z um nach 
- 12 55 ſich verfahren Bu Taff Ein ſehr vornehm 


. Toh ei. b Tauſend Dol Sa 


rei du t gehen, die unſere er 
len 1 rg 1 1 85 egt sanb enfer Bader en 
— Grm tk: n e benen 

Sekunden den Leichenbeſchauer, der 2 9 lag, feſtſtellen 


wollte, mit dem klaſſiſchen engliſchen Ausſpru Pe Baar 
? an unternahm den ein zweites 


Mal, einzig mit dem Unterſchied, daß diesmal der des Herrn 
Seolt nichl mehr jo ggg ha ic Tl, und ext bein beiten Pet 
— man brauchte über unden dazu! — war Herr Scott enda 
bit ſeidenen x nöfuben eine 
gegangen. u werden, daß Ge 


8 8 
iedelung in 
So; Virgil 


ücher, die bei allen gre Gel, 
heiten bef werden mußten, — ganz ähnliche Weite in Ein. 
lang gebra elſpruch der 


ſchers borging, un 
Augenblick ließ der Cäſar 
gleiten, die Damen dort 
hauer den Daumen auf⸗ 
Zeichen, das 

macht 


wurde: autokvati 
daß nicht einmal 
ligen Feuers der Staatsräſon ſtandhielt. 


Der cumäiſchen Sibylle iſt es ähnlich ergangen, doch wax der 
Mann, dem wir ihren „Fall“ zu danken haben, immerhin kein Nero, 
ſondern ein wirklicher Gott, Apollo ſelber, Lange widerſtand ſie 
ſeinen ſtürmiſchen Werbungen in ihrer griechiſchen Heimat Ery⸗ 
thrae, endlich gab fie nach unter der Bedingung, daß er ihr fo viele 
ahre Leben gewähre, als ſie Sandkörner in einer Hand halten 
önne. Apollo lachte und ſagte Ja. Er hatte fih natürlich, wie 
immer in fo ſcheinbar einfachen mathematiſchen Fällen, gründlich 
verrechnet — beim Nachzählen ergab fih, daß feine Geliebte ſtein⸗ 
alt werden würde, ſo alt, daß ihr der undankbare Galan auferlegte, 
nun aber unverzüglich abzureiſen und ſich nie mehr in Erythrae 
blicken zu laffen, So kam die Sibylle nach Italia und Cumae. 
Dort zog fie ſich in die nachher jo berühmt gewordene Grotte aus 
rück, ſchrumpfte mit jedem Sandkorn ein bißchen ein, und ſchließ⸗ 
lich blieb gar nichts mehr von ihr übrig als die Stimme, jene 
Stimme aber, mit der fie die ganze Welt in Atem hielt. Nach 
einer anderen Lesart follen ihr einmal die Gott weiß warum ers 
boften Erhthraer einen mit einem Kreideſiegel verſehenen Brief 
überſandt haben, bei deſſen Anblick ſie tot umfiel. Dieſe Auffaſſung 
kann ich jedoch nicht gelten laſſen, weil ich ſonſt mein Interview 
nicht zuſtande brächte. 

Dort, wo der erſte Meerflieger, wie jeder Pennäler weiß, eine 
Notlandung vornahm, dort, wo „über der chalciſchen Burg ſtand 
endlich der ſchwebende Künſtler“, dort ift jetzt eine das Ereignis 
verfündende Marmortafel in den Fels eingelaſſen worden. und dort 
ſteigt W a 3 in das Heiligtum, in der „ſchaudernden 
Wohnun eklüft“. c 
mender Dinge! hätte ſich leine geeigneteren Arbeitsräume au 


d ſtürzten nämlich die 


Ich muß ſagen, die ſandalte „Ahnerin lom ... 


Dritte Beilage zu Nr. 184. 


icht dreimal hintereinander ermordet 


Herrn Maurer natürlich n 
hatte — — — 

eae dreimalige Hinrichtung mit dem dreimaligen 
Stromverbrauch iſt, wie man ſo ſagt, den prüfenden Beamten im 
Juſtizdepartement übel in die Naje geſtiegen. Sie murmeln fo 
etwas wie „unerhörte Verſchwendung“, und das ſparſame ameri- 
kaniſche Volk ſchüttelt bedeutſam den Kopf dagu — — — 

Die wortbrüchige Polizei. 

(—) Paris. Morgens um ſieben Uhr ſteht eine erregte Men- 
ſchenmenge an der Kreuzung der Rue Saint⸗Martin und der Rue 
Saint⸗Merri. (Die franzöſiſchen Republikaner ſind ein Muſter von 
Toleranz; trotz — oder vielleicht gerade deswegen? — des radis 
kalen Kirchentrennungsgeſetzes von 1905 ſind ihre meiſten Straßen 
noch nach Heiligen benannt; ein nachahmenswertes Beiſpiel für 
andere, weniger duldſame Republikaner!) Hoch oben auf dem 
Dade eines Hauſes der Rue St, Martin ſitzt ein junger Menſch, 
gang oben auf der ſchwankenden Windfahne des höchſten Schorn⸗ 
ſteins, in ſchwindelerregender Höhe und Einſamkeit. An die Bruft 

preßt hält er eine leere Schnapsflaſche und finnt mit ſtoiſcher 
uhe in den grauen Morgenhimmel. Auf die erregten Zurufe der 
Menſchen reagiert er mit keiner Wimper, ſein Körper hockt da 
wie wipra, „Ein Narr!“ ſchreit die Menſchenmenge, wie immer, 
wenn ſie einen Mitmenſchen nicht begreift. Man holt die Polizei, 
man alaxmiert die Feuerwehr. Die Polizei erklettert das Dach, 
kann an den Fremden aber nicht heran, ohne ihn der Gefahr aus⸗ 
uſetzen, von der gewaltigen Höhe aufs Pflaſter herabzuſtürzen. 
us demſelben Grunde verweigert die Feuerwehr die Anwendung 
bon Spritze oder Sprungtuch, da man nicht weiß, nach welcher 
Richtung der . „im Falle eines Falles“ über das Dach hin⸗ 
unterkollert. kommt dem kommandierenden Polizeikommiſſar 
ein erleuchteter Einfall. Er nähert ſich dem Schornſtein und ver⸗ 
ſpricht mit laut vernehmlicher Stimme dem Objekt ſo vieler frucht⸗ 
loſen Anſtrengungen und Beſchwörungen eine ganze Flaſche Apé⸗ 
ritif und eine Shachtel Zigaretten, wenn er herabſteigt. 

Selbſt im Märchen kann ein Zauberwort nicht ſchneller wir⸗ 
ken. In der nächſten Sekunde ſchon läßt fih der Fremde — der 
28jährige Arbeiter Emil Fournier — herunter und von den beſorg⸗ 
ten 5 ühren. Und nun ift der Skandal groß in der 
Pariſer Boulevardpreſſe: die Polizei hat ihr Wort nicht 
gehalten! Der arme Fournier hat weder eine ach Aperitif 
noch ſeine Zigaretten erhalten. Die Polizei verlie Freu und 
Glauben der Nation. Wie es heißt, wollen die Koſmmuniſten 
deswegen in der Kammer interpellieren == 

Wunder der Technik im Pflanzenreich. 

Seitdem die techniſche Entwicklung immer größere Fortſchritte 
gemacht hat, bemüht man fid, Waſſer ſtatt abwärts aufwärts flie⸗ 
den au laſſen, um auf dieſe e iea gewaltigen Kräfte, die im 

fjer ſtecken, den Menſchen dieni zu machen. Wenn man die 
. > betrachtet, die dazu notwendig find, um das 

ffer nur wenige Meter hoch zu heben, fo faßt einen ſtaunende 
Bewunderung, wenn man die gen Nicht, daß fie 
das Waſſer nur 10 oder 20 Meter hochtreiben, wie die beiten ted 
niſchen Ein der 8 


ngen chen es tun, ſie gebrauchen für dieſe 
it ei 4 
Arbei nr o De Kvaftaufwand, daß sa aus 


So iſt es denn naheliegend, daß man den Pflanzen ü 
um von ihnen zu erfahren, wie ſie es fertig bekommen, Waſſer 
aus dem Erdinnern bis viele Meter über den Erdboden unter jo 


br re 


der Pila in 
e Maum e Dem e e Den. dateren 
echnische hinein „wir wiſſen aber auch, daß all dieſe 
iſchen Ein n det Pflanze nicht i find, um 
erilären, auf welche Weiſe das Wafer von der Wurzel eines 
2777000 
„ber ESA t, mm bis 

zu einem Bruchteil ſamthoöhe pe lanze eg use. 
ſten neh daß die Pflanze mit 
‘at an berjucht jetzt, von 


l nis zu kommen. 
D, dieſes mmis zu 
‚der Menſch geitellt; 

i würde die 


D i een! Aber oh 


Dunkel jeder Sorte, ſches, weihevolles, furcht⸗ 
e ,: Rembrandid: mairi Höhlen für jeden Ge⸗ 
tie e Boie nós und endlofe, hallende, Mlingende, Taut- 

te um Stollen. Man konnte unmöglich wiſſen, woher 
die Stimme kam, die kein irdiſcher Mund mehr gebar. Es ift auch 


möglich, alle ; hundert Gänge und Mündungen 
2 ooh v durchrollte. Jedenfalls haben wir ei 
würdige Verbindung n und ſonderbare Schalltrichter gefun- 

len] den, eine Art La VVV ö 


ee ee belia. in e auffetoellenb Das Perz, wie 
en, heftig in Wut au ra“, wie 
e e e e bee, e 
no, 4 t: U an * N. Durch 
unvollfommen angelegte oder durch Erdbeben erweilerle Oeffnungen 
0 i en des Apollotempels in die Orakelhöhle, 
und da liegen fie nun, ſchändliche Verräter eines Staatsgeheim⸗ 
sa Be: er. Es gibt überhaupt jo manche dunkle Punkte 
md Widersprüche im Leben der Sibylle, wie ſchon der „jungfräu- 
liche Mund ý m wir vorher vernommen haben, daß 
beides nicht mehr vorhanden war. Doch das ſollen die Gelehrten 
unter ſich ausmachen 1 (Di: Sibylle war da! Ich er⸗ 
kannte ſie ſofort an ihrem Peplos, dem maleriſch um die Schulter 
N fenen Ugeivand, wenn fie auch etwas anders ausſah als 
auf dem Porträt, das Michelangelo von ihr für die Sixtina gemalt 
hat. Sie J rer ſtark und rundhüftig da, ein geradezu 
vorbildliches Zwielicht fiel auf ihre Gelaſſenheit, den Kopf hatte 
e Pir weiß nicht wie, verloren. Das ſchadete aber nichts, mich 
intere 1 715 ja nur die berühmte mundloſe Stimme. Jetzt war 
die Mündung erreicht: 


„Forbert das Schickſal!“ So rief fie aus. (Aeneide, 6. Ge- 


\ war, wie es ſich für den gewaltigen Ort und Augenblick 
geziemie, etwas verwirrt, murmelte „libri sybillini, libri fatales“ 
und erging mich, als ich die Faſſung wiedergefunden, in metriſch 
nicht immer einwandfreien, akroſtichiſch abgefaßten Versanfragen. 
Da erkannte fie, daß ich einer vom Bau war, und antwortete 
ebenſo. Wir unterhielten uns ausgezeichnet. Ich wagte es 
ſchließlich, durchblicken zu laſſen, a; Pag einen: gewiſſen Zuſam⸗ 
1 zwiſchen ihren Sprüchen, dem Apollotempel droben und 
der Regierung herausgefunden habe, worauf fie ſchuppiſch zurück⸗ 
gab, ob es bei uns viel anders fei, Ich werde das in die Jeituna 
ſchreihen, ſagte ich. Das könne ich tun, 
lohne? Zeitungsblätter! 
„Nur nicht Blättern vertraue deine 
daß nicht, Winden ein Raub, ſie ve 
einander zerfliegen!“ 
Ach, liebe Sibylle, das ijt nun einmal das Los al Bei. 
ungsartikel. Auch dieſem geht es . e nd 85 = 


fang 


rtifel, 
irrt durch⸗ 
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meinte ſie, aber ob es ſich 


Wetlervoransſage für Sonntag, 14. Aug. 

Berlin, 13. Auguſt. Wechſelnd bewölkt mit einzelnen leichten 
Niederſchlägen. Temperaturen nicht verändert, mäßige Südweſt⸗ 
winde. In Norddeutſchland weiterhin veränderlicher Witterungs⸗ 
&aralter, in Süddeutſchland beſtändiger. 


; Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 14. Auguſt. 


Pyſen (270,3 Meter). 10.15—12: Gottesdienſt aus der Kathe⸗ 
rale. 12— 12.50: Landwirtſchaftliche Vorträge. 15—17: Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. 18.40 19.20: Für die Kinder. 19.45 
20.10: Die Renaiſſance in der polniſchen Literatur im 16. Jahr⸗ 
hundert. 20.3022: Abendkonzert. 22.20—24: Jazzmuſik aus dem 


Palais Royal. 

Warſchau (1111 Meter). 15.30: Konzert. 1717.35: Für die 
Kinder. 17.35: Nachmittagskonzert. 19.35—20: Reiſen und Aben- 
teuer. 20.30: Abendkonzert. 22.30: Jazzmuſik. 

Berlin (483,9 u. 566 Meter). 6.30: Frühkonzert des Lunapark⸗ 
orcheſters. 9: Morgenfeier. 11.30 —12.50: Vormittagskonzert 16.30: 
Erlauſchtes aus dem Volksleben. 17: Johannes Trojan. 17.30— 
18.30: Unterhaltungsmuſik. 19.30: Fritz Lemke: Der Humor als 
1 20: Klaſſiſche chineſiſche Muſik. 22.30—0.30: 
Tanzmuſik. 

Breslau (315,8 Meter). 11: Katholiſche Morgenfeier. 12: Kon⸗ 


aus der Kathedrale. 


go Voſener VageBlaft. 2 


Bien (5172 u. 577 Meter). 
geri klaſſiſcher chineſiſcher Muſik. 
Singſpiel von Leo Fall. 


Rundfunkprogramm für Montag, 15. Auguſt. 


Poſen (270.3 Meter). 1015-12: Übertragung des Gottes dienſtes 
Predigt: Geiſtl. Adamski. 15.30—17: Über⸗ 
tragung aus Warſchau. 1730 —19: Konzert aus der Wielkopolanka. 
19.10 19.50: Für die Kinder. 19.15 — 20.15: Dr. Koztowski: Götter 
des Lichts und der Finſternis. 20.30— 22: Abendkonzert. 

Warſchan (1111 Meter). 10.15: Übertragung aus Poſen. 
13.45: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 17.20: Pädagogiſcher Vortrag. 
18—19: Jazzmufik. 19.35: Franzöſiſch. 20.15: Abendkonzert. 

Berlin (483.9 und 566 Meter). 15.30: Frauenfragen und 


16: Nachmittagskonzert. 20: Kon⸗ 
21: „Brüderlein fein.“ Altwiener 


Frauenſorgen. 16.30: E. Szatmari: Mit dem Schnellzug in die 
Wüſte. 17 Novellen. „Der graue Tag“ von Boris Silber. 17.30 


18.30: Unterhaltungskonzert. 18.40: Techniſche Wochenplauderei. 
19.05: Dr. Schulze: Von deutſcher Sprache Art und Schönheit. 
19.30: Dr. Cohn⸗Wiener: Die Kunſt der Nationen. 20: Dr. Cart⸗ 
haug: Das Erdbeben in Paläſtina. 21: Kammermuſik. 

Breslau (315,8 Meter). 16.30—18: Unterhaltungs konzert. 
18.50: Dr. Dittrich: Die alljährlichen Pilzvergiftungen, 19 20: 
L. Weichert: Deutſches Leben und deutſche Arbeit in Südafrika, 20: 
Das Antlitz des Dichters, 21: Vokalkonzert. 


Königswuſterhauſen (1250 Meter). 6: Gymnaſtik, 15: M. Preul: 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poft 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Poſener Tageblatt“ für den Monat September 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag 
it an den Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein-, 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
Beſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr- 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tagebiatis, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 


zert an zwei Klavieren. 18: Rätſel. 14.20: Schach. 
laſperles Kindernachmittag. 
Der Start zum großen eis von Europa. 
konzert. 18: Die Schlußrunden des großen Preiſes von 


18.30— 19.50: Schallplattenmuſik. 20: Mit dem Mikro in Schleſiens 


Bädern. 22.15: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 
Langenberg (468,8 Meter). 9—10: Morgenfeier. 

Viertelſtunde über Goethe. 1314.30: Mittags konzert. 

literatur. 16.30 17.30: Männerchöve. 


Frau.“ Operette in drei Aufzügen von Fall. 


15.05: Funk⸗ 
16.20—17: Unterhaltungsmuſik. 
17.30: Unterhaltungs⸗ 


Uebertragung aus Berlin. 
11: Eine 
15: Funk⸗ 
18.30 19.30: Teemuſik. 
19.90: Dies und das vom Waſſerſport. 20.15: „Die geſchiedene 


Gärungsloſe Früchteverwertung. 15.40: Kochanweiſungen und Speiſe⸗ 
folgen, 16—17: Prof. Dr. Folles: Witz und Humor, 17—18: E. 
Nebermann: Schach. 18 —18.30: Dr. Heiß: Die deutſche Jugend und 
das Auslandsdeutſchtum, ab 21: Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468.8 Meter). 13.10—14.30: Mittagskonzert 
17.30—18.30: Arien und Duettenſtunde, 18.30: Dr. Schütt: Die 
Eheberatung und ihre Bedeutung für das Volkswohl, 19.20: M. 
Schilling: Bilder aus dem deutſchen Wald, 19.45: Rektor Seiden⸗ 
faden: Kolk, Dichtung und Volksſchule, 20.15: Feiertage an der 
Nordſee, 22.55: Tanzmuſik. EJ 


Auf 
17: 


Eu ropa. 


Zuftiges von Ludwig Greinz. 20: Aus klaſſiſchen Operetten. 


Gute Pension 


geſucht für 14 jährigen Unterſekundaner, mik Familien- 
anſchluß, evil. Beauſſichtigung von Schularb. 

Offexten an Ann.⸗Exped. „Kosmos“ Sp. z o. o. 
Vognar Zwierzyniecka 6, unter H. D. 1592. 


Für junges Mädchen (Oberſekunda) wird in Poſen 


Penſion geſucht. 
Off. an Ann.⸗Exped. „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1587. 


Privat⸗Wirtſchaft 


aus deutſcher Hand, 140 Mrg., nahe an der Kreis ſtadt, für fih 

„Gebäude neu, mit vollem lebenden u. toten Inventar, 
Motordreſchſatz, Waſſerleitung. Preis 75.000 zt, Anzahlung 
40.000 l. — Priuatwirtſchaft: 100 Morg. Preis 35.000 z}, 
Anzahlung 20.000 zt. . 


Cyraniak, św. Marcin 63. Telef. 54-24. 


Flachs⸗Stroh 


grasfrei, trocken, kauft und bittet um Angebote. Auf Wunſch 
Auslauſch gegen Leinwand. 


W. Lebioda, Poznań, 
kosna 16 (Am Eogh Bereinsh. Tel. 29-33). 


7 


Spezial-Aerzte 


empfehlen zur Pflege des Körpers eines Kindes 


) ji [ if 

Puder Seile .remeBöhb,.0201man 
Wii nom alle r Seile beugt 3 . f 
während Creme erst dann verwendet wird, wo die Wirkung 
des Puders B6b& sich nicht als ausreichend erwiesen hat. 


Bienen Bertan) 


ſtehen 18 Stöcke gute ſlarke Bienenvölker vor- und 
diesjähr. Schwärme in neuen Strohkörben mit Honig 
zum Verkauf. 
Gebild. ältere Beamtenwitwe 


ſucht 1—2 leere Zimmer 


mit Küche oder Küchenbenutzung, in guter Gegend 1—2 Trepp: 
ſofort oder ſpäter. Offerten an Ann, = Exped. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznań, ulica Zwierzyniecka 6, unter 1583. 


o IMMER- WORNUNG 


komplett eingerichtet, iff abzugeben im Zentrum 
der Stadt. s 

Meldungen an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“ Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1588. 


Ihren Gutshof erweitern 3% 
Ihre Licht- u. Kraftanlage erneuern 
Arbeiter und Zeit sparen wollen, 1 


dann holen Sie noch heute ae 


ein Angebot bei Fa. N di 
G TECHNIKA -POZNAN“ i 


ulica Bocztomea 30 
Telephon 5297 


Hostenanschläge Kostenlos 
und unverbindlich. 


ein. 


ul. Zwierzyniecka 6, unt. 1599. 


Angebote an die Ann.⸗Exped. 


J Zwierzyniceka 6, unt. „Manu⸗ 


Wir ſuchen zum 1. 10. d. Is. einen durchaus gewandten 


Geſchäftsführer 


möglichſt mit landwirtſchaftlichen Kenntniſſen, der auch die 
polniſche Sprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſcht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und lückenlsſen Zeugniſſen an 


Landbund Weiehselgau, Toruń, Szeroka 16. 


Makkaroni⸗FJabrik 
ſucht Werkmeiſter aus der Brauche mitlangj. Praxis 


Angebote mit Zeugnisabſchr. unt. „WE 149 an Tow. 
Reti. Miedzyn. Jen. Repr. Rudolf Mofje, Ratowice 
Mickiewicza 4. 


Landw. Ein⸗ und Verkaufsverein ſucht 


unge Dame, beffer ſituiert, 
wünſcht Bekanntſchaft zwecks 


' > 
Heirat. 
Off. an die Annonc.⸗Expedition 
Kosmos Sp. z v. o. Poznan. 


Grosse Auswahl 


Mandolinen und Gnitar- 
ren, friſch eingegangen zu 
billigen Preiſen. 
St. Pelczynski, 
Poznań, 
ul. 27. Grudnia 1. 


— Ar — ah N 
Ipsen WORT Om 11 h tip illi ifi a 


APFEL 


und Birnen II. Sorfe, 
zu ag . Ware, au 
auft in Waggonladungen erbungen mit lückenloſem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften 
Kujawska W. ia Win und Lichtbild unter Nr. 1598 an die — dhii 

A. MAKOWSKI w Kraszwiey.|_*osmos, Sp. à o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


peateega gpp gongen 


Piano 


„Ecke“, Hlaſſiſches Inſtrument, 

vollkonzertiges Friedens fabri⸗ 

kat, Preis 2750 zt, verkauf 

Poznan, A ern 108, Front 
I. Aufgang. 


= 


Intelligente, gewandte 


mm III? 


im Alter von 24—30 Jahren, welche den ernſten 
Willen zu intenſiver Arbeit haben, werden zwecks 
Ausbildung für den Verkauf geſucht. 


Ausführliche Bewerbungen mit abe Dig- 
heriger Tätigkeit an N N 


TAE NATIONAL CASH REGISTER. COMPANY 
H. MÜLLER, WARSZAWA, Zgoda 15, 


Transportfähige ¼ u. % Stück⸗ 
fäſſer und Orhofte billig abzu⸗ 
eben 


H. Radzimiński, 
5 Wielkie Garbary 37. 


ee 
1 Stellenangebote + 
eu end. 
Striekerin, 


Hohlsaumnäherin, 


Monogrammstiekerin 


gesucht. 


Geschw.Streich 
Handarbeitsgeschäft, 
Poznań, ul. Kantaka 

tr. Bismarckstr.) Nr.4 


Jüngerer 


Regiittaturgebilfe 


Bewerbungen mit lückenloſem Lebenslauf, Zu 


Junger Konkoriſt 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, guter Rechner, mit ſchöner Hand⸗ 
ift, mit Vorkenntniſſen in der B 1 für 
fofort oder 1. September 1927 geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen in beiden Sprachen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche find zu richten an 
„Siemens“ Sp. z o. p. Poznan, ul’ Fredry 12. 


TEL I TEILE n REAN 
— ak meer enar sinus ser ron un wi sank 


Tüchtigen Verkäufer 
u. einen Lehrling 


Deutſch und Polniſch ſprechend, für Eiſenwarengeſchäft geſucht. 

Gefl. Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
angabe bei freier Station an Ann Exped. Kosmos“ Sp.z. o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1594. > 


Forſtlehrling, 


aus anſtändiger Familie, mit guter Schulbildung, nicht unter 
15 Jahre alt, kräftig, beider Landesſprachen mächtig, geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch. Lebenslauf, Schul⸗ 
zeugniſſe in Abſchrift an 

pow. Nowy 


Forſtoerwallung Stary Bukowiet, Level 


Slenolypiſtin u. Ueberſetzerin 


deutſch⸗polniſch geſucht. Nur erſte Kräfte kommen in Frage. 


Herrſchaft Celow, Kolowiecko. bie 


Beſſeres Mädchen 
safe, geſuchl, en 


Kein Melken. Off. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1584. 


Lehr- 
fräulein 


intel. ehrlich geſucht. 


Handarbeitsgeſchäft 


Gesehw. Streich, Poznań, 


ul. Kantaka 4 
(früh. Bismarckstr.) 


4 Stellengeindr N 
en dr uf 
Junger Manufaktuniſt. 


mit gutem Zeugnis, ſucht per 
ſofort oder ſpäter Stellung. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


fakturiſt“ 1595. 


* 


Geſchäftsführer 


Blejsew.| 


dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


„Ar Jeitungs bezug“ g 


Bis zum 15. September d. J. empfehlen wir zur Subſtrivtion 


Heinrich von Treitſchte 


Deutſche Geſchichte 


in 5 Lexikonbänden, gebunden. 
Statt 107 Goldm. für nur 30 Goldm. 


TEAN 5 Wir bitten dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen und Beſtellungen 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittags konzert, 18.50: an uns zu richten. Buchhandlung der Deutarnia Concordia Sp. 
Akc. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Berfeie Sienotypijin, _ 
beide Sprachen vollkommen in Wort und Schrift beherrſchend, 


geſucht zum 1. 10. 27. Bewerbungen mit Lebenslauf und 
lückenloſen Zeugniſſen unter Angabe der Gehalts anſprüche an 


Landbund Weichselgan, Torun, Szeroka 16. 


ür Bant wird z 


Lehring derade 


mit guten Schulkenntniſſen (Einjährigenzeugnis, Lyceum) 
fofort geſucht. Angebote an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter „Bank 1578“ erbeten 


. AT ert mühlenbeſitzerſohn, 


Fräulein v. 14—16 Jahren, 20 Jahre alt, evangel, fumi 
welches ſich Stellung zur Weiterausbil- 

9 22 dung in kl od. mittl. Kunden⸗ 

will . Zuſchriften werden erb. 

in an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 

x ge i 

und Maſchinenſchreiben, wird ge unter 1523. 
ſucht. Gehalt nach überein⸗ Gogi. mädchen, aus guter 


kommen. Tägliche Arbeitszei 
4 Stunden N o ff. 
m. Lebenslauf a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1577. 
eehte 


Familie, welches bis jetzt im 
ländl. Haushalt tätig geweſen 
und in allen Zweigen eines 
ſolchen erfahren iſt, ſucht ab 
15. 9. oder ſpäter Stellung als 

Stüße. 
Gefällige Zuſchriſten bitte ich 
an die Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6 u. M. 1597 fenden 
zu wollen. 


Strebſame Landwirtstochter 
ſucht zum 1. X. Stellung als 


Stütze 


Poznań, plac Wolności 6 | der Hausfrau. Kenntniſſe vorh. 
Angeb. a. Ann⸗Exped. Kosmos 


Telephon 20-76. 
5 Sp. z o. o., Poznań, ul. Zwierzy⸗ 


g 


Für mein Haus in Berlin⸗ 
Neuköln am Görlitzer Bahnhof, 
Wert 250 000 Mk., freie Drei» 

immer⸗Wohnung mit Zubehör 

uche Tauſchobjekt 
Landwirtſchaft nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Information erteilt 
Handels auskunftei, OK O- 


niecka 6, unter 1593. 


Grklafger und fehe geha 


Mollereiverwalter, 


im beſten Alter, verheiratet, 2 Kinder, beherrſcht beid 
Landesſprachen, Leiter einer Genoſſenſchaftsmolterei, ir 
ungekündigter Stellung, ſucht ſich von ſofort oder ſpäte 
zu verbeſſern. Für beſte Verwertung der Milch wird 
Garantie geleiſtet, höhere Kaution kann geſtellt werden 
Prima Zeugniſſe und 1 Empfehlungen vor⸗ 
handen. Würde auch eine Molkerei in Pacht übernehmen. 
Angebote erbeten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1589. i 


Brennerei-Verwalter, 


evgl., 27 J. alt, poln. Staatsbürger, d. poln. Sprache mächtig, 
fucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe verheirgtele Dauer ⸗ 
ſtellung. Vertraut m. Kartoffelflocken, elektr. Licht⸗ u. Kraft⸗ 
anlage u. d. n. Meßuhr, kl. Rep. werden übernommen, da 
gelernter Schloſſer. übernehme landw. Buchf. Auf Wunſch 
kann Kaution geſtellt werden. Brenner⸗Kurſus mit Erfolg 
beſucht. Offerten find zu richten an Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. 

o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1596. } 


Villa mit 2 Wohnungen, BP 
je 5 Zimmer, eine beim Verkauf frei werdend, mit 
ſchönem großen Obſt- Ziergarten, alles in hejter 


Verfaſſung, zu verkaufen. Evtl. Tauſch nach Breslau 
oder Berlin. Vermittler verbeten. RA 


[ARE 

Auskunft erteilt = Da 
Fremke i Fa. Sztuka, Poznań, 
ulica 27 Grudnia 3. in, 


welche Weiſe Herr T. in den Beſitz der nicht ungünſtigen Nezen- 
ſionen verſchiedener ausländischer Zeitungen gelangt iſt, durch die 
es ihm gelungen iſt, die hiesige Preſſe zu täuſchen und ducch ſie 
für ſich Propaganda zu machen. Es iſt gewiß ein großes Ungfück 
für einen ehemals erfolgreichen Sänger, wenn er die Stimme 
verliert, doch müßte er rechtzeitig die Konſequenzen daraus ziehen, 
um ſich nich. vor dem Publikum lächerlich zu machen und dieſes 
zu narren.“ 

Kempen, 10. Auguſt. Vorgeſtern nacht entgleiſten auf 
der Station Wilhelmsbrück der neuerbauten Eiſenbahntinie 
Kalety—Podzameze fünf Güterwagen, jo daß die geſamte 
| Strecke vier Stunden geſperrt werden mußte. — In der Nacht zum 
| Dienstag brannte die Scheune des Wirts Ziemba in 
j Olſchowa mit voller Ernte nieder. Der Bedauernswerte iſt nicht 
2 verſichert. Vermutlich liegt Brandſtiftung vor. 

\ * Natel, 12. Auguft. Das ſtädtiſche Schlachthaus, in 
dem große Auslandsſchlachtungen vorgenommen werden, Hat ſetzt einen 
großen. geräumigen VBiehhof bekommen. Dazu wurde ein 
Teil des Exerzierplatzes verwandt und mit einer Mauer umgeben 
Die Erdoberfläche wurde planiert. Der Viehhandel wird ſich nun 
innerhalb des Viehhofes abwickeln. Empfehlenswert wäre noch die 
Anlage eines Anſchlußgleiſes bis zum Schlachthaus. Dadurch würde 
eine Ausladen des Schlachtviehes auf dem Schlachthof ermöglicht 
und man hätte das „Schmweinetreiben* durch die Stadt, das oft zu 
Berkehrsſtockungen führt, beſeitigt. Der übrige Teil des Exerzierplatzes 
ſoll zu einer Anlage ausgebaut werden. 5 

Reiſen, 11. Auguſt. Vor wenigen Tagen ereignete ſich in 

Reiſen-Vorſtadt ein ſchwerer Unglücksfall. Der Nder- 
| bürger Thomas, der mit dem Einbringen feiner Ernte beſchäfkigt 
| war, wollte wieder einen vollgeladenen Erntewagen heimfahren 

und verſuchte den Wagen mit Hilfe ſeines auf dem Wagen befind⸗ 

lichen Sohnes zu beſteigen. Hierbei glitt Thomas aber aus, zog 
mit ſeiner Laſt den Sohn mit, und beide kamen zwiſchen die 

Vorderräder und die Pferde zu liegen. Durch den plötzlichen Fall 

wurde das eine Pferd unruhig, ſchlug zu wiederholten Malen aus 

und traf den alten Thomas ſo unglücklich, daß ihm mehrere Rippen 
gebrochen wurden und er noch eine gefährliche Kopfwunde davon- 
trug. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde er, heimgebracht. Ter 

Sohn hingegen hat keine weſentlichen Verletzungen erlitten. 

rj. Schwarzenau, 11. Auguſt. Bürgermeiſter Gebel hat einen 
vierwöchigen Urlaub angetreten. Mit feiner Vertretung iit der hieſige 

Apothekenbeſitzer betraut worden. — Die fonft in den hiefigen Wäldern 

in gewaltigen Mengen auitretende Blaubeere ift in dieſem Jahre 

mahrſcheinlich infolge unganſtiger Witterungseinflüſſe ſehr zurück⸗ 
geblieben wodurch der ärmeren Bevölterung ein empfindlicher Verluſt 
entſtanden it. Pilze, deren Wachstum durch itere Niederſchläge 
br gefördert wird, find nur in geringen Mengen in den heigen 

Wäldern anzutreffen. — Der Ertrag von Sommeräpfeln und 

Birnen iſt in dieſem Jahre unbedeutend, für Winteräpfel dagegen 

find die Ausſichten zufriedenſtellend. — Mit dem heutigen Tage hat 

nach Ablauf der Ferien der Unterricht in den Bolksſchulen 
begonnen. 


x; Be 7 3 


Aus der Wejewedſchaft Pommerellen. 
“ Gulmjee, 12. Auguſt. Mach monatelangem Leiden ift der 
Altejte Stadtrat und ſtellvertretende Bürgermeiſter Kwie⸗ 
dun ki durch den Tod erlöſt warden. Mit ihm tt ein ange ſehener 
Mitbürger dahingegangen, deſſen Tod eiñen ſchweren Verluſt für 
die Stadt bedeutet, und dem auch die deutſchen Mithümer nad- 
trauern. So wie er früher nie ein Hehl daras gemacht hat, daß 
er Pole war, fo hat er nach der politiſchen und ſtaatlichen Neuord⸗ 
nung auch den deutſchen Mitbürgern ſtets Gerechtigkeit und Ent⸗ 
gegenkommen bewieſen. $ 
+ Diriaou, 11. Auguſt. Schweſter Anna Stahnke 
kann in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde auf eine 
25 jährige Tätigkeit zurückblicken. Man ließ es ſich nicht 
nehmen, der in der ganzen Gemeinde geachteten und verehrten 
un zahlreiche Beweiſe der Liebe in Form von Glückwünſchen 
ringen. 
Nenſtadt, 12. Auguſt. Am Sonntag, abends in der Dunkel⸗ 
erſchoß der ſtaatliche Förſter Kuhnke in Gloddau, 
Oberförsterei Kielau, aus Unborſichtigkeit beim Anſtand 
auf Schwarzwild ſeinen Schwager, den Fliegerſergeanten 
Praczyk aus Putzig. Pr. verließ nach längerem Anſitzen feinen 
Stand und ſchlich fih auf allen Vieren zu einem Buſch in der 
Nähe des e Fe es ſei ein 
Wild, einen Schuß abgab, der den Pr. au r Ne tötete. Der 
fo jah ums Leben Getommene hint Frau und ein Kind. 
Schwetz, 12. Auguſt. Geſtern kamen aus dem Nachbardorfe 
Jungen zw 
um zu baden. ge teten 
in den Wellen den Tod. 
werden 


in eine tiefe Stelle und fanden 
sa eine Leiche konnte geborgen 


tide Rundſch.“ berichtet: Als 


gut verſtegelte Kiſte 
Teil der Waren fehlte. Das 


„ 


1 á * Rntintsik, 12. in Ei p 3 $ Ý I 
4 cu Tene ; frecher Ein , dtehtah 


Familienglieder, die unten im Reſtaurant zu hm hatten, ſtieg der 
mie den Dert 


Kolongde genommenen Stußl in das Fenſter der Prwatzvohnung 
ein und raubte die im Schrank verſchloſſene Geldfaſſette, ahne Zeit 
mit der Oeffnung zu verlieren. Seine Freude hei Oeffnung 
wird groß geweſen ſein oth. 


denn die Kaſſette Eine über 15 000 31 
a sien. 

N Lemberg, 11. Auguſt. Der Degen Fa ift es ge⸗ 
N lungen, einen g 3 et 

i aufeiten ie auf ungefehlichem Wege 
\ Po 


rden. 1 ; 
* Romno. II. Auguft. Das wolhyniſche Dorf Kuſtyn ift 
Kindern 


Im Dorfe Kraſzow, Gemeinde 
urchtbare Familientragödie ab, 
5 Un In dieſem Dorfe wohnte 
die wohlhabende Familie Miſstel, beſtehend aus einem jungen Ehe 
baare und einem Bruder des Ehemannes, Franciſzek. Zwiſchen 
uhnen kam es wegen Vermögensſtreitigkeiten oft zu heftigen Auf⸗ 
. titten. So auch jetzt, wobei Francifzet Mijate! feiner Schwägerin 
Stanisjawa mit einer Axt auf den Kopf ſchlug. Als der Ehemann 
feiner Frau zu Hilfe eilte, erhielt auch er einige Arthiebe. Beide 


Petrikau, 11. Auguft. 
Rosgigza, 
der drei Perſonen zum Opfer fielen. 


Ehegatten wurden lebensgefährlich verlegt. Daraufhin ergriff 
kranciſzek einen Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. 


t 

‚Er war auf der Stelle tot. 
` * Warjhan, 11. Auguſt. Ein hieſiger 
machte den törichten Verſuch. an ſich felbft eine 


operation vorzunehmen! Er ſchnitt ſich mit Dee 


einem Meſſer 


ei junge Leute von der Arbeit an die Weichſel, 


63jähriger Händler 


— Voſener Tageblatt. >+- 


den Leib auf, wurde dann aber ohnmächtig und mußte ſchwer vers 
letzt ins Krankenhaus gebracht werden. ; 
i Aus Oſtdeutſchland. 

* Oſterode i. Oſtpr. 11. Auguſt. Auf dem Gute Lubainen ents 
ſtand in den Morgenſtunden des Donnerstag ein Feuer. Der etwa 
100 Meter lange und 12 Meier breite Pferdeſtall mit anſtoßender 
Scheune brannte plötzlich an verſchiedenen Stellen. Die bald er⸗ 
ıcheinenden Feuerwehren konnten nichts mehr retten. 15 wert» 
volle Pferde ſind in den Flammen umgekommen. 
Außerdem find etwa 100 Fuhren Heu und Klee und viel totes In⸗ 
ventar mitverbrannt. Ein Reichswehrſoldat, der in dem Gebäude 
ſchlief, konnte ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. Wie das Feuer 
entſtanden ift if unbekannt. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 11. Auguſt. Das Militärgericht verurteilte den 
mehrfach vorbeſtraften Alekſander Jasniewski von der Ar- 
beiterabteilung in Biedrusko wegen Fahnenflucht und Diebſtahls 
zu 4 Jahren Gefängnis und Verſetzung in die zweite Sol⸗ 
datenklaſſe. Er war am 3. März d. Is. geflohen und hatte bis zu 
ſeiner am 18. März erfolgten Wiederergreifung mehrere Diebſtähle 
ausgeführt. 2 


Poſen 11. Auguſt. Wegen groben Unfugs, verübt 
durch vier l., war der „Kurjer“ angeklagt, aber freige⸗ 
ſprochen n. Die Staatsanwaltſchaft hatte Berufung ein- 
gelegt. Die Strafkammer als Verufungsinſtanz hat die Ye- 


rufuna verworfen. 

p. Petrikau, 12. Auguſt. Das hieſige Landgericht verurteilte 
die beiden jugendlichen Burſchen, den 16jährigen Leon Paberski 
und den 17jährigen Wiadyslaw Jurgawka, beide aus Poſen, 
die in dieſem Winter in Czenſtochau den 70jährigen Töpfermeiſter 
Alexander Strzelecki, bei dem ſie Arbeit gefunden, ermordet 
und um 100 Zloty beraubt hatten, zu je ſie ben Jahren Ge- 
fängnis. 


4 ~ 2 * 
Briefkfaſten der Schriftleitung. 
(Aus künfte werd en unteren Leſern gegen Einienbung der Bezugsauittu ng unentgeltlich 
aber obne Gewähr erteilt. Jeder Ankrage iſt ein Brieſumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriſtlich n Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 Uyr 
A. in Sn. Es gibt keinen Weg auf dem Sie eine nachträgliche 
Aufwertung des von Ihnen 1920 widerſpruchlos angenommenen 
Reſtgehalts durchſ gen könnten. 
Ohne Sorge. Wir empfeglen Ihnen, fich anderweitig um die 
Beantwortung Ihrer Frage zu bemühen, da wir es ablehnen müjfen, 
uns in die Angelegenheit zu miſchen. 


A. K. in M. 1. Die Renten würden Ihnen nach einer even 


tuellen Abwanderung jn Deutſchland ebenfalls ausgezahlt werden. 
2. Die Anſchrift lautet: Teutſches Generalkonſulat w Po naniu 
ul. Zwier nhiecko 15. ; 


Sport und Spiel. 

Um den mitteleuropäiſchen Pokal. Am 14. d. Mte. beginnen 
die Spiele um den mitteleuropäiſchen Pokal, an denen folgende Länder 
teilnehmen: Tſchechoflow kel, Ungarn Oeſterreich und Südfla wien. 
Die ein zelnen Länder ſtellen je zwe Mann harten. und zwar die 
Tſchechen: Sparta und Slavia, die Ungarn: Hungaria und Ujpeſti, 
die Oeſterreicher: Rapid und Admira, die Südſlawen: Gradlanski und 
Hajduf, 


Die nächſten Ligaſpiele find: Am Sonn treten ſich gegen» 
über: Polonia — Carni in Warſchau (die Gäſte mehr Aus. 
ſichten). Warta—Wis za in Poſen (Wartas Hochform dürfte auch hier 
den Ausſchlag geben). Turysci—Warſzawianka in Lodz (die War: 
ſchauer werden wenig ausrichten lönnen). Ruch — T. K. S. in Kaito- 
witz (die Oberſchleſier werden kaum zu ſchlagen fein), Hasmonea 
Legja in Lemberg (die Lemberger können leicht gewinnen). Am 
Montag ſpielen: F. C. Katowice — T. K. ©. in Kattowitz (die Katto⸗ 
witzer haben den Sieg ſchon ſo gut wie in der Taſche) und Pogo 
Jutrzenka in Lemberg leine Ueberraſchung ift hier kaum mö lich). 

15jähriges Jubiläum der Liſſaer „Polonia“. Am Sonntag. 
dem 14. d. Mis, feiert der Liſſaer Fußballklub Polonia fein 1dfähriges 
Beſtehen. Zu dieſer Feier hat man den Poſener Bezirksmeiſter Legſa 
eingeladen, der am Sonntag und Montag gegen den Jubelverein 
ſpielen wird. Es ſtellt Polonia ein gutes Zeugnis aus, daß fie fice 
um einen beſſeren Gegner bemüht haben, an dem ſie ſich nur ſtärken 
können, da doch Polonia bekanntlich der B⸗Klaſſe angehört. Lege 
wird mit vollſtändiger Mannſchaft antreten und gibt ſeinen zwei 
neueſten Stürmern, links und rechtsaußen, Gelegenheit, ihre Fähigkeiten 
zu beweiſen. 

Turnen und Leichtathletik. Vorturnerſtunde in Neur 
tomiſchel. Am Sonntag, dem 11. September, findet in Neuto⸗ 
miſchel eine Vorturnerſtunde ftatt. welche im Laufe des Vormittages 
begangen wird. Am Nachmittag desjelben Tages wird ein turneriſcher 
Zwölſkampf. in Form eines Städtewettkampfes, um einen von Wit: 
gliedern des Liſſaer Turnvereins geſtifteten Gaumanderpofal aus ge⸗ 
tragen. Jeder Verein. der an der Austragung teilnimmt. hat 5 
Zwölfkämpfer zu ſtellen. Auch unfer Poſener Männerturnverein 
beabſichtigt um den Gauwanderpreis zu ringen und übt dazu. Als 
die vorausſichtlichen Vertreter des Poſener Turnvereins werden Weg⸗ 
weifer. Fr. Hillert. Mar Wolfram. Willy und Richard Weiß angeſehen. 

Wisla⸗Warta. Zwei Melſterſchaftsrivalen treffen hie 
zuſammen. Die Krakauer werden alles daran ſetzen, um die Spitze 
zu behalten, die fornit an F. C. Katowice übergehen könnte. Warta 
kann jedoch, wenn ſie in Hochform geblieben iſt, einen glatten 
Sieg herausholen, was ihr mit Rückſicht auf den Tabellen ſtand febr 
zu wünſchen wäre. Am Sonntag ſtehen ſich die Mannſchaften im 
Ligaſpiel gegenüber, während am Montag ein Geſellſchaftsſpiel 
ausgetragen wird. Beide Spiele beginnen um 5 Uhr nachmittags. 
Dem Sonntagsſpiele gehen um 3 Uhr vorolympiſche Bor lämpfe 
voraus. 

Die Rennen in Eamwica am Montag bringen u. a. 3 Jagd⸗ 
rennen. Ta neben Militarpferden auch Privatſtälle beteiligt ind 
dürite es ſehr intereſſante Kämpfe geben. 

Der Poſener Hockey⸗Spielverein (P. T. H.) ſpielte gegen den 
ſpielſtarken „Klub Hockeyiſöw“ in Siemianowice 0:5 und den 


„Ratomidi Klub Hockeyowy“ 1: 1. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


gut in der Radio- und elektrotechniſchen Branche eingefühzt, der poln. 

Sprache mächtig. wird für einige erſtklaſſige, deutſchc. dort beſtens einge- 

führte Firmen per ſofort geſucht. Nur ernſte Angebote mit primo 
Referenzen bitte unter „Subvertreler“ zu hinterlegen 

an Ann.⸗Exped. Teofil Pietraſzek, Warſchau. Mowska 115. 


Vollſein, Darm ſchmerzen, 


Seitenſtechen, Bruſtbeklemmung 
Herzklopfen werden durch das natürliche „Frang⸗Joſef Bitter- 


waſſer behoben und der Blutandrang nach dem Gehirn, den Au 
den Lungen oder dem Herzen herabgeſetzt. Aerztliche Guta 
verzeichnen wahrhaft überraſchende Ergebniſſe, die mit dem Franz ⸗ 
Joſef⸗Waſſer bei Leuten mit ſitzender Lebensweiſe erzielt wurden. 


n, 


Doppelte Freude 


~ für unsere Kinder! 


Wir geben gratis zu jeder Tafel Schokolade SUCHARD. 
zur größten Freude der Kinder ein Spielzeug, u. zw. einen 
Bernhardinerhund aus Karton dessen Augen und Zunge 
beweglich sind. Es kann daher jeder Käufer einer Tafel 
SchoKoladeSuchardseinenKinderneine doppelte Freude 
bereiten, nicht nur, daß er die anerkannt beste Schoko- 
lade der Welt, welche nicht mehr Kostet als minderwer- 
tigere Schokoladeerzeugnisse schenkt, sondern er erhält 
eeichzeitig ein originelles und launiges Spielzeug für 
seine Kinder. 


Velma 


Milka Biffra 


— Sen Tageblatt, e— 


‚Ce Contral-Drogerie J. Czepcezynski 
Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 
J. Teilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 
1 3. eee Brunnen- und munen ene Ponera: 


f 


— a 7 | = i — 
Moorbad Ustron Aus st a T ungen 


der Weichsel, in den Beskiden, 354 m d. d. M. 
ee eigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, ; 
[Glas, Porzellan, Fayence 
und Küchengeräten 


Gicht, ig bai Pra deiormans, Ischias, Neur- 
kauft man gut bei 


ng 


in prima Qualität, gebrauchsiertig, haben 
günstig abzugeben 


LUDWIG NORMANN & Co. 5 


Baumaterialien - Handiung | 


Danzig, Langgarter Wall 4 f. . 


algie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 

$ Eigene Moorlager. . Kurhotel. 
Park : Tennis 2. Kino ägliche Kurkonzerte 

Militärkapelle. 

Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mal bis Ende September. 

| In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 

Auskünfte 


. 


| i || Damensehneidere | 
ulica f ostume - nie f 
I W. lanaszek Poznat % || en 
| Fe PRZEDSIEBIORSTWA ELEKTRYCZNE 


Karl Hankel, 
INŻ. K.G AERTIG i SP ror 


Poznan, Małeckiego 33, 
| Poznań ea Pocztowa 26 


erteilt die 


eee 


Lebe eee 


Höhere deutsche Prtvaschul 1 
in Rogoźno (Wlkp.)- 


(Privates Lyzeum mit Gymnasialkursen) 


m 
i 
E 
N 
— 
wi 
* 
nimmt in allen Klaſſen (auch der Vorſchule) noch 
5 Schüler und Schülerinnen guf. Meldungen an die 
k 


vorm. Berlin, Haus Gerson, 


8 
2 
7 
— 
Schulleitung, ul. Kosctuszki 11, erbeten. Die Auf- W 
ng ber findet am 1. September von 9 Uhr W 
ſtatt. Mitzubringen find: Geburtsurkunde, 
Tanten. Impfſchein, letztes Schulzeugnis und ein 
Ausweis über die Staatszugehörigkeit des Vaters. 


Der Schulvorstand, 
ZEEBEIETELTTPERLTRETETT 


. Dieren, Wrzesnia, 


ma chmiederei, tie: Bash 
ſämtlicher Arbeiten in Brennereien und Molkereien. 
Wafjerieitunggaälogen: 

Aupferne Pumpen 


empfiehlt 
. in eleganter, modernſter, tam este, \ 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik 
zu mäßigen Preiſen. 
Auf Teilzahlung bis 18 Mounte, 
bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 
£ erteelung leſter ee cher Firmen. 


{ ; = i E 
BE Febrikatidn.von ee pena -N 
| se elektr. Apparaten jeder Art. Verteilungs-Tafeln: N | 
Telegr-Adresse Energja! Telephon 35.84 . 2.82. 
— — —— \ Birnsfohn und ee 
dgoszcz 


gos 

ul. Sniabeefich 56. — Tel. 888 und 918. 

Filiale: W . er 229. 
*. 1 


— — 


aalen 


| Fraustadt a 
Dokumente" Inkassit 


jeder Art übernimmt prompt und kulant 


Ace eee 


Zmeigniederlaſſung: Fraustadt. 


Alle 


Automobilisten 


\ 
wissen, dass die 2 


Die —. Sobotka 
hat zur Herbstsaat nbengeben: 
1. Sobotka’er Winter- 
raps 


Kamelhaartreibriemen 
für Dreſchſätze — Lederriemen — eg 2 
Spiralfglände — Antrieb en — 


ſcheib 5 
9 e g Bee sie 2. Winferms D, Stieglars 
Feldbahnersatzteile weizen, a otos' 


Lagermetalle — Röhren — N! — Eiſen 
ki: Ketten — Nägel — Drähte — Bleche 

# Landwirtschaftlice Werkzeuge 
Gatter — Band-, Pendel- und Kreisſägen 


3. Orig inal v. Stieglers? 


'Winterme ermeizen 22 
tp, angna b. Stieglers? 


Decken siegen überall! 


Komplette Sohmieden 
W Batentahjen — Wagenfedern — Hufeiſe 
Schrauben — Nieten — Pflagschere— Strohpfeſſenbraht ; 


BO ainesosa DUNLOP | | "wWintermeizen Sobota" | 
5 Feuchtpreſſe. e ujm i P- 8. e! 5. Stieglers 
75 Pr Przewodnik “ | Sieges bis meizen Welzendöden M 


t Bar nimmt uch entgegen: 


Posener Saalbauyesellschaft, 
Poznan, Zwierzyniecka 15. 

Telegr.-Adr.: Saatbau, Tel. 6077. Mi 
von Stiegler. 


Sattlerwarenfabrik 


U 4 
E. Plueinski, Poznan, 
Gegrander 1075 13%. ulica Fr, Ratajczaka 56. Telephon 1060. 
Spezialität: 


Er db ee rpfl: a n zen Geschirre, Sättel, Koffer, Peitschen, 


verſchult u. gut bewurzelt in hervorragenden erprobten Sorten ln m ee E Al Neeſchmaſchlne. 
empfiehlt er 1 
Gärtnerei OborayskaStare | $ jiy Tomis, Acker, Polo, Full, Br, fechten us. 


Mariah, ah: mit 4 I rg 155 lg an 2 
mit einem pferrädrigen rohefevator- und ſümtli neuen 4 
Bisher beschickte- Ausstellungen erreichten die höchsten Auszeichn. ede en e Bi dn en e Ep 

JVC a eee Rogolno. Tel. 34 


ja $w. Marein 30 Poznan Telephon 1571 $ 
A (direkt in die Kantakaſtraße). 
Jede Sopena wird — sn 5 


pow. Kościan. 
— Verlangen Sie die Sortenliſte mit Kulturanweiſung. — 
z FETTE A EEE A 


. m... pi 
Berliner Finanzbrief. 
j Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 
In der letzten Zeit hatte die Börse mehrfach Gelegenheit, sich 
darüber zu beklagen, dass Regierung und Industrie ihr nicht die Ber 
deutung zusprechen, und vor allem die Unterstützung zuteil werden 
lassen, die sie als wichtiger Wirtschaftsfaktor unbedingt ver- 
langen kann. Was die Regierung angeht, so war dies besonders 
deutlich bei der Entwicklung des Kurses der Reichsanleihen 
zu beobachten. In der modernen Finanzgeseluchte ist es ein kaum 
erhörter Fall, dass eine vor wenigen Monaten aufgelegte Anleihe bei 
verhältnismässig geringen Umsätzen und nicht zuletzt infolge Fehlens 
ausreichender Interventionen um 5—6 Prozent im Kurse nachzibt. 
Diese ganze Angelegenheit ist nun aber von prestigemässiger Be- 
deutung nicht nur für den Anlcihekredit des Reiches, dem bei nächster 
Gelegenheit vielleicht das Publikum zeigen wird, dass man sich an 
solche Unterlassungssünden erinnert, sondern vielmehr auch für die 
gunze deutsche Wirtschaft. Von unseren im Auslande immer noch 
zahlreich vorhandenen Gegnern werden solche Dinge reichlich aus- 
genutzt, und man verbindet hier die Kritik mit einer Propagunda nicht 
nur gegen deutsche Anleihen, sondern gegen jede Betätigung in der 
deutschen Wirtschaft, insbesondere die Risikonahme ausländischen 
Kapitals bei deutschen Unternehmungen der Privatindustrie. 

Leider hat sich nun aber gezeigt, dass es sich hierbei nicht nur 
um ein isoliertes, in der Hauptsache bürokratisch bedingtes Vorgehen 
gegen einander arbeitender Reichsressorts handelt, sondern dass 

auch die Industrie und die grossen Konzerne vor 
j allem den Börsenkursen ihrer Aktien und Anleihen nicht das Inter- 
“esse entgegenbringen, das Aktionäre und Obligationengläubiger unbe- 
dingt beanspruchen können. Ueber die mangeinde Interventionstätig- 
keit der Banken am Einheitsmarkt ist schon sehr oft, und zwar viel- 
fach von recht bemerkenswerter Seite herbe Kritik, geübt worden. 
Wie aber liegen die Dinge bei den ganz grossen Unternehmungen, 
deren Kursentwieklung man nun in der ganzen Welt einmal als 
symptomatisch für Konjunkturlage und Prestige der deutschen Wirt- 
schaft ansieht? Die I, G. Farbenindustrie hat seit nahezu 
cinem Jahre ihre wichtigen Verhandlungen mit den internationalen 
Petroleum-Industrien geführt. Die Auseinandersetzungen mit der 
Standard Oil, auf die man allgemein sehr grosse Hofinungen gesetzt 
hat, weil man in ihnen zum ersten Mal einen objektiven Beweis dafür 
erblieken zu können glaubte, dass das internationale Kapital die Aus- 
siehten der künstlichen Brennstoff-Fabrikation sehr hoch einschätzt, 
haben vor kurzem, wie durch ein Communiqué der I. G. mitgeteilt 
wurde, zu einem positiven Ergebnis geführt. Trotzdem haben es die 
Banken des Farbkonzerns an diesem Tuge, der gewissermassen einen 
Markstein in der Geschichte des Unternehmens darstellte, nicht für 
nötig befunden, wenigstens in einer geringfügigen Kurssteige- 
rung von einigen Prozenten eine optimistische Einschätzung dieses 
Vertragsabschlusses auch börsenmässig zum Ausdruck zu bringen, 
Man vermisst fast völlig die aufnehmende, oder besser gesagt: die 
regulierende Hand, und der Kurs konnte nach Bekanntwerden des Er- 
eignisses zeitweise sogar unter das Niveau herabsinken, das vor Ver- 
öffentlichung des Vertragsabschlusses bestand. Hiermit soll selbst- 
verständlieh nicht verlangt werden, dass Verwaltungen bzw. die 
hinter ihnen stehenden Banken verpilichtet sein sollen, alle Kurs- 
Schwankungen der Börse zu verhindern oder auszugleichen. Ganz 
anders liegen die Dinge aber an einem so wichtigen Tage wie dem 
Bekanntwerden eines solehen Vertragsabschlusses, zu dem der Prä- 
sident der Standard Oil persönlich nach Deutschland gekommen war. 
Hier bedentete der Börsenkurs des Tages nach Bekanntwerden des 
Abschlusses zweifellos ein wichtiges Prestigemoment, und 
die Folge davon, dass man die Bedeutung der Kursgestaltung so völlig 
unterschätste, blieb anch nicht aus, denn überall wurde in der inter- 
‚nationalen Finanzpresse darauf hingewiesen, dass die Berliner Börse 
‚den Vertrag der I. G. mit der Standard Oil als für die erstere nicht 
1 aufgefasst hat. Ein Unternehmen, dessen Aktien sich mit 
ei. 3 Prozent verzinsen, und dessen Kurs in der Hauptsache die 
nkunftsanssichten von Erfindungen und Patenten widerspiegelt, be- 
darf aber des Prestiges, und zwar des kursmässigen Prestiges ganz 
unbedingt, und man kann dem Standpunkt mancher Industrieller, dass 
der Börsenkurs ihnen völlig gleichgültig. sei, nicht scharf genug ent- 
gegentreten. Nahezu alle wirklich grossen Unternehmungen der Welt- 
wirtschaft haben es verstanden und verstehen müssen, die Kursge- 
‚staltung der eigenen Aktien auf das Pfleglichste zu behandeln und 
stets als bedentungsvoll anzuerkennen. Die deutsche Industrie wird 
hier nicht mit Erfolg auf die Dauer völlig neue Methoden einführen 
können, indem sie die Börse und die Kursgestaltung als quantite 
négligeable gewissermassen mit einem Achselzucken ahtut. Von 
welcher Bedeutung das kursmässige Prestige für ein Unternehmen ist, 
konnte man gerade in der letzten Zeit wieder bei einem ausländischen 
Unternehmen dentlich beobachten, und zwar bei den Aktien der 
Chade, bei dem die Hauptinteressenten es für notwendig, ja sogar 
Selhstverständlich hielten, nach Aufbau des neuen grossen Kraftwerkes 
und in Anbetracht der bevorstehenden Einführung der Aktien an der 
> Berliner Börse eine entsprechende successive Herauf- 
setzung des Kurses einzuleiten und durchzuführen. Allerdings 

ist es bei allen derartigen Transaktionen und Kursregulierungen unbe- 
dingt notwendig, dass das Interesse der Verwaltungen und der hinter 
innen stehenden Banken mit dem der Aktionäre übereinstimmt oder 
wenigstens ihm nieht zuwiderläuft. Wenn man die Börse mit Worten 
nnr als qmantit@ négligeable betrachtet, in Wirklichkeit aber ihre 
Wichtigkeit anerkennt und sie nur dazu benutzt, die eigenen Ge- 
schäfte möglichst ungestört durchzuführen, so liegen die Dinge anders. 

In Deutschland betreiben ja aber bekanntlich die Cirossindustriellen 
‚keine Börsengeschäfte für eigene Rechnung und können dies schon 
deswegen nicht tun, weil ihnen die Kursbewegung der eigenen Aktien 
durch die Börse völlig gleichgültig, die Schwankungen sogar, wie 
immer wieder betont wird, höchst unsympathisch sind! — — — — 
{ Auch die Kursregulierung der Aktien des Stahlvereins, des 
zweiten grossen deutschen Trusts, gab letzthin mehrfach zum Nach- 
denken Anlass. Mit ausserordentlicher Propaganda wurde das Papier 

h vor einem Jahre mit 130—140 Prozent eingeführt, Seitdem hat es 
Allerdings bei einem Gesehäftsumfang, der den damaligen Einnahmen 
der Emittenten nicht annähernd entsprach und mit Rücksicht auf die 
durch den Bergarbeiterstreik usw. bedingte günstige Konjunkturlage 
recht erheblich im Kurse angezogen. Ueber die ständigen starken 
, Rückgänge des Aktienkurses wurden in der letzten Woche die ver- 
schiedensten Vermutungen aufgestellt, und Gerüchte, die von vorn- 
herein indiskutabel erscheinen mussten, wurden zur Begründung her- 
angezogen. Schliesslich stellte sich. heraus, dass die einzige, so 
Narmlose Ursache dieses Rückganges in dem Abstossen der Stahl- 
ereins-Interessen der Interessen der Stahlwerke Niederrhein zu er- 
'licken sei. Wenn man nun aber die Dinge genauer ansieht, so muss 
an feststellen, dass diese Harmlosigkeit nur scheinbar ist, denn es 
hebt sich natürlich sofort die wichtige Frage, ob und warum sich 
M im deutschen Aktienwesen und insbesondere in der deutschen 
Ontanindustrie nicht jemand findet, der bereit und in der Lage ge- 
besen wäre, den Verkäufern dieses Paket Stahlvereins- und Phönix- 
700 ticn zu acceptablen Kursen abzunehmen und so eine deroytierende 
. Ka kung auf den ganzen Montanmarkt zu vermeiden. Immer wieder 
n aut man also auf das Problem, dass die ausserordentliche Bedeu- 
1 * kursmässigen Prestiges in Deutschland geleugnet wird, dass 
deren masse als ndtwendiges Uebel betrachtet, 
2 aha höchstens zeitweilig bedarf, wenn man neue Aktien oder 
RA onen ausgeben will, um die man sich aber im übrigen nicht zu 
. braucht. Diese Mentalität ist, wie nicht deutlich genug 
eit eg e he 9 „E steht im Widerspruch mit 
Ze eee rtschaftsgeschichte bewährten 
e Qepflog trägt, wenn sie auf längere Sicht 
geführt wird, unverkennbare Gefahren für die Entwicklung von 
tse und Wirtschaft in sich. 


— öäe[—ꝓœ n¹.— 1 * 
“Olnische Schweinepreise über Weltparktpreis. 
Von einem Landwirt wird uns geschrieben: 

mo haben schon manches im neuen polnischen Staat nicht für 


9 
n "an die Börse gewissermassen 


ch gehalten. Aber auch heute ist es noch so, wie es immer 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


A 
Sonntag, 14. August 1927. 


Posener Börse. 
13.8. 12. 8. 18. 8. 12.8 
8 % Oblig. Banku C. Hartwig (50 .) — 50.00 
ln 0 — | Herztt,-Vikt. (50 zł.) 52.00 52.00 
8 Oblig. miasta 53.00 —- 
Poznania . 90.50 90.50 | Luban (1000 Mk.). 92.00 
3% do, isty Pozn. Dr. R. May (1000 M., 93.50 94.50 
Ziem. Kredyt. . 95.25 95.00 | Pozn. Sp. Drzewna 
95.50 94.75 (1000 MK) seess, 1.10. 1.15 
— 95.25 Unja (12 21) . 0. 23.00 22.8) 


war: „Die Unmöglichkeit wird möglich durch die Wirklichkeit.“ Wer 
hätte gedacht, dass im Agrarstaat Polen die Fettschweine mehr als 
im Industriestaat Deutschland kosten würden? Doch es ist wirklich 
so! Berlin notierte am 10. August als höchsten Preis, umgerechnet 
276% zł für 100 kg, Die Posener Notig vom 9, August lautet auf 
316 zł, also für 100 kg 30% zł mehr! Die Teuerung wirkt sich indes 
insofern noch schärfer aus, als Beamte und Arbeiter und auch andere 
Berufsklassen kein doppeltes Zlotyeinkommen im Verhältnis zur Mark 
und zu den in Deutschland gezahlten Gehältern und Löhnen haben. 
Auch werden im ganzen östlichen Deutschland bis zur Grenze Litauens 
nirgends die Berliner Preise, sondern 10—15 Punkte unter Berlin ge- 


zahlt. Warschau aber notiert, trotz Einführung rumänischer Schweine | 6% listy zbo2. Pozn. ’ zu 128.00 
noch 335 Zloty, also gegen Berlin 58% Zloty je 100 kg mehr. Kenner | Ziemstwa kredyt.. 22.50 — | Wista, Bydgoszez 

der Verhältnisse, sowohl Deutsche, wie Polen, haben bereits vor 22.75 — (15 ))) — 13.00 
Jahren, als der Urzad Ziemski und andere Stellen mit der Aus-] Bk. Zw. Sp. Zarobk. í =. 12.80 
treihung deutscher Bauern und Ansiedler begann, auf die Möglich- 100 zł) . . ; — 89.00} Wytworn. Chemiczna j 
keit hingewiesen, dass in Polen ein Mangel an Fettschweinen eintreten | H. Cegieiski (50 Kl) 44,00 — (4000 Mk.). . 1.10 1.10 
würde. Etwa 1012 000 deutsche Landwirte sind gewaltsam von | Centr. Skór (100 zł. 6400 — 1.15 — 


ihrem Besitz. entfernt worden oder unter dem Druck und der Furcht, Tendenz: unverändert. 


das gleiche Schicksal ihrer Genossen zu teilen, fortgezogen. Alle, — . — — ——ͤ—ꝛ— —-—-— Fe 
wohl ohne Ausnahme, waren Schweinezüchter und -Mäster. Sonnenblumenkuchen 42.5044, Weizenkleie 26.5028, Roggenkleie 27 
Es ist gewiss nicht zu hoch gegriffen, wenn man den Ausfall an |bis 29, Exportwintergerste 39—40, Inlandawerste 38—40. Tendenz 


ruhig. 

Krakau, 12. August Preise für Ware mittlerer Handelsgüte 
für 100 kg in Zloty ohne Gemeindelebensmittelsteuer, Parität Krakau: 
Domänenweizen 48—49, neuer Domänenroggen 68/69 41.50 42.50. 
Handelsroggen 40—41, neuer Domänenhafer 33—34, Handelshafer 31 bis 
32, Futtergerste 35—36, Krakauer Weizenmehl 45proz. 86—87, 50proz. 
84—85, dunkles Backmehl 69—70, Krakauer Roggenmehl 60proz. 65 bis 
i Roggenmehl 65proz. 67—68. Tendenz behauptet. Zufuhr 

ein. 


Wilma, 12. August. Grosshandelspreise für 100 kg loko Wilna: 
Roggen 39—41, Hafer 43—45, Braugerste 48-50, Grützgerste 45—47, 
Roggenkleie 26—27, Weizenkleie 27—28, Kartoffeln 10—11, Roggen- 
stroh 8—10, Heu 10—12. Tendenz für Roggen fallend. Die Zufuhren 
sind wegen der Feldarbeiten sehr schwach. Am hiesigen Markte ist 
eine kleine Menge diesjähriges Getreide zu 4—5 zł für 1 Pfund er- 
schienen. 

Hamburg, 12. August.  Auslandsnotierungen cif Hamburg für 
100 kg in hfl. Weizen August I 16.95, II loko 16.60, III 15.65, Barusso 
/9 kg schwimmend 14.85, Hardwinter II August 15.05, Amber Durum II 
August 15.30, donaurussische Gerste loko 13, erste Hälite August 11.50 
bis 11,30, September 11, Western Rye Roggen I loko 10.80, H August- 
September 11.05, südrussischer 71—72 kg September 8.80—8.85, La 
Plata August-September 9.20, Oktober 9.35, November 9.50, Dezember 
9.70, Weizenkleie (in sh für 1000 kg) Pallards September 141, Oktober- 
Dezember 140, Bran September 138, Oktober-Dezember 137. Tendenz 


ruhig. 

Chikago, 11. August. Schlussbörse in Cents für 1 bushel. 
Terminpreise. Weizen I September 142.25, Dezember 146.50, März 
149,75, Mais September 111, -Dezember 114%, Marz 117.75, Hafer 
September 48%, Dezember 53%, März 55%, Roggen September 94.50, 
Dezember 98.25, März 102. Preise loko: Weizen Redwinter II 114, 
Hardwinter II 143, gemischt II 143, Hardwinter III 142.75, Mais gelb II 
114, Hafer weiss II 51.75, Roggen II 96.50, Maltinggerste 75—85. 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 11. August. der Ver- 
sammlung der Vertreter der Händlerverbände wurde beschlossen, die 
Detailpreise für alle Sorten Butter ab 10. d. Mts. wie folgt zu erhöhen: 
beste Auswahlbutter von 6.40 auf 6,80, Tafelbutter von 5.80 auf 6.20, 
gesalzene von 5.20 auf 5.60. Ermässigt wurde der Preis für hollän- 
dischen Inlandskäse 2. Sorte von 3.80 auf 3.60. Die Preise für die 
restlichen rr bleiben unverändert. 

Geotlügel. arschau, 10. August. Der Warschauer Geflügel- 
händlerverein hat für das Regierungskommissariat eine neue Detail- 
preisliste für 1 kg geschlachtetes Geflügel herausgegeben; Hühner 
J. Sorte 3,50, 2. 3.20, Eaten, gemästet 4, gemästete Gänse 3, Pute, 
gemästet 4.30, gemästeter Puthahn 3.90, mittlere Pute 3.40, mittlerer 
Puthahn 3.30, für 1 Paar Hühnchen 1.80—2.50. 


Fische. Warschau, 12. August. Am hiesigen Fischmarkt 
herrscht wieder grössere Belebung. Die Karpfenzufuhren aus den 
neuen Fängen werden zahlreicher, die Tendenz der hohen Sommer- 
preise flaut ab. Trotzdem sind die jetzigen Preise im Verhältnis zu 
den vorjährigen immer noch zy hoch. Lebender Karpfen wird im 
Grosshandel fr. Warschau mit 4—4,25 für 1 kg notiert. Auch die 
Zufuhren aus Russland sind wieder stärker, der Orosshandelspreis für 
Eiszander ist von 4 auf 3 zł gefallen. An frischen Seefischen fehlt 
es immer noch. Wegen der herrschenden Winde fehlt es auch in 
Danzig an Seefischen, so dass von Warschau fast täglich grössere 
Fischtransporte nach Danzi „ hauptsächlich russische Zander abgehen. 
Auch am Räuchermarkt fehlt es an Ware. Dentschland kauit die 
Lachsfänge aus Odingen und Danzig auf, so dass in Warschau an dieser 
Ware mangelt. Notiert wurde im Grosshandel Joko Lager: Makrelen 
6, Heringe 3 zł. 

Vieh und Fleisch Myslowitz, 12. August. Am Zentralvieh- 
markt in Myslowitz wurden in der Zeit vom 8. bis 12. August 873 
Kühe, 119 Färsen, 41 Ochsen, 49 Kälber und. 1752 Schweine, insgesamt 
2963 Tiere aufgetrieben. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: 
Rinder 1. Sorte 1.70—1.90, 2. 1.50—1.70, 3, 1.30—-1.50, Schweine 
1. Sorte 3.50—3.80, 2. 3.20—8.50, 3. 2.90—3.20, Kälber 1.60—1.90. Die 
Preise sind bei gutem Angebot und guter Nachfrage fest. Es wurden 
152 Tiere mehr aufgetrieben, als in der letzten Berichtsperiode. 

— —— — 


Berliner Viehmarkt vom 13. August 1927. 


Amtlicher Bericht, 
Auftrieb: 1756 Rinder (darunter 565 Ochsen, 357 Bullen, 834 
Kühe und Färsen), 1363 Kälber, 9524 Schafe, 8939 Schweine. 
— Ziegen, — Ferkel, — Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd. 
Lebendgewicht in Goldpfennigen. 
Rinder: 


Mastschweinen, der durch den Fortzug deutscher Landwirte aus Polen 
entstanden ist, auf 2—-300 00 Stück im Jahre schätzt. Ich darf dabei. 
nicht einmal die Verhältnisse einer Ansiedlung, wie Prinzenau, im 
Vergleich bringen, sonst komme ich auf noch höhere Zahlen. Man 
mag gegen meine Ansichten den Einwand erheben, dass der Posener 
Markt heute weit stärker als zu deutscher Zeit beschickt werde. Das 
ändert an der Sache nichts. Posen ist heute Hauptversorgungsmarkt 
für wichtige Bezirke Polens (Oberschlesien) geworden. Wer auf den 
Posener Markt kommt, kann sehen, dass die Schweine 30--70 km 
weit mit Wagen und Auto, und auf weitere Strecken mit der Bahn 
herangefahren, und dann weiter versandt werden. Zu deutscher Zeit 
dagegen wurden sogar von den unmittelbar bei Posen gelegenen 
Stationen die Schweine nach Berlin, Sachsen und dem Ruhrgebiet‘ 
verladen. Der Posener Markt war fast ausschliesslich Lokalmarkt. 

Ich kann nicht umhin, darauf hinzuweisen, dass die Schweine- 
preise bisher in Bezug auf die hohen Futtermittel- Getreide- und 
Kartoffelpreise keineswegs zu hoch waren, denn sie betrugen bis vor 
kurzer Zeit 100—120 zł bester Sorte. Schweinezucht und Schweine- 
mast ist mit viel Mühe und Arbeit und manchmal Sorgen und grossem 
Verlust verbunden. Viel einfacher ist es, ein paar Zentner Getreide 
auszudreschen oder Kartoffeln auszugraben, damit zum nächsten Markt 
zy fahren, aus dem Erlös seine Einkäufe zu machen und, falls etwas 
übrig ist, sich ein wenig gütlich zu tun. 

Wie gesagt, die Verhältnisse auf dem Posener Schweinemarkt 
waren in letzter Zeit kritisch, schr kritisch. Ich erwarte aber von 
der Erkenntnis der eigentlichen Ursuche dieser Krisis keine Besserung 
für die Lage der noch in Polen wohnenden deutschen Bauern und 
Ansiedler, weil ich überzeugt bin, dass es Menschen gibt, die cher 
Vegetarianer werden, als dass sie ihre minderheiten-feindliche Politik 
aufgeben. \ 


— RAZER 
Um die Brotversorgung Polens in dem neuen Wirtschaftsjahre auf 
jeden Fall sicherzustellen und von dem Getreide- und Mehlimport nach 
Möglichkeit unabhängig zu machen, scheint die Regierung zu sehr tief- 
greifenden Massnahmen entschlossen zu sein. Es bleibt nicht nur der 
hohe Ausfuhrzoll für Roggen und Roggenmehl über den 1. September 
dieses Jahres hinaus bestehen, sondern man rechnet (laut „Kurier 
Polski“) schou für die nächsten Tage mit dem Erlass einer Verord- 
nung, durch welche das Ausmahlen von Roggen unter 65 Prozent ver- 
boten, die Herstellung von feineren Mehlsorten und das Ausbacken 
von hellem Brot unter strenge Strafen gestellt werden. Das kürzlich 
aufgetauchte Gerücht, der polnische Einfuhrzoll für Getreide (eventl. 
nur aus solchen Ländern, mit denen kein Handelsvertrag besteht) 
solle bedeutend erhöht werden, wird soeben halbamtlich dementiert. 

Ausfuhrzoll auf Kleie, Auf Grund einer in Kürze erscheinenden Ver- 
ordnung des polnischen Finanzministeriums wird auf alle Sorten von 
Kleie ein Ausfuhrzoll von 7.50 zi per 100 kg eingeführt. Mit dem 
Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung (am 7. Tage nach Ver- 
öffentlichung im „Dziennik Ustaw“) verliert der bisher verbindliche 
Wortlaut der Position 221 des Zolltariis, der in der Verordnung vom 
28. Juli 1925 angeführt ist, seine Gültigkeit. Der Ausfuhrzoll wird 
annähernd 20 Prozent des Marktwertes für Getreidekleie betragen. 
In gewissen Fällen, wie beispielsweise im Getreideveredlungsverkehr 
mit dem Auslande usw., kann Kleie eventuell vom Ausfuhrzoll befreit 
werden. 

Chapman in Wilna. In einigen Tagen soll in Wilna der Vertreter 

des amerikanischen Baukonsortiums Chapman eintreffen, um mit 
dem Magistrat der Stadt Wilna über den Bau von Mietshäusern Ver- 
handlungen einzuleiten. Wie bekannt, hat sich das Konsortium auch 
schon in Warschau um die Erlaubnis zu einer grosszügigen Bauaktion 
beworben. 
Reine Fusion der Fabriken landwirtschaftlicher Geräte, Die seit 
längerer Zeit von der „Vereinigung Polnischer Fabriken für Maschinen 
und landwirtschaftliche Geräte" geführten Verhandlungen über Ver- 
einigung einiger Maschineniabriken sind ergebnislos abgebrochen 
worden. 


Eine amerikanische Offerte für den Chausscebau in Polen. Eine 
amerikanische Firma soll sich kürzlich an die Regierung um die Kon- 
zession zum Bau von 500 km Autostrassen gewandt haben. Die Ver- 
handlungen im Ministerium für öffentliche Arbeiten sollen bisher 
günstig verlaufen. Polnischen Pressemeldungen zufolge verlangt die 
Regierung, dass beim Bau der Chausseen nur polnische Arbeiter und 
polnisches Material verwandt werden dürfen, Es soll sich vor allen 
Dingen um den Bau einer Chaussee zwischen Warschau und Lodz und 


einer zweiten zwischen Warschau und Radom handeln. 


je 
Warschauer Privatdiskont. Im Privatdiskontgeschäft ist in der] Ochsen a) volifl. ausgem, höchst, Schlachtw, (ſungere) 62—64 
letzten Zeit keine grössere Aenderung eingetreten. Per Diskont für | D) vollfl. ausgem, höchst, Schlachtwertes im Alter von 
erstklassige Wechsel beträgt 2 Prozent und für mittlere Wechsel 4—7 PFFFFFÄFRÄR ALU · nee 59 —61 
2% Prozent monatlich In der k'e » Zeit sind eine grössere Anzahl f C) junge leisch. nicht ausge m. u, ältere ausgemästete... 5356 
Dollarwechsel aufgetaucht, die . Prozent diskontiert werden. d) mäßig genährte junge und gut genährte ältere. . 42—50 
Die Privatgiranten wollen sich aus vor den Folgen der pas- | Bullen a) vollfl.ausgewachsene höchsten Schlachtwertes, 60—63 
piven Mandelabilans a Aser è a e 8 En 17 b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes x 54-56 
aher am ebsten agewechsel un öchsiı agewechsel. i F 
Für längere Termine findet sich selten ein Geld... Die passive 4 3 genährte jüngere und gut genährte ältere..... 52—56 
ken . de Hen, e vor deren Folsen drücken en Lace ngere vollieisch. Nöchsten Schieder 50-39 
skont in die . . 4. — 
Bank Anglelsko-Polskl. Auf Grund eines Beschlusses des Fi-] b) sonst vollfleischige oder ausge muste te. 42—46 
nanz» und des Handelsministers hat die Englisch-Polnische Bank ihr c) leise ——ͤ —— »—ÆK——kl——K—— w K M Q —K; 2 33—38 
bisheriges Anlagekapital von 1500000 zł auf 2000000 zł durch Her- d) gering genährte „uaonennonananonarnmonnenununaunn 25—28 
ausgabe von 5000 Stück neuen Aktien zum Nominalwerte von 100 21] Färsen (Kalbinnen) 
je Stück erhöht. Der Emissionskurs der neuen Aktien beträgt unge- a) vollfleischige ausge müste te höchst. Schlachtwertes.. 62-65 
fähr 110 zt. nene e 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 13. August mittags 12 Uhr für e) dleischi ge 


1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zl, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Piund 43.28 zł, Fresser —BG—BB—VB—̃́ͥ w * %2ũꝛ „ 45—52 
100 schweizer Franken 271.69 zł, 100 franz. Franken 34.83 zł, 100 Kälber 1 
deutsche Reichsmark 211.23 zł und 100 Danziger Gulden 172.25 zł. a) Ooppellender feinster Mast „4 y~ 
Der Zloty am 12. August. (Ueberweisung Warschau); Londo b)ieinste Mastkälber .........nun..„—......n.... .. 82-02 
VVV FR Budapest 63.59] c) mittlere Mast- und beste Saugkälbe n . . . 71-81 
1 * — . — — d) geringe Mast- und gute Saugkälber “no .nnnunnnt- en. 58 —66 
Märkte. 2 è) geringe Saugkälber . — 
ghate: 
100 18 0 210 Posen, 13. August. Amtliche Notierungen für] a) Mastlammer ‚and jüngere iasthammel: seig 
Weizen (neuer) 45.50 —46.50 J Hater (alter), .. . b 2 ee eee ee AR | 
Bose at; j . Roggenkleie . 25,00 — 26.00 fo) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut j 
Ros amen 470 86) 59 0 Rübsen . . E N 53.00 —55.00 NE Kraus „5 „%% „%%% „% „„ „ „ „4 „4 „ „ „ „6. 1 
fyn £ - m op e ....... - .onnnnn0en — 
Wintergerste. . 32.768475 Tendenz: ruhig. d) zoring genährtes Schafvieh e ee eee 
N r W Al 8 gh a i 5 Wunde e Genti Schweine. 
un arenbörse für 100 kg fr. Warschau. Kongr.-Rogsen 681 ala) cettsehweine über 3 Zentner Lebendgewicht 62—64 
(116) 39.60—39.50, 687 gl (117) 39, Roggenkleie 22,50—23, Riclitpreise 10 r panl kiria oean RT) 64i 
der Praisnotlorungskommission fr, Verladestation; alter Weizen 56, D) roii}, Schweine von tar A „ebendgewicht . 54— 06 
neuer 47—48, alter Hafer 40—41, Mahlgerste 33—34, Umsatz mittel- 2 "| * ” er * m - 64—66 
mässig, Tendenz unverändert ruhig. Im Puttermittelhandel wird für ® „ „ 160—200 „ H - 63—64 
100 kg alter Hafer 50, Heu 5.10 und Stroh 12 zt notiert. } 3 ” „ 120—160 „ Er - 60-62 
Danzig, 12, August, Grosshandeispreise für 50 kg in Danziger | 1) „„ unter 120 „ 1 ' - 
Gulden. Weizen ohne Handel, Roggen 11.75; Gerste 11,25—11,75, f g) jauen „„ eee ee nenne ee e e nennen 5557 


Futtergerste 10 7511.28, Hafer ohne, Handei, Roggenkleie 9, Weizen- 
Kleie, grob, 9, Raps 18.25-—18,63. Tendong matt, Rübsen 1818.50. 
Zufuhr nach Danzig; Gerste 45, Hülsenfrüchte 15, Sgaten 120 t. 
Kattowitz, 12. August. Neuer Exportweizen 54—56, Inlands- 
weizen 48—50, neuer Exportroggen 43.50-45.50, Inlandsroggen 40.75 
bis 42.75, neuer kleinpolnischer Hafer 40—42, T.eiıkuchen 44.50—47, 


. Marktverlauf : Bei Rindern und Kälbern ruhig; ausgesuchte 
Rinder über Notiz; bei Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen glatt. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. i 


—ͤ— Soſener Tageblatt. 


PAPA 


Hochgeschwindigkeits-Repetierbüchsen 


7 und 8 mm, Doppelbüchſen, Bockbüchsflinten und Drillinge. 
Lichtſtarke Zielfernrohre, ſau er ausgeführte Zielfernrohr⸗ 
Montagen und genaues Einſchi zen von Büchſen. 


Grosses sort. Lager 
in Metallpatronen. 


Die neue Hochgeschwindigkeitspatrone 


8 X 60 magnum, ſiehe Artikel Nr. 10 in „Wild und Hund“ und 

Nr. 16 der Deutſchen Jäger⸗Zeitung, bei mir ſtets vorrätig. Koſtenloſe 

Unterſuchung und Umänderung von Repetierbüchſen Mod. 98/8 mm 
für obige Patrone, falls Kaliberweite paßt. 


5 Hüh i Feine Jagdgewehre. 
Feine Lederwaren — Hühnergaigen Nahkampf⸗ und PVerleidigungswaften, Kleinkaliherwaſſfen, Angelſport⸗ 


geräte. Mech. und lebende Uhus für die Hüttenjagd, Hundedreſſur⸗Artikel. 
und Jagdtaschen Raubzeugfallen der Firma E. Grell & Co. 


wer” Prima rauchlose Jagdpatronen in- und ausländischen Fabrikais! "%7 


Tel. 2922 


Eugen Minke 


N 
r 
SA AEN 


Jalouſien: Ausführung und 
Reparaturen pro Fenſter 2 zt 
auch für außerhalb. Tiſchlerei 


Soeben erschienen: Sie poian en 
ROEMER 10 —— 
Handbuch ves Zuckerrübenbaues ie ei 
geb. ZI. 41,80. $ | NT er 


Das wichtigste Buch über Zuckerrübenbau. 
Zu haben in der 


E. Nehfeld schen Buchhandlung 


Curt Boettger Poznan, Kantaka 5. 
44949444 


* 333 
„Welt-Detektiv 
Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 
. Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). 

Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Detektiv-Institut der grossen Erfolge! Tausende 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., bewei- 
sen größte Zuverlässigkeit, Vertrauenswür- 
digkeit und einwandfreie Geschäftsführung, 
Ermittelungen, Beobachtungen in jeder 
privaten, geschäftlichen Angelegenheit, in Zivil- 
und Strafsachen überall. 


m 
Auskünfte 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein- 
kommen, Gesundheit usw. für alle in- und 
ausländischen — überseeischen — Plätze. 


An Eierexporteure! 


Bedeutende ausländische Eierimportfirma such! 
Verbindung mit leistungsfähigen und verläß- 
lichen Exporteuren von schwerer Posener Eier. 
Offerten unter „Prima Referenzen“ an Ann.- 
Expedition Mäzel & Co., Prag Ii, Väclawske 
‚nam. 13, Tschechoslowakai. 


2 Dampftejjel 


je 44 qm Heizfläche, ſehr gut erhalten, geeignet als Spiritus, 
ſammelgefäße, Schlempe⸗, Rohöl- oder Waſſerbehälter (ie 
10000 J, ohne Flammrohre ca. 15000 1 faſſend), preiswert zu 


Größtes Spezialhaus und Fabrik. 
tür Herren- u. Knaben bekleidung 


für die Sommer-Sais on 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 


Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoflen 
‚zu billigsten Preisen! 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


ar wio auf der Hand 
ist der 
%,LANZ-GROSSBULLDOG/ 


DER SICHERSTE U BETRIEBSBILLIGSTE N 


ROHÖLTRAKTOR 


i y 2 . 
f OI CENERALVERTRE - 
STUNG FÜR POLEN= - 


MIT SC 


Rohölbetried BPetroleumbetrieb Pferdekräfte 


EN SKA 


Vom Poſener Lande Mo- 
natszeitſchr., Verl. v. Ost. Eu 
‚Ti, mehr. Jahrg., antian. zu 
kaufen geſucht. 


Näheres bei 


M. Stanikowski, 


Poznan, Woźna 12 (Butelske.) 


E? 
31,50zt,Badehaub.,‚Schwäm- 
me, Lockenwickler, Hygie- 
nische Artikel. Wenzlik, 
Poznan, Aleje Mareinkowsk. 19. 


Wunzenanustasu 


Einzige wirksame Methode. 
Ratten töte m. Pestbazilten, 
viele Dankschreiben vorh. 


AMICU S, Kammerjäger, 
Poznan, ul-Mateckiego 150. 


Original-Flegenieller 


Gittermann u. Fliegenfänger 
Aeroxon u. Aeroplan, 100 Stck. 
6.50 zł, fo lange der Borrat 


verlaufen. Brennerei firzu ? anowo p. Manieczki, pow. Śrem a reicht, iginalmittel Flit. 
a | MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, UL.KOLEJOWA 13. FILIALE- WARSZAWA, ULZŁOTA 30 ER eg 


Der sparsamen Hausfrau zur Beachtung! 


amsta 38, 


Ein in ganz gutem Zuſtande befindliches, ſofort fahrbereites 


SSS IE Se Benötigen Sie einen rein * 
u, A N. Kalajeraba 1 Tel 2799 A Nr weissen, erk iA A U 1 © denfiche Marie 
Engros: Niederlage samil 2 22 < U. einen hoch- ehr gute Maſchine und ganz neue Bereifung, 6ſitzig, ift wegen 
. nee me SE ee, 
e. 2 eee. Lea 7 = Fußbodenlach® ee Werläuf bei ee 


Kopfhörer von 9,50 zt, Dek,-Apparafe von 7— 21 an 

Lampen Apparate, Lautſprecher und ſämtl. Teile zum 

Selbstbau zu billigſten Preiſen empfishlt Jan . Bientot, 

PrzedsiebiorstwoRadiotechnieze, Poznan-Eazarz, Odskok 2 
neben dem Poſtamt. Tel. 6140 


Allerbilligste Bezugsquelle für 


Farben und Lacke. 


bg, GOGULSKI 


POZNAN WODNA 6 
TEL:Se-05_ ea 


ne „Ausführung ſämtl. Amateur: | p u. Woż 5 18 
r E fofort Í i x 2 oznan, Woźna 18. 

Aa EEA aufs arbeiten empf. zu günſt Preiſen. 5 4 

2 1 í E San 30 Lek an en JanSzymkowiak, Photo- Tel. 3900 Sel 3900 


Dann verlangen Sie: 


> Lutzlacke 


m.4 Staatspreisen u. 22 Aus- 
zeichnungen preisgekrönt. 
In allen Drogerien und 
Farbgeschäft. erhältl. 


* Ne nee 


Fuchsſtute, 9 Jahre alt, 1,68 gr. Photo- Artitel! Photoartikel 


(evtl. Tauſch). Kik, Poznan 


andlung, Poznań, Aleje 
Przemysloma 27. Tel. 3157. 


arcinkowskiego 24. 


Reis, Heringe 
u. sämtliche Kolonialwaren 


zu günstigen Preisen und Bedingungen 


empfiehlt 


St. Barelkowski, 


Hurt kolonialny, 


Seren K. Kahdula, Mejchinenfahrik Nowy Tomyśl. 


Wegen der Stürme im Ozean ſoll der Ozeanflug verſchoben 

Porden eln. Lie „Bremen“ hat unter Führung des Piloten 

gdoſe mit der vorſchriftsmäßigen Belaſtung noch ihren letzten 

Probeflug abſolpiert, bei dem fie auch Berlin überflog. 

LNieach der Landung erklärte Looſe, daß das Flugzeug vollkommen 

bi mtaji fei, daß auch die Nadivanlage vorzüglich funktioniere und 
daß beſonders der Motor vollkommen einwandfrei arbeite, jo daß 
er mit vollem Vertrauen den Flug unternehmen könne. 

„ Neben der „Bremen“ hat auch die „Europa“ einen kurzen 
Probeflug unternommen und iſt nach vierſtündigem Flug in die 
Deſſauer Gegend um 3 Uhr wieder gelandet. Auch bei dem Flug⸗ 
zeug haben fih, genau wie bei der „Bremen“. die techniſchen Appa- 
kate ausgezeichnet bewährt. Auch dieſer Motor iſt vollkommen in 

Ordnung. 

Zwar hat ſich nach den ausgiebigen Gewitterregen von heute 
nacht und heute vormittag das Wetter über dem Kontinent und 
dem Kanal wieder gebeſſert, dagegen lauten die Wetternachrichten 
vom Ozean wieder bedeutend ſchlechter. Es ſind plötzlich wieder 

j ſchwere Weſtwinde aufgetreten von zyklonähnlichem Charakter, teil⸗ 
weiſe mit einer Stundengeſchwindigkeit von 60 Kilometern. Da 
bon auf dem Lande 30 Kilometer Gegenwindgeſchwindigkeit ge- 
nügen, um ein Flugzeug über die Hälfte feiner Leiſtungsfähigkeit 
herabzudrücken, iſt ein Start, ſo wie das Wetter ſetzt iſt, morgen 
Nicht ratſam. Man rechnet deshalb bei den Junkers⸗Werken bereits 

mit, daß, wie wir bereits vor einigen Tagen vermutet haben, 

} der für morgen abend angeſetzte Probeflug weiter ver⸗ 
oben werden muß. Noch in den Mittagsſtunden war man 
Chr optimiſtiſch und glaubte auf Grund der Wetternachrichten, den 
Start morgen wagen zu können. Erſt als die neuen Nachrichten 
bon der Wetterwarle in Hamburg eintrafen, die durchaus un- 
günſtig lauteten, it man wieder peſſimiſtiſcher geworden und 
hält einen Start für morgen für zweifelhaft. Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung wird allerdings erſt morgen getroffen werden, wenn um 
die Mittagsſtunde neuere Nachrichten aus den verſchiedenen Obfer- 
vatorien borliegen. Noch ein weiteres Moment taucht plötzlich auf, 
das den Start für morgen zweifelhaft erſcheinen läßt. Trotz aller 
Verſiche rungen ſcheinen doch einige der Herren, die den Ozeanflug 
mitmachen, etwas abergläubiſch zu ſein. Man hört nämlich, daß 
19 gen ſehr ungern geſtartet wird, weil morgen ausgerechnet der 
13. des Monats iſt. Da auch in Fliegerkreiſen die Zahl 13 nicht 
gerade nern geſehen wird, hätte man es wohl lieber, wenn ein 
anderer Tag als Start auserſehen wird. 

Allerdings verſichern die Flieger, daß, wenn das Wetter einiger⸗ 
maßen glücklich lautet, ſie ohne Bedenken ſtarten würden. Aber 

2s ſcheint, daß tatſächlich wieder einmal das Wetter, wie ſchon 


I oft, den Plan, morgen zu ſtarten, zunichte machen wird. Auf 
© Fälle ſind die Flugzeuge ſtartbereit und können jederzeit in 


Fi Luft gehen, ſohald die Wetternachrichten günſtiger lauten. Die 
Scheer haben an Proviant außer Salami nur einige Zitronen, 
Petelade. Pananen, Zwieback, Eier und Tee mit. Die Piloten 
Aare eine Unmenge von Briefen erhalten, die hauptſächlich von 
+ gien ſtammen, die den Namen der Flieger und der Flugzeuge 
an Neklamezwecken verwenden wollen. Die Flieger und die Junkers⸗ 
ee, alle Angebote, fo verlockend fie zum Teil auch find, 
lehnt. y 
„Nach einer Mitteflung der Deutſchen Seewarte in Hamburg 
geht fih von Neufundland bis Frland eine breite Tiefdruckrinne. 
Der Ozegn iſt von niedrigen Ween mit weitverbreitetem Regen 
bedeckt. Auch die englischen, Ozeanflieger haben ihre Fahrt infolge 
der verſchlechterten erlage erneut aufgeſchoben. 


Vor dem Prozeß gegen Pangalos. 
(Von unſerem Athener Mitarbeiter.) 

Athen, Ende Juli. 
not Pangalos war lein Feind des ſchönen Geſchlechtes. 
Gal im Gegenteil. Wer ihn kannte, der pries über alles ſeine 
Galanterfe, noch mehr; feine Zuneigung zu den Frauen. Und 
dennoch: niemand haßt ihn mehr als 


wird beffer ſein, zu Ni, 
falleue Größe, einſam in bei 


Und für gefa en intereſſieren rauen hekanntlich 
228 er Ma fr ntereffe für den geweſenen Maar, 
en eih iN f ihn, als er es im vollen Beſitz und im tollen 
f enig feiner ure Me gut befand, den jungen und alten Frauen 
das Tragen kurzer Kleider und durchſichtiger Strümpfe zu ver⸗ 
bieten. Ä 
Inzwiſchen iſt der Haß jedoch einer ande pfi = 
Miden, dem Empfinden einer 25 des Tele des für Ben feen en 
ungen General, jung, ungeachtet feiner fünfzig ö 
hre. So ein lebensluſtiger Mann hat ein anderes Los ver- 
at als in den öden Räumen Izzedins zu verſchmachten und 
uf feinen Prozeß unter ſchwerer Anklage zu warten. | 


qr Alle Vorbereitungen für den Pr werden ſchon getroffen. 
 oiptatterijtijah ift, daß Mefe Vorbereitungen nicht nur von den 
Aliziellen Gegnern des Herrn Pangalos gemacht werden, ſondern 
i bon re had m. ie deren es noch immer genügend 
aß obwohl ihnen die werbung um Mandate bei den letzten 
blen nicht geſtattet war, Es gibt feiner Parteigänger mehr, 
in man glauben möchte. So viele jedenfalls, daß die egierung 
Ri; N ganze Regimenter bereitſtellen mußte, um eine Aktion 
„ freiung Pangalos, von der man ernige Tage ſprach, zu 
8 ü te n. Es iſt intereſſant, zu betonen, daß in dieſem Lande 
85 Revolutionen ebenſo reich iſt wie an Marmor, die zwei 
* aitfanifchen. Chefs vier Tage nach der bekannten „Revolution“ 
a 1 7 Othongios nach Genf abreiſten, und als ſie, nach 
ee Auen, am 16. Juli, nach Athen zuxückkehrten, ihre zurück⸗ 
HR anden, iektollegen mit einer anderen „Revolution“ be- 
r 8 mit dem Lerſuche nämlich um die Bag des 
Nie $ 3 find alſo die Vorbereitungen feiner Bars 
Nach den ormatione 1 u 
die pangalifeſchel Acta r hieſigen Zeitungen verbreitet ſich 
oldaten gibt, insbejondere in der in Lande, wo es überhaupt 


au bon einer offenen Revolte der eee ee 
Kr. A a 


J onare Sen Mannſchaft a 
Rebolutionäre Führer ) t auf eine 
es nicht Othonaios iit, Dal, e fe im Ueberfluß. 
Wieder rührt, indem er mit einigen. aktiven Deinen ſich 
Mehmten ſucht. Natürlich für die Sicherung bee ein 
d w in der als Miniſter des Innern ein Roya er 

Aiat und in der die royaliſtiſchen, Peace mit . 


. 


5 


tn w RR 8 $ e N AY 
h chreiben: „Nieder mit der Republik! Hoch Köni 1* 
penn es nicht Kondylis ſein wird, Plaſtixas hat ſich Aach 


Ind der junge Korvettenkapitän Collialexis? Soll man i 
Ne laſſen, nachdem er in den letzten Tagen fo viel bon HR 
machte? Und niemand weiß, war der von den royaliſtiſchen 
euie, in den Kot gezogene, verdienſtvollſte Mann Grie: 
ner Axt D einem Tuskulum auf Kreta, in Halepa, wa er in 
gigſte Vewearismns lebt, in ſeinen Gedanken plant. Auf die 
die rohaliſtiſchenen des „fatalen Menſchen“ Griechenlands — wie 
{i itungen Vernizelos nennen — verlieren die 
ch 


pyaliſtiſchen Führ 

75 Führe s 3 4 1 ; 

Jeitungen eine tue Nott(hleichgewicht. Dieſer Tage iſt durch die 

Ude Diplomat nach Salo. breitet worden, daß der greiſe grie⸗ 

Fechtmeſſe reifen wird, und — 
a einige Zeit in Athen auf 1 t ; ; 

ohaliſten aufgeſprungen, yon baten wird — und ſchon ſind die 


latürlich von ihrem Standpunkte ana ür ae Vaterland, Böſes 
achtet. 


„Indeſſen werden die Vorbereit an. o 

lfaios fortgeſetzt. Cie find nicht Wet fo ine den Prozeß gegen 
a HE ſchon einige Male vertagt worden. Seht dritten. Der Pro- 
j er Seite: der Prozeß wird baldigſt veranſtaltet mani offi 
Während der Parlamentsſeſſion, een Aber 


> s \ : die 18 Df) 
gust dauern foll, ſicher nicht. Pangalos wird angeklagt Feder 


er ſich auf der Rückreiſe nach 


aß te. Denn heute ift eine ge- ge 
ks at von deen a “Areia. |K 


und noch etlichen | 


zu der großen internationalen |; 


+ »ofener Tageblatt. > 


g Bor dem deulſchen Ozeauflug. 


Der amexikaniſche Botſchafter Shurmann empfing geſtern 
den Ozeanflieger Könnecke und deſſen Begleiter Grafen Solms. 
Der Botſchafter erkundigte ſich mit großem Intereſſe nach den von 
Könnecke getroffenen Vorbereitungen für den Flug und erklärte, 
er beabſichtige, dem Start des Flugzeuges in Berlin beizuwohnen, 
um den Fliegern perſönlich Lebewohl zu ſagen und ſeine beſten 
Wünſche für ein Gelingen des Fluges auszuſprechen. Könneckes 
Abflug nach Köln iſt wegen der ungünſtigen Witterung vorläufig 
verſchoben worden. 

Zum Start der Ozeanflieger ſtellt ſich. wie bei allen aktuellen 
Ereigniſſen, auch der Rundfunk wiederum in den Dienſt der 
Sache. Der für Sonnabend nachmittag etwa von 4 Uhr ab ge⸗ 
plante Abflug wird durch die Leipziger Sendeſtation auf den 
Rundfunk übernommen und von Leipzig auf die Sender 
Berlin, Stettin und Königswuſterhauſen übertragen. 


Zum Flug Koenneckes. 
Start wahrſcheinlich am Montag. 

Der pour le möriteslieger Koennecke ift geſtern mit der 
„Germania“ auf dem Flugplatz Tempelhof gelandet. An Bord be⸗ 
fand ſich Graf Solms, der an dem Flug nach Amerika teilnehmen 
wird. 

Heute nachmittag wird Koennecke nach Köln fliegen. In einer 
geſtrigen Beſprechung wurde feſtgelegt, daß Koennecke in Köln 
einige Belaſtungsflüge machen wird. Bald: find zwei bis drei 
Tage angeſetzt, f daß er dann nach Amerika nunmehr erft in den 
erſten Tagen der nächſten Woche fliegen wird. Koennecke wird die 
ſüdliche Route fliegen, und zwar vielleicht noch etwa 400—500 
Kilometer ſüdlicher, als die Dampferlinie läuft. Das Ziel iſt 
Philadelphia, da dieſe Stadt Koennecke heute vormittag in einem 
beſonderen Telegramm eingeladen hat, dort zu landen. Außerdem 
wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß der Preis von 25 000 Dollar, 
der für das erſte Flugzeug ausgeſetzt iſt, das von einer europäiſchen 
Hauptſtadt aus in Philadelphia landet, auch für die „Germania“ 
gilt, da Köln im weiteren Sinne als europäiſche Hauptſtadt gerech⸗ 
net wird. Koennecke rechnet mit einer Flugdauer von 50 Stunden. 
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit während ſeines 19ſtündigen Fluges 
betrug 138 Kilometer. 

Die „Germania“ iſt ein Doppeldecker der Caſparwerke. Die 
Maſchine iſt zum größten Teil gelbbraun, der Vorderteil weiß 
lackiert. Auf beiden Seiken des Rumpfes iſt mit großer Schrift der 
Name „Germania“ angebracht. Sie iſt eine Holzkonſtruktion, im 
Gegenſatz zu der Junkersmaſchine; der Führerſitz ijt ſehr weit nach 
hinten verlegt. Die Maſchine hat einen Junkersmotor L 5, der 
eine Spitzenleiſtung von 310 PS aufweiſt. Sie wird etwa 2500 
Kilogramm Betriebsſtoff mitführen, der durch Tragflächentanks zu⸗ 
geführt wird. Die Tanks und die Kaniſter ſind nach dem Profil 
des Flugzeuges naschen Die kleineren von ihnen werden nach der 
Entleerung als Flaſchenpoſt über Bord geworfen. Mit den größeren 
hat Koennecke im Notfalle eine luftdichte, verſchließbare Schwimm- 
unterſtützung von 2% Kubikmeter an, Vord. Die Maſchine führt 
auch Funkgerät mit fih, und zwar Sender und Empfänger. Die 

dienung des Funkgeräts iſt im weſentlichen Aufgabe des Grafen 

olms. Koennecke ijt der Auffaſſung, daß der Start von Köln fie 
glatt vollziehen wird. Der Kölner Flugplatz bietet etwa 1600 Meter 
Startgelände, das feſt iſt und eine ſorgfältig gepflegte Grasnarbe 
hat. Der Startplatz fall in der Startrichtung etwas ab, was dem 
Aufſtieg ebenfalls zugute kommt. f 


aller „politiſcher Delikte“, die er zwiſchen dem 25. Juni 1925 (als 
er feinen Staatsſtreich vollzog) und dem 4. Dezember 1926 (als 
Kondylis wieder feinen Staatsſtreich gegen Pangalos ausführte) 
begangen hat. 

Es iſt ein grotesker Witz der Geſchichte: als Herr 
Pangalos ſich au ſicherſten fühlte und ſich, nachdem er die 


patan ienepi teten, wurde. ne DEE $ 


gangen Bewegung Herr 
te we So verlor die Garde den Kopf, und nach 
anfänglichem Kampfe räumte ſie das Feld. 

9 Deswegen wird ihr einſtiger Herr in Kürze auf der Anklage⸗ 
banf vor dem ganzen Parlament ſitzen. Und, was die Hauptſache 
iſt, er wird auch abgeurteilt werden. Aber Griechenland iſt 
ein Land mannigfacher Möglichkeiten. Wenn heute viele bekannte 


Revolutionäre in Athen auf freiem Fuße find und andere fonar die 


höchſten Stellen bekleiden, kann bald nach dem Proze uch ei 
abgeurteilter Revolutionär wieder an die Be on, = Ea 
ſtreiches kommen und feine jetzigen Richter aburteilen. Circulus 
vitſosus „ 1 


Rüdiritt des griechiſchen Kabinetts. 


Athen, 13. Auguſt. Das Kabinett Zaimis iſt geſtern nach⸗ 
mittag zurückgetreten. Der Präſident der Republik hat das Rück⸗ 
trittsgeſuch des Kabinetts angenommen. Heute vormittag werden 
die erſten Beſprechungen des Präſidenten der Republik mit dem 
Kammerpräſidenten und den Parteiführern ſtattfinden. a 


Deutſches Reich. 
8 Dr. Streſemann auf Urlaub. 


Berlin, 13. Auguſt. (R.) Reichsgußenminiſter Dr. Streſemann 
hat geſtern abend Berlin verlaſſen und ſich zu einem längeren Rur- 
aufenthalt in ein Nordſeebad begeben. 


Die Notlage der Bergarbeiter im Saargebiet. 


Saarbrücken, 18. Auguſt. (R.) Der Präſident der Regierungs- 
kommiſſion des Saargebiets, Wilton, erklärte ſaarländiſchen 
Preſſebertretern, daß die Regierungskommiſſion bemüht je‘, duzi 
beſondere Unterſtützungsmaßnahmen den in Not geratenen Berg⸗ 
arbeiterfamilien zu helfen. Auch werde er als, Praſident der Re⸗ 


gierungskommiſſion bei der franzöſiſchen Bergwerksverwaltung die 


Wünſche der Bergleute perſönlich nach 
gegenwärtige Notlage der Vergarbeit 
letzter Linie in der Weltkohlenkriſe n 
holen Weltkohlenproduktion zu ſuchen. 
Zwei Bergleute getötet. 
š akt 13. Auguſt. (R.) Auf der Hınde Kamphauſen 
Up; 705 nut der Bedienung einer Grubenloiomwive beſchäftigte 
a ente ums Leben gekommen. Dem Führer der Lokomotipe 
wurde ea Kopf abgefahren. während fein Vegleiter totgedrückt 
wurde. Wie ſich der Unfall abgeſpielt hat, konnte noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 
. ” `ȚŢ 7 
Tri Kinder beim Spiel verunglückt. 
Norden, 18. Auguſt. (R.) In dem oſtpreußiſchen Orte Col: 


räften unterſtützen. Die 
ſei aber in erſter und 
ihrer um 15 Prozent zu 


dinnen bei Norden wurden drei Kinder beim Spielen auf der 


Deichſel überfahren, als ſich der Wagen plötzlich in Bewegung ſetzte. 
Zwei Kinder wurden getötet, das dritte ſchwer verletzt. 


Aus anderen Ländern. 
Ein franzöſiſches Kriegsſchiff als Hilfe für die 
i Ozeanflieger. 

Paris, 13. Auguſt. (R.) Das franzöſiſche Kriegsſchiff „Ville 
ds! ift heute nach dem Vlomiſch Kap, einem Teil der Grandbank, 
abgefahren, wo es verbleiben wird, bis die Reihe der atlantiſchen 
Flüge beendet ift, um allen Fliegern, die ſich in Schwierigkeit be- 
finden beizuſtehen. 


Soldatenausſchreitungen in Danzig. 


Berlin, 13. Auguſt. (R.) Die „Deutſche Allgemeine Zeitung’ 
meldet aus Danzig: Bei einer Schlägerei zwiſchen einem polniſchen 
Unteroffizier und einem polniſchen Matroſen wurde einem Dan 
ziger Polizeibeamten, der die Ordnung wiederherſtellen wollte, von 
dem Unteroffizier heftiger Widerſtand geleiſtet, wobei er dem Be⸗ 
amten einige Male ins Geſicht ſchlug. Es gelang ſchließlich, die 
Schläger zu verhaften. 


Weitere Erfolge der chineſiſchen Nordarmee. 


London, 13. Auguſt. (R.) „Times“ melden aus Schanghai: 
Die Nordtruppen unker Sunſchuangfang erzielten weitere Erfolge. 
Sie werden wöglicherweiſe Schanghai innerhalb einer Woche be⸗ 
drohen. Angeſichts des erwarteten Angriffs auf Nanking ſind die 
dortigen ausländiſchen Einwohner aufgefordert worden, fid) bereit 
zu halten um Zuflucht an Bord der Kriegsſchiffe zu nehmen. 

% 


In einem Satz. 


In einem Bericht des franzöſiſchen Handelsminiſteriums über den 
augenblicklichen Stand der deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts verhand⸗ 
lungen wird der Meinung Ausdruck gegeben, daß die Verhandlungen 
binnen kurzem zum Abſchluß gelangen werden. 

+ 

Aus Liſſabon kommt die Nachricht über einen mißlungenen Staats⸗ 

ſtreich von Teilen der portugieſiſchen Armee. 
* 

Die engliſche Preſſe berichtet uber die Kardorffrede anläßlich des 
Verfaſſungstages auf dem Umweg über Paris, was auch die kritiſche 
Würdigung dieſer Rede beeinflußt zu haben ſcheint. 

; A r * 


Die geſtrige Verſammlung der streikenden Bauarbeiter in Prag, 
iſt von der Polizei verboten worden. 


* 
In Rußland wurden zwei Hüleſungen die eine Handgranate in 
ein Feuer geworfen hatten, bei der Explosion der Granate zerriſſen. 
* 


Die Ozeanflieger werden heute abend von ihrem Ozeanflug ab⸗ 
ſehen, da die Hamburger Wetterwarte Stürme über dem Ozean 


meldet. 
. * 
Die deutſche Fliegerin Thea Raſche ift geſtern Früh hei dem Verə 
fud. unter Pik Siid hindurch zu fliegen, in den Hudſon geſtürzt. 


Die Fliegerin iſt gerettet worden. 
3 = 
Gegen den General Zagsrsti- tft ein militärgerichtliches Verfahren, 
und die ſteckbriefliche Verfolgung angeordnet worden. 


Letzte Meldungen. 


Miſiglückter Staats ſtreich in Liſſabon. 
Liſſabon, 13. Auguſt. (R.) Ein heute früh unternommener 
Staatsſtreichverſuch wurde durch die energiſche Aktion der Regie 
rung im Keime erſtickt. Es wird erklärt, die Regierung ſei Herrin 
der Lage und ein überwältigender Teil des Heeres ſtehe auf ſeiten 
der Regierung. 


Sarrant Nachfolger de Jonvenels in der franzöſiſchen 
: Völkerbundsdelegation. l 
Paris, 13. Auguft. (R.) Der franzöſiſche Berichterſtatter 
der „Daily Telegraf“ in Paris meldet: Es heiße, daß Briand dem 
Vorſitzenden der ſozialiſtiſch⸗ radikalen Partei, Sarraut, an= 
bieten werde, die Nachfrage de Jouvenels als franzöſiſcher Dele- 
3885 auf der bevorſtehenden Völkerbundsverſammlung zu über⸗ 
nehmen. 


Schwere Sturmſchäden in Südfrankreich. 

Paris, 13. Auguſt. (R.) Gewaltige Stürme haben in den 
Gegenden des Rhonetales bedeutenden den angerichtet. An 
verſchiedenen Stellen ſind Bahnſtrecken aufgeriſſen worden. Die 
Ernte in 5 Departements iſt völlig Wee In vielen Ort⸗ 
ein find die Häuſer abgedeckt worden. onders ſchwer iit die 

egend von Nantua heimgeſucht worden. Todes fälle find bisher 
nicht gemeldet worden. N | 
Interparlamentariſche Handelskonferenz 
in Rio de Janeiro. 

London, 13, Auguſt. (R.) Eine interparlamentariſche Handels⸗ 
konferenz wird demnächſt in Rio de Janeiro, der Hauptſtadt der 
ſüdamerikaniſchen Republik Braſilien, ſtattfinden. Auf dieſer Kon⸗ 

enz werden 40 Staaten vertreten ſein. 


Die Urſache des Indianeraufſtandes in Bolivien. 

London, 13. Auguſt. (R.) Die Urſache des Indianeraufſtandes 
in der ſüdamerikaniſchen Republik Bolivien ſoll nach einem Lon⸗ 
doner Blatt darauf zurückzuführen ſein, daß die Indianer die von 
ihnen bewohnten Ländereien ſich aneignen wollen. Der Aufſtand 
ſoll auf kommuniſtiſche Propaganda zurückzuführen ſein. 


Erdbeben in der Schweiz. 


Paris, 13. Auguſt. (R.) Ein ſtarkes Erdbeben wurde heute 
nacht in dem ſchweizeriſchen Luftkurort St. Moritz verſpürt. Das 
Beben dauerte mehrere Minuten. Schaden wurde nicht angerichtet. 


Waldbrand an der Riviera. 


„Paris, 18. Auguſt. Wie „Petit W aus Cannes meldet, 
“ft im Gebiet von Miramare ein Waldbrand ausgebrochen, der 
ſich mit großer elligkeit ausgebreitet hat, ſo daß mehrere 
Straßen und eine Eiſenbahnlinie innerhalb des vom Feuer er» 
griffenen Geländes ſtehen. 3 


Glückwünſche der Budapeſter Stadtverwaltung 
für Ri 


ſtiz. í 
Budapejt 13. Auguſt. (R.) Der Budaveſter Vizebürgermeiſter 


hat dem chen Riſtiz als Vertreter der Geburtsſtadt des Fliegers auf 
telegraphiſchem Wege Glückwünſche zu defen Weltrekorddauerflug 
übermittelt. 


Von der Tagung des Inſtitute of Politics, 


Williamſtown 13. Auguft, (R.) Auf der Tagung des Inſtitut 
of Politics extlarte der ehemalige deutſche Finanzminiſter Dr. Rhein- 
hold: Deutſchland empfindet die Wegnahme ſeiner Kolonien durch 
den Verſailler Vertrag als Ungerechtigkeit, deren Wiedergutmachung 
es durch den Völkerbund erwartet. Die Rückgabe von 2 oder 3 
Kolonien würde Deutſchland zufriedenſtellen. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra (3. Zt. beurlaubt). Verank⸗ 
wortlich für den geſamten redaktionellen Teil: i. V. Alexander 
Jur ſch A Für den Anzeigenteil: Margarete Wagner, 
Kosmos Sp. 2. 9. g. Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drus 
karnia Concordia Sp, Ake, in Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Fur die vielen Glückwünsche und Bemeise 
herzlicher Anteilnahme zur Derlobung unserer Kinder 
sagen mir allen Bekannten aus Fosen und Um- 


egend 
955 herzlichen Dank 
W. Klinksiek und Frau 


Rybitwy, August 1927, 


ET 
30 
— 


Nr 


(Polska Rozmnazalnia Elit Svalöfskich) 
Sp. z ogr. odpow. 

w Poznaniu, ul. Pocztowa 10 
Telegramm-Adreſſe: Svalöf Poznan, Telephon 52-21 
hat zur Gerbftjaat abzugeben: 


Sunlöfsorn.. Punsur-Welzen Ill 
Sunlöfs ory. Sol-Weizen Il 


Svalöfs Orig. Kronen-Weizen 
Svalöfs Orig. Svea-Weizen II 


alle dieſe Abarten find winterfeſt und ſehr ertragreich. 

Der Preis beträgt bei Beſtellungen bis 500 kg 900%, über 500 kg 85 % über 
die Durchſchnitts⸗Hö a der Getreidebörſe zu Poznan der der . vor 
ausgehenden Woche. Der Preis verſteht ſich franko Verladeſtation ausſch uc Sack, 
welcher zum Selbſtroſtenpreis berechnet wird. 

Beſtellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft 
Poznań, ul. Zwierzyniecku 13. 


i 


| 


Am Freitag, dem 12. d. M., um 8 Uhr abends 
verſchied nach langerem Leiden plötzlich mein innig- 
geliebter Mann, unfer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Großvater, der 


Kaufmann 


Bolestaw Mikolajewski 


im 58. Lebensjahre. 
' i Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
; Gniezno, den 13. Auguſt 1927. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 15. d. M., 


20, öne, 

parry. un 
uche ich einen paſſenden 
ten. Off. an Ann.⸗Exp. 


mos Sp. 


Einheirat 


lein. 28 Jahre alt, 


N. i kanntſchaft 
nachmittags um 4 Uhr vom Trauerhauſe ul. War⸗ l eirat 
ſzawska 34 aus ftatt. 1 3 


Telephon 3167. 


——— nn T—99 


Don der Reise zurück 


Dr, med. et phil. I. Droäyfski 


Spozinlarzt für Geschlechts- und Blasenleiden. 
7 Tel. 1591. 


Plac Wolności 7. 


= OS LEICHENWAGEN | 


in allen Ausführungen mpfiehlt ſtets auf Lager. 


A W % Wagenſabrif Poznan. Aybali 4/6 
„SO A Telephon 3670 5 
Erſatzteile, Gummiräder vorrätig. Reparat. ſachgem. billig u. ſchnell. 


Czerniak, Pozuan 
Pölwie, sta Nr. 11. 


t 
en 
“ 
Heirat! 

Für meine Verwandte aus 
guter, jüd. Familie, Anfang 
roße Erſcheinung, 

geſchäftstüchtig, 
Gat⸗ 
Kos⸗ 


; o. o., Poznan, 
J. Zwierzyniecka 6, unter 1585. 


bietet ſich tüchtigen evgl. älte⸗ 
ren Handwerker in ſchönem 
Geſchaͤftsgrundſt., auch Kriegs⸗ 
beſchädigte. Off. a. d. Ann ⸗Exp. 
„Kosmos“, Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. Nr. 1586. 
Alleinſtehendes ſolides Fräu⸗ 
ſucht Be⸗ 


jungen 


X 7 | Mann. Witwer nicht ausge⸗ NN á 
use; ea z | goen, pomeri De eee sees: a , 
D001 ugt. Ausſteuer vorhanden. ca Traugutta 9. 
Von der Reise zurück 7 sgt 10 0 ee, eee 
Otto West hal, Dentist : g, é Soms Sr ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 


3. 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 
unter „Daheim“ 1578. 


1-2 üymnasialsehller 
finden priv. Penſion ab 1.9. 
Off. an die Ann.⸗Exp. „Kos⸗ 
mos“, Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzvniecka 6 u. Nr. 1590. 


Penſion. 
Schüler für höhere Privatſchule, 
finden noch freundl. Aufnahme. 
Gniezno, ul. Chrobrego 338. 
_ Sigarrengeihäfl. _ 


Fahrräder 


Gummireifen und Fahrradteile 
Reparatur- 
Werkſtatt, Schweißerei. 


2 
‚Gänzlicher Ausverkauf 


: Pergament - u. 
: Packpapiere 

Herren-Stoffen . Damen-Stotfen 
Futter-Stoffen 


B. Manke 
Bielitzer u. ausländische Fabrikate. Es wird unter Fabrik- 


: Poznan, Wodna 
$ Nr. 5 

preisen ausverkauft. Ein jeder nütze die Gelegenheit aus, 
so lange der Vorrat reicht. 


rr 


Fernspr. 5114. 


Gymnaſiaſten des deutſch. 
Privatgymn. aus beſſ. Fam. f. 


Wiederbegegnung bis zum Resultat] 
Wehram (Rheinland) 


Vorzüglichen Aufenthalt für Ruhe- und Er- 


F in d. Nähe der Anft. Plac Ber⸗ e eee a en 173 mein 
$ —— — — —— — — — at ; £ eppich-, Gardinen- un öbelgeschäft . 27. Grudni F 
T eee eee 2 35 N 
E T 81 Ob ge a p. Golina, pow. Kozmin g * . S KAZIMIERZ K U ZAJ 
m Im. Telephon Kozmin Nr. 4 - Gut erh. Rahmah. u. Blumen- STARY RYNEK 56. 
E | tih ſofort zu verkaufen. 
er sis 237 - Poznan, Wierzbiecice 261 Tr. r. 

F — — m a! 2 FE —— 
hat zur abzugeben: 188 W N i St; nu a 
= cl. 300 Zir. Friedrichswerther Berg- Wintergerste undd e RENAISSANCE, ul. Kantaka 8. | N era Fonds) 
— ý x d anerkannt 1 Heute und folgende Tage: f Täglich Fortsetzung d. 
„ 600 » dto. dto, I. Absant das Turnier der Liebe u. des Boxes“. intern. Ringer-Wettstreits. 
~ 57 100 55 Litewka Weizen III. Absaat Eg Die Geschichte einer Milliardärin, Hente; Sonnab., den 13. Aug. 
a „100 „ Stieglers Sobótka Weizen, II Absant anerkannt m (Jf einer Midinette und eines schönen Sportmannes. I | m... um Truman ringen tolgendé ‚Paare: 
» 200 » Sukkerts Sanddickkopt, 1. Ahsaat, anerkannt. „ ee ER . M Gebauer (Tschechoslowakei) -a Mirach (Sachsen) 
ERTTTETTITTTERELLLISTLEGLLEITTLLLLELELT i Schulz (Hamburg) 
- u n E. L u g g 86 uror 4 Kampf zweier Meisteringer. 


= beißliva 
Strauchmühle Pesani 


10 Minuten Fußweg von Oliva. —Ca. 25Min. zur See. 
Idyll. i. Walde geleg., besond. für Erholungsbedürft. 


Sztekker (Polen), 


| 


Gut einger.Ralkonzimmer mitu. ohne Pension er. ie 
s j gung. Se, - 
ie Lene preie er I Züniemysi — Santomischel 
ireen Pa Bes. A. Leitzke Ww., Ta. uiva 1 i Idyllisch an Wald und Seen gelegen. Ab 
16. d. Monats wieder einige Zimmer mit 
— voller Verpflegung unter günstigen Be- 
2 Penſion dingungen zu vergeben. 


finden Schüler und Schülerinnen, auch Klavier, bei 
Fran Trimpler. Gniezno, Mieezysiawa 30. I. 1. 


Gefl. Anfragen an Hotelbesitzer 


Ig. Andrzejewski 


Tel. ro Te. ro 


vie Santzuchtwirtschaft KIESZC3EWO 


Tel. Kostrzyn 18 pow. Sroda 


hat zur Herbstsaat abzugeben: \ 
uu nenn dee Wiener Mess 
rs JOOIANIEF ROTEN 1 BL west 
Sonderveranstaltungen: 


Belgisch. Ausstellung, alleniseh Ausstellung 
Japanische Ausstellung. 


Technische Neuheiten und Erfindungen 
Hotelbedarfsmesse : Reklumeausstellung 
Radiomesse : Wiener Pelzmode - Sulon 


Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reise- 
paß freier Grenzübertritt nach Oesterreich. 
Kein tschechoslovakisches Durchreisevisum! 
Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen auf den 
polnischen, deutschen, tschechoslovakischen 
und österreischischen Bahnen, sowie im Luft- 
verkehr! 
Auskünfte aller Art sowie Messeausweise 
(à Zloty 7.—) erhältlich bei der 


Wiener Messe R. G. Wien Vil 


sowie während der Dauer der Leipziger Herbst- 
messe bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oester- 
reichisches Messhaus, Heinstraße 16—18, und 
bei der ehrenamtl. Vertretung in 
Posen: Oesterr. Konsulat, Plac Wolności 18. 
„ Izba przemyslowo-handlowa Mickiewicza 31 
7 nternationale Messe, Głogowska 36,37 
„Poln.ReisebüroOrbisPl.Wolnosci 9 Tel.52-18 


mar US Halle enen 

mavas KIOTA Nele 

. | A. Weizen 1 
Weit eu. ) 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


jldehrands 
Posener Santbuugesellschaft 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 1 
Teléphon 60-77 Telegr. Saatbau Poznań. 


Drahtgeflechte É 


Alexander Maennel 


Fabryka ogrodzeń druclanych P 8 
Howy Tomysl 5 (Woj. Pow.) MOL 
t PR K) EU 


Automobile 


Werkplate: Krzyżowa 18. 


6/21 Fiat 4-sitz. offen Moderne i 
9701 Fiat 6-sitz. offen Grahtienkmäler 
9/1 Fiat 6-sitz. geschlossen A 
14/45 Fiat 6-sitz. offen und Grubeinfassungen 
14/45 125 6-sitz. eek in allen Steinarten. d 
19/75 Fiat 6-sitz. geschlossen ET, Schalttafein, Waschtisch- 
100 Opel 6-Sitz, offen au 0 l Aufsätze. À 
14/38 Opel 6-sitz. offen | Il | N N | Sämtliche Marmorplatten. | 


16/45 Mercedes 6-sitz. offen hufWunsch Kosienanschläge. s 


12/40 Steyr 6-sitz. offen 
4/15 Renault 4-sitz. offen 


im gebrauchten, jedoch einwandfreiem Zustande 
bieten als günstige Gelegenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTO“ Sp. Ake., 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Tel. 63.65 63-23 34-17 


Verkaufe billig: f 
eine kompl. Schlafzimmer » Einf} 
tung jowie eine Küchen⸗Einrichmumg 
Anfragen bei N 


PACHULSKI, Pozna 
Plac Nowomiejski Nr. 10a, II. Treppe! 


